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Die Andraſſy⸗Kriſe. 

„Jedes Miniſterium lebt ſich zu Tode,“ ſagte einſt Dr. Unger, 
der frühere öͤſterreichiſche Miniſter ohne Portefeuille. Auch für den 
Grafen Andraſſy ſchelnt die Stunde gekommen zu fein, in der er von 
ſeinem hohen Poſten zu ſcheiden genöthigt fein wird. In der höͤchſten 
Blüthe ſeiner Popularität trat er ins Amt. Sein raſches Tempera⸗ 
ment, feine Schlagfertigkeit, fein immer bereiter Witz, fein Selbſtver⸗ 
trauen machte ihn zum Liebling der ungariſchen Nation. Niemals 
war er beſchwert von allzu großem Wiſſen, niemals legte er überhaupt 
auf Büchergelehrſamkeit großen Werth. Raſch erledigte er die Ge⸗ 
ſchäfte, nicht immer gründlich, aber in entſcheldenden Augenblicken war 


er von einem richtigen Inſtinct geleitet. 
manches Kleine, e 1 


Nr. 


läſſig feinem Pferde anvertraut, weil er ſicher iſt, daß ein einziger 
ſicherer Griff die Leitung ihm wieder in die Hand geben wird, ſo 
folgte Graf Andraſſy der Strömung, die ihn trug, überließ er ſich 
manchen Einflüffen, über die feine Freunde den Kopf ſchüttelten. Er 
fand eine verſöhnliche Stimmung des Wiener Hofes zu Deutſchland 
vor, und es iſt ſein großes Verdienſt, daß er die Beziehungen zu 
dieſem Reiche immer inniger geknüpft hat. Indeſſen, wenn man will, 
liegt in dem Princip ſeiner Politik, gute Freundſchaft mit Deutſchland 
zu halten, die letzte, tiefſte Urſache ſeiner wankenden Stellung, viel⸗ 
leicht ſeines Sturzes. Denn bei der Intimität des Berliner Hofes 
mit Rußland mußte er zu dem Entſchluſſe kommen, vereint mit dieſer 
Macht die ortentaliſche Frage zu löſen. Er ſah die Thorheit feiner 
Gegner in Oeſterreich und Ungarn ein, welche ihm riethen, mit Eng⸗ 
land im Bunde die furchtbare Gegnerſchaft Rußlands. Deutſchlands 
und Italiens heraufzubeſchwören. Im Herzen dennoch ein Gegner 
der Fortſchritte Rußlands, mußte er demnach — durch eine mächtige 
Conſtellation der Dinge genöthigt — Rußland auf der Balkanhalb⸗ 
inſel unterſtützen. Hier lag das Falſche und Schiefe feiner Poſitton. 
Die Hofpartei, voran Erzherzog Albrecht und die einflußreichen 
croatiſchen Generale Philippovich, Rodich, Mollinary, drängten zu 
entſchiedenerem Eingreifen auf der Balkanhalbinſel; ſie hätten am 
liebſten eine Paralleloccupation der Türkei geſehen. Seine politiſchen 
Freunde in Ungarn, die ganze Nation, Deakpartei ſowie die Linke, 
waren exaltirte Türkenfreunde, welche am liebſten mit der Türket im 
Bunde Rußland bekämpft hätten. Seine Stellung inmitten dieſer 
widerſtreitenden Elemente war eine außerordentlich ſchwierige. Daher 
kam das Widerſpruchvolle in ſeinen Reden vor den Delegationen. 
Hoͤhniſch haben feine Gegner in der Preſſe feine Aeußerungen in ver⸗ 
ſchiedenen Zeitperioden einander gegenübergeſtellt. Graf Andraſſy aber 
beſtzt nicht jene geiſtige Ueberlegenheit, um das Staatsſchiff quer durch 
dieſe Klippen ſtets unbeirrt und conſequent durchzuſteuern. Er ließ 
ſich Häufig ſchieben und beſtimmen, um dann zeitweilig, wenn das 
Waſſer über ihm zuſammenzuſchlagen drohte, durch ſcharfes Auftreten 
gegenüber dem Hofe und gegenüber der offentlichen Meinung feine 
Stellung für eine Zeitlang zu ſichern. Der erſte falſche Schritt, den 
er machte, war, daß er in der Frage der Reform der Türkei die 
Initiative ergriff, ſtatt ſie Rußland zu überlaſſen. Denn da er ent⸗ 
ſchloſſen war, die Türkei nicht gewaltſam zu den Reformen zu nöthigen, 
hätte er Rußland nicht den Weg bahnen ſollen. 

Als die Türkei, ermuthigt von England, die Annahme des Ber⸗ 
liner Memorandums verweigerte, gab er Rußland den Vorwand, im 
Namen Europas und der Givilifation das Wort zu führen und dann 
auch unter gleichem Vorwand das Schwert zu ergreifen. In dieſem 
Augenblicke war er der Dupe Rußlands. Er wußte, daß die Türkei 
nicht freiwillig die Reformen durchführen werde; er drängte ſie zu 
denſelben, ohne fie hierzu nöthigen zu wollen. Die öffentliche 
Meinung hat ihm niemals dieſen Fehler verziehen. Allein er that 
dieſe Schritte wahrſcheinlich deshalb, um den Heißhunger der Hof: 

partei nach entſchiedenem Eingreifen auf der Balfanhalbinſel zu ſtillen. 
Erzherzog Albrecht wünſchte, als General Sumarakoff im Namen 
Kaiſer Alexanders Oeſterreich den Beſitz Bosniens antrug, 
das Angebot annehme. Andraſſo war damals — 1875 und 1876 
— noch Gegner der Occupation. Er bezeichnete ſie damals in der Dele⸗ 
gation geradezu als Unſinn. Er verſuchte die Wünſche des Hofes 
mit den Intereſſen Ungarns in Einklang zu bringen. Er mäßigte 
den Ruſſeneifer der maßgebenden Kreiſe und ließ ſich auch nicht vom 
Türkenenthuſſasmus der Bevölkerung hinreißen. Damit verlor er 
nach Oben und nach Unten gleichmäßig an Boden. Schließlich aber 
vollſtreckte er halb wider Willen die Pläne und Wünſche der maß⸗ 
gebenden Kreiſe. Er zog ſelbſt die Conſequenz des Prelsgebens der 
ürtei in ihrem großen Kampfe; er beraubte fie dann im Bunde 
mit ihrem Feinde. 
— Allein obwohl er den leitenden Kreiſen zu zögernd nach der Er⸗ 
19 Oeſterreichs griff, obwohl er nach der Stimmung der 
8 entlichen Meinung allzu willig ſich von den Wünſchen feiner hohen 
Mmgebung leiten ließ, blieb er doch nach beiden Richtungen unent⸗ 
bac Der Hof wußte ſehr wohl, daß nur ein Ungar eine Politik 
dur 47 könne, welche jo unpopulär in Ungarn fel. Stets troſtete 
. doch aten daß die Begünfligung der Cüdjlaven gegen bie 
Türke blieb er Ungarn zum Schaden ausfallen werde: Andraſſy's 
Name blie 5 ürgſchaft, daß dieſe Politik ſich nicht ſchließlich gegen 
Ungarn we der Wenn aber trotzdem die ungariſchen Patrioten 
ſahen, daß mit der Befreiung der Südflaven, mit der Freundſchaft 
zu Rußland auch ein verhängnißvoller Umſchwung der inneren Politek 
Eintreten könne Io wollten ſie ſich damit, daß dieſe nothwendige 
letendung der Drientpoiitit, von Andraſſy's Hand durchgeführt, viel: 
acht doch gefahrlos für ſie vorübergehen werde. Die trüben Ahnungen 
Ei mung 
die den zurücgebräng!, wenn man mit Stolz bedachte, daß ein Ungar 
melt der Monarchie leite. Andraſſy's Name war gleichſam das 
daunbel für die ungariſche Hegemonie. Unter dieſen Auſpicien über⸗ 
und de Andraſſy die ſchwere Zeit des Widerſtandes der Parlamente 
er Delegationen gegen die Occupationcpolitik. 
liegt volmehr aber iſt fie durchgeführt. Die Popularität des Minifters 
de Mändig darnieder, da ohne die vorher eingeholte Bewilligung 
Der Si mente der Kriegszug nach Bosnſen unternommen wurde. 
mehr Dis ſeines Namens iſt geſchwunden. Er bannt keine Geiſter 
n de allgemeine Gleichgiltigkeit, ſelbſt unverhohlene 


Freude, welche 
in den Angarſſchen Journalen, ; 


felöft wenn man von den offielöſen 
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Er überſah abfichtlich | fie gedenken nun die Früchte des Kampfes der Deutſchen gegen den 
er verachtete trotzig manches Hinderniß, weil er ſich] ungariſchen Uebermuth mit leichter Mühe zu pflücken. 
bewußt war, daß er in der Stunde der Gefahr mit ſcharfem Blick] Landsleuten hat er aber den Boden verloren. Sein Freund Eötvös 
ſchon den Ausweg finden werde. Wie eln ſicherer Reiter ſich nach: | hatte ihm bei dem Antritte des Poſtens eines Miniſters des Aeußern 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, ng Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 16. Auguſt 1879. 


Blättern abſieht, bet der Nachricht von ſeinem Rücktritte geäußert] Anträgen, Ausſetzung der Verhandlung wegen Vornahme einer Be⸗ 
wird, beweiſt, daß er die Stütze in feinem Lande verloren hat. Seine] weishandlung oder neuer Umſtände bedarf eines Gerichtsbeſchluſſes. 
Gegner haben einen doppelten Zweck erreicht: fie haben die Oceu⸗ Zur Beweisaufnahme werden Urkunden und andere Schriftſtücke, 
pation mit feiner Hilfe durchgeführt und fie haben feine Popularität] namentlich auch frühere gerichtliche Erklärungen des Angeklagten ver⸗ 
erſchüttert. Noch mehr, — die unglückliche Durchführung der Oceu⸗leſen und wird die Echtheit durch Schriftvergleichung feſtgeſtellt. 
pation wird — und zwar mit Recht — dem Grafen zur Laſt gelegt.] Zeugen und Gutachter müſſen einzeln in der Hauptverhandlung ver⸗ 
Er unterſchätzte den drohenden Widerſtand und berſchaffte den Bos⸗[nommen werden. Verleſung früherer Ausſagen dient nur zur Nach⸗ 
niaken ihre anfänglichen, wohlfeilen Triumphe. Die feudalen Herren, hilfe des Gedächtniſſes oder Aufklärung von Widerſprüchen. Doch 
die Schwarzenberg, Clam⸗Martinitz, Lobkowitz — fo lange von den] kann das Gericht unter Angabe der Gründe beſchließen: 

höchften Stellen ausgeſchloſſen, können die Zeit feines Rücktrittes nicht 1) eidliche Vernehmung durch einen beauftragten oder erſuchten 

erwarten. Die ungariſche Hegemonie iſt ihnen zu Tode verhaßt und Richter zer ar ia Gebrechlichkeit, großer Entfernung oder 
anderer Hinderniſſe; 

2) Verleſung früherer Ausſagen wegen inzwiſchen eingetretenen 
Todes, unbekannten Aufenthaltes oder Geiſteskrankheit. Die 
frühere Ausſage eines Zeugen, welcher in der Hauptverhandlung 
von dem Weigerungsrechte Gebrauch macht, ſoll nicht verleſen 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Unter ſeinen 


zugerufen: Man wird dich in Wien wie einen Weihnachtsbaum be⸗ 
handeln, man wird Dich mit allerlei Flitter behängen, aber Du wirſt werden. 3 

ohne Wurzeln in dem fremden Lande verdorren. Graf Andraſſy will Nach der Vernehmung eines jeden Zeugen, Sachverſtändigen oder 
den Moment nicht abwarten, da die Coalition gegen ihn fertig ſein] Mitangeklagten, ſowie nach der Verleſung eines jeden Schriftſtückes 
und der Monarch für dieſelbe gewonnen fein wird. Allein er fühlt, ſoll der Angeklagte befragt werden, ob er etwas zu erklären habe. 
daß die Annäherung des Grafen Taaffe an den Grafen Hohenwart,] Bei ordnungswidrigem Betragen des Angeklagten, oder wenn zu be⸗ 
— zu deſſen Sturze Andraſſh am meiſten beigetragen hat, — und fürchten iſt, daß ein Mitangeklagter oder Zeuge in Gegenwart des 
an den feudalen Grafen Clam⸗Martinitz ihm gefährlich werden muß.] Angeklagten die Wahrheit nicht ſagen werde, kann der Angeklagte 
Er fühlt, wie die Schlinge über ihm zuſammengezogen wird. Seine] während der Vernehmung aus dem Sitzungszimmer entfernt werden, 


nicht der Vorſitzende allein. 


eigene ſlavenfreundliche äußere Politik übt jetzt eine Rückwirkung auf 
die inneren Verhältniſſe. 

Jetzt hat Kaiſer Franz Joſeph die Demiſſton des Cabinets Stre⸗ 
mayr angenommen und den Grafen Taaffe mit der Neubildung eines 
Cabinets betraut. Graf Taaffe, geſtützt auf die ſlaviſch⸗conſervative 
Majorität des Abgeordnetenhauſes, wird in Oeſterreich regieren. In 
dieſem Augenblick giebt Graf Andraſſy ſeine Demiſſion. Der Zwie⸗ 
ſpalt, in welchen er über die Beſetzung von Novibazar mit dem 
Kriegsminiſter gerathen iſt, mag den Anſtoß gegeben haben, allein er 
iſt von untergeordneter Bedeutung. Das Demiſſtonsgeſuch liegt jetzt 
in der Cabinetskanzlei des Kaiſers. Die nächſte Zeit wird die Auf⸗ 
klärung darüber bringen, ob der Kaiſer ſich entſchließt, in conſervative, 
ſlavenfreundliche Bahnen einzulenken oder ob das bisherige Soſtem 
mit ungariſcher Spitze beibehalten werden wird. Vielleicht gelingt es 
dem Grafen durch die Drohung ſeines Rücktritts, die feindlichen Ge⸗ 
wäſſer zum Stauen zu bringen. Wenn aber ſeine Demiſſion ange⸗ 
nommen wird, dann muß über kurz und lang auch die Stellung des 
jetztigen ungariſchen Miniſteriums in Frage kommen und die Kriſis 
wird immer weitere Kreiſe ergreifen. 


— . . . (ͤ—— -¼- trir4ꝶ:ĩ — —— — — EEE 
Die preußiſche Nechtspflege nach dem 1. Oetober 1879. 
Von Th. Wellmann. 


X. 

Für die Anklageſchrift genügt in Schöffenſachen die Bezeichnung 
des Gerichtes der Hauptverhandlung und der dem Angeklagten zur 
Laſt gelegten That unter Hervorhebung ihrer geſetzlichen Merkmale, 
des Strafgeſetzes und Angabe der Beweismittel. In anderen Sachen 
ſollen auch die weſentlichen Ergebeiſſe der ſtattgehabten Ermittelungen 
aufgenommen, und ſoll in dieſen Sachen die Anklage dem Angeklagten 
zunächſt mit der Aufforderung mitgetheilt werden, innerhalb einer zu 
beilimmenden Friſt Beweiserhebungen oder Vorunterſuchung zu bean: 
tragen oder Einwendungen gegen das Hauptverfahren anzubringen. 
In Schöffenſachen fällt dieſe Aufforderung fort; der Amtsrichter be⸗ 
ſchließt nach Eingang der Anklage über Ersffnung der Hauptverhand⸗ 
lung, zu welcher ohne ſchriftliche Anklage und ohne Eröffnungsbeſchluß 
geſchritten werden kann, wenn der Beſchuldigte ſich freiwillig geſtellt 
oder in Folge vorläufiger Feſtnahme vorgeführt oder nur wegen Ueber⸗ 
tretung verfolgt wird. 


Die Ladung zur Hauptverhandlung nebſt dem Eröͤffnungsbeſchluſſe 
muß dem Angeklagten ſpäteſtens acht Tage vor dem Termine zuge⸗ 
ſtellt fein, widrigenfalls der Angeklagte, welcher hierüber zu belehren 
iſt, die Ausſetzung der Verhandlung verlangen kann, ſo lange in 
dieſer noch nicht mit der Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes begonnen 
iſt. Dieſelbe Ausſetzung wird auf Antrag beſchloſſen wegen verſpä⸗ 
teter Anbringung von Thatſachen und Beweismitteln, deren Erhebung 
blos aus dem Grunde der Verſpätung nie abgelehnt werden darf. 
Ladungen und Herbeiſchaffung von Beweismitteln bewirkt der Staats⸗ 
anwalt, auch wenn das Gericht ſie von Amts wegen beſchloß. Auch 
der Angeklagte kann ſeine Zeugen und Gutachter unmittelbar laden 
laſſen, doch ſind ſie zum Erſcheinen nur verpflichtet, wenn ihnen bei 
der Ladung die geſetzliche Entſchädigung für Reiſekoſten und Ver⸗ 
ſaͤumniß baar dargeboten oder Hinterlegung bei dem Gerichtsſchreiber 
nachgewieſen wird. Staatsanwalt und Angeklagter haben ſich ihre 
Zeugen und Gutachter gegenſeitig mitzutheilen. Die Hauptverhand⸗ 
lung erfolgt in ununterbrochener Gegenwart der Urtelsfinder, der 
Staatsanwaltſchaft und eines Gerichtsſchreibers. Kleinere Unter⸗ 
brechungen ordnet der Vorſitzende an, über Ausſetzung entſcheidet das 
Gericht. Dauert ſie über drei Tage, ſo muß von vorne angefangen 
werden. Die Leitung der Verhandlung, Vernehmung des Angeklagten 
und Beweiserhebung erfolgt durch den Vorfigenden, welcher jedoch auf 
übereinſtimmenden Antrag des Staatzanwaltes und Vertheidigers dieſen 
das Kreuzverhör der Zeugen und Sachverſtändigen zu überlaſſen hat. 
Den Beiſitzern, Geſchworenen, Schoͤffen, dem Staatsanwalt, dem An⸗ 
geklagten und feinem Vertheidiger find Fragen an die Zeugen und 
Gutachter geftattet. Zweifel und Streitigkeiten entſcheidet das Gericht, 


Die Hauptverhandlung beginnt mit dem Aufrufe der Zeugen und 
Sachverſtändigen; ſodann folgt in ihrer Abweſenheit die Vernehmung 
des Angeklagten über ſeine perſönlichen Verhältniſſe, die Verleſung 
des Eröffnungsbeſchluſſes und die Vernehmung des Angeklagten zur 
Sache. Hieran ſchließt ſich die Beweisaufnahme. In Schöffenfachen 
beſtimmt das Gericht, ohne durch Anträge, Verzichte und frühere Be⸗ 
ſchlüͤſſe gebunden zu fein, den Umfang der Beweisaufnahme; ebenſo 
das Landgericht in der Berufungsinſtanz wegen Privatklage oder 
Uebertretung. In anderen Sachen muß die Beweisaufnahme ſich 
auf alle herbeigeſchafften Beweismittel erſtrecken und kann von der 
Erhebung einzelner Beweiſe nur mit Zuſtimmung des Staatsanwaltes 
und des Angeklagten abgeſehen werden. Ablehnung von Beweis ⸗di 


worauf er jedoch nach dem Wiedereintritt von dem weſentlichen In⸗ 
halt deſſen, was während ſeiner Abweſenheit ausgeſagt oder ſonſt ver⸗ 
handelt iſt, unterrichtet werden muß. Nach Schluß der Beweisauf⸗ 
nahme erhalten Staatsanwalt und Angeklagter das Wort zu ihren 
Ausführungen und Anträgen. Der Angeklagte hat das lezte Wort 
und muß auch nach der Rede ſeines Vertheidigers befragt werden, 
ob er ſelbſt noch etwas zu ſeiner Vertheidigung anzuführen habe. 
Im Schwurgerichte geht dieſen Ausführungen die Frageſtellureg vorher. 
Die Hauptfrage muß ohne die bisher beliebte heiklige Uenterſcheidung 
von Thatſachen und Rechtsbegriffen die dem Angeklagten zur Laſt 
gelegte That nach ihren geſetzlichen Merkmalen und unter Hervor⸗ 
hebung der zu ihrer Unterſcheidung erforderlichen Umſtände bezeichnen. 
Neben dem Staatsanwalt und Angeklagten iſt jetzt auch jeder Ge⸗ 
ſchworene befugt, auf Mängel in der Frageſtellung aufmerkſam zu 
machen, auf Abänderung und Ergänzung der Fragen anzutragen und 
die Entſcheidung des Gerichts herbeizuführen. Nach den Reden über 
die Schuldfrage belehrt der Vorſitzende, ohne in eine Würdigung der 
Beweiſe einzugehen, die Geſchworenen über die rechtlichen Geſichts⸗ 


punkte. Im Schöffengerichte wird Frageſtellung und Belehrung durch 
Freie Leitung erſetzt. 


Die Hauptverhandlung ſchließt mit dem Urtel auf Verurtheilung, 


Isreiſprechung oder Einſtellung des Verfahrens, letzteres, wenn der 
erforderliche Strafantrag fehlt oder rechtzeitig zurückgenommen iſt. 


Zu jeder dem Angeklagten nachtheiligen Entſcheidung über die Schuld⸗ 
frage gehören zwei Dritttheile der Stimmen, bei Verneinung mil⸗ 
dernder Umſtände durch Geſchworene aber nur ſieben Stimmen. Auch 
im Strafverfahren entſcheidet das Gericht über das Ergebniß der Be⸗ 
weisaufnahme nach feiner freien aus dem Inbegriffe der Verhand⸗ 
lung geſchöpften Ueberzeugung, welche nicht wie im bürgerlichen 
Rechtsſtreite an vorgeſchriebene Wirkungen mancher Beweiſe gebunden 
iſt. Selbſt das Geſtändniß hat keine unbedingte Kraft und macht 
die Zuziehung der Geſchworenen nicht entbehrlich. Aber die allge⸗ 
meinen Grundſätze der Beweislaſt, Zuläſſigkeit und Erhebung des 
Beweiſes gelten auch hier. Der Angeklagte gilt für unſchuldig, bis 
ihm die Schuld erwleſen iſt. Vernünftiger Zweifel an dieſem Nach⸗ 


Thäterſchaft überzeugend feſtgeſtellt, ſo wäre die Freiſprechung eine 
geſetzwidrige und gewiſſenloſe Willkür, welche Recht und Rechtsbewußt⸗ 
ſein verderben kann. i 

Das Urtel wird dem anweſenden Angeklagten verkündet, dem 


Reviſton müſſen binnen einer Woche nach dieſer Mittheilung ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll des Gerichtsſchreibers bei dem Gerichte, deſſen 
Urtel angefochten wird, eingelegt und binnen einer zweiten Woche 
gerechtfertigt werden. 


Hauptverhandlung iſt gleich der vor der Strafkammer, nachdem ein 
Berichterſtatter die Sache vorgetragen hat. Die Reviſion kann ſich 
lediglich auf Verletzung des Geſetzes ſtützen. Die Beſchwerde wird 
wie im bürgerlichen Rechtsſtreit behandelt; die ſofortige hat eine Friſt 
von einer Woche. Gegen Friſtverſäumniß giebt es Wiedereinſetzung 
in den vorigen Stand und ein Wiederaufnahmeverfahren nach Rechts⸗ 
kraft des Urtels auch in Strafſachen. Die Strafvollſtreckung erfolgt 


Aufſchub der Strafvollſtreckung bis zu 4 Monaten kann gewährt 
werden wegen erheblicher, außerhalb des Strafzweckes liegender Nach⸗ 


theile für den Angeklagten oder deſſen Famille, außerdem bis zur Ge- A 


neſung wegen Krankheit und anderer körperlicher Zuſtände. 


Breslau, 15. Auguſt. 

Die „Magdeburgiſche Zeitung“ berichtet, die vorläufigen vertraulichen 
Vorbeſprechungen innerhalb der Majorität der General⸗Synode ließen 
erkennen, daß der zur Fraction der poſitiven Union gehörende Graf Arnim⸗ 
Boitzenburg zum Präfes der Generalſynode und wahrſcheinlich ein der 
confeſſionellen Partei angeböriger Geiſtlicher zum Stellvertreter deſſelben 
würde gewählt werden. Wenngleich — antwortet darauf die Kreuzztg. — 
beſtimmte Vereinbarungen wohl noch nicht getroffen ſind, ſo glauben wir 


— 


abweſenden ſchriftlich zugeſtellt. Die Rechtsmittel der Berufung und 


Die Reviſtonsrechtfertigungsſchrift muß von 
dem Vertheldiger oder einem Rechtsanwalte unterzeichnet fein. Die 


durch die Staatsanwaltſchaft, ſteht aber den Amtsanwälten nicht zu. 


doch als ziemlich ſicher beſtätigen zu dürfen, daß Graf Arnim⸗Boitzen 


burg zum Präſes der Synode gewählt werden wird. Es unterliegt ferner 17 
keinem Zweifel, daß der Stellvertreter aus der confeſſionellen Partei ber- 


vorgehen wird; ob ſich aber die Wahl auf einen confeſſionellen Geistlichen 
oder Laien lenken wird, erſcheint uns noch ungewiß. Ueber die Perſon des 
Stellvertreters iſt, ſo viel wir wiſſen, noch keine Einigung erfolgt. 

Mit dem 31. des verfloſſenen Monats Juli — ein Jahr nach dem 
Tode des Bischofs Beckmann — war die Friſt zur Wieberbeſetzung des 
biſchöflichen Stuhles zu Osnabrück abgelaufen. Wie die „N. H. Ztg.“ 
aus zuverläſſiger Quelle erfährt, iſt auf Grund des 88 des Geſetzes vom 
20. Mai 1874, betreffend die Verwaltung erledigter katholiſcher Bisthümer, 
eſe Friſt von dem Herrn Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten bis zum 


weiſe muß zur Freiſprechung führen: ſind aber Thatbeſtand und Be; 


T — 


1. Januar 1880 verlängert worden. Das genannte officiöſe Blatt be: |ihreiten zu können, wenn, wie es nicht anders moͤglich, die Auflöſung des 
merkt zu dieſer Mittheilung: „In dieſer Entſchließung der Staatsregierung] Abgeordnetenhauſes erfolgt, die nothwendig werden wird, ſobald die Stroh⸗ 
wird man mit Recht ein Entgegenkommen erblicken gegenüber den kirchlichen] männer ihren Platz verlaſſen.“ f 
Jutereſſen der Didceſe Osnabrück, in welcher bisher der kirchliche Friede er] Die Andraſſ⸗Kriſe ſcheint ihrer Löſung nahe zu fein, der Mantel des 
freulicherweiſe erhalten geblieben iſt. Zugleich dürfte die Hoffnung auf] Syſtemes, deſſen ſtaatspolitiſche Träger die Deutſchen und Magyaren fein 
friedliche Beilegung des Conflicts zwiſchen Staat und Kirche neue Nahrung ſollten, iſt gefallen und der Herzog muß nach. Aus Peſt wird gemeldet, 
gewinnen und von dieſem Geſichtspunkte aus die Entſchließung der Staats- daß nächſter Tage in Wien ein Conſeil des gemeinſamen Miniſteriums 
regierung auch über die Grenzen der Diöcefe hinaus freudige und danke | stattfinden wird, zu dem Andraſſy aus Terebes eintreffen fol. Während 
bare Aufnahme finden.“ y die Freunde Andraſſp's ſich mit der Hoffnung ſchmeicheln, daß ſtarke politiſche 

Die „Poſt“ bemerkt zu den Nachrichten aus Cöslin über die Rede des] Einflüſſe ſich für fein weiteres Verbleiben geltend machen werden, halten die 


Herrn d. Puttkamer: 
„So viel wir hören, ſoll ſich der Herr Cultusminiſter vor Kurzem 
dahin geäußert haben, daß er in zwei Punkten ſich mit Herrn Dr. Salt 
nicht im Einklang befinde, nämlich bezüglich des Princips der Simultan⸗ 


Wiener Blätter die Genehmigung ſeines Demiſſionsgeſuches bereits als 
unzweifelhaft und bringt die halbofficiöſe „Preſſe“ bereits den Sections⸗ 
Befund der Kriſe, d. b. die angeblichen Motive des Rücktrittes, bei dem 
es ſich natürlich nur um die Geſundheit — wohl auch um die ſtaats⸗ 


ſchulen, die er nur als ein Nothbehelf betrachtet, und bezüglich der evan⸗ 
geliſchen kirchlichen Angelegenheiten.“ 
Nun, das genügt fürs Erſte! todter Mann. 8 
Die Kreuzzeitung ift natürlich ſehr zufrieden; fie ruft den liberalen. Der „Preſſe“ wird gemeldet, daß das Wiener Cabinet die Abſicht habe, 
Blattern zu: „An und für ſich iſt es doch ganz ſelbſtverſtandlich, daß derſ in einer eventuellen diplomatiſchen Action der Mächte betreſſs der 
Miniſter v. Puttkamer „weder in religiöfer noch in politiſcher Hinſichtf rumäniſchen Judenfrage nicht die Initiative zu ergreifen, dagegen ſich der 
auf demſelben Standpunkte wie der frühere Miniſter Fall“ ſtebt. Der po⸗ Haltung der befreundeten Mächte anzuſchließen. Wie das genannte Blatt 
Yitifhe und kirchliche Standpunkt des Herrn von Puttkamer it allgemein] weiter erfährt, bat der auf der diplomatiſchen Rundreiſe begriffene rumänische 
bekannt und es iſt ganz natürlich, daß er, durch die den Minifter Falk] Miniſter des Aeußern, Boerescu, bei feiner Anweſenheit in Wien die be: 
feiernde Rede des Geh. Raths Wehrmann veranlaßt, feine Stellung zu] zügliche Mittheilung erhalten und die Erfüllung des Art. 44 des Berliner 
dem Standpunkte feines Vorgängers mitberührte. Der Wortlaut der be⸗ Vertrages zugeſagt. 
treffenden Aeußerung iſt authentiſch nicht feſtgeſtellt, aber der Sinn iſt Die Unfiherheit an der ſerbiſch⸗albaniſchen Grenze dauert fort. Aus 
klar. Mit gebührender Rückſicht auf die Perſon feines Amtsvorgängers] Belgrad wird gemeldet, daß abermals arnautiſche Banden in der Stärke 
macht Herr von Puttkamer aus feiner Ueberzeugung kein Hehl. Es muß] von etwa 1500 Mann die Grenze überſchritten und mit den ſerbiſchen 
jeden Unbefangenen Wunder nehmen, daß die liberalen und fortſchrittlichen[Cordonstruppen einen blutigen Kampf beſtanden hätten. Derlei Ueberfalle 
Zeitungen ganz überraſcht erſcheinen, wenn ein Minifter ſich öffentlich zu] werden ſich gewiß noch öfter wiederholen, jo lange ſich die albaneſiſche Liga 
feinen nie verleugneten Principien bekennt.“ im Vilajet von Koſowo nicht aufgelöſt hat und von einer ſtaatlichen Ge⸗ 
An anderer Stelle bringen wir einige Notizen über die Mitglieder des] walt zum Gehorſam gezwungen wird. 
neuen öſterreichiſchen Cabinets, dem man im Allgemeinen keine lange] Im osmaniſchen Reiche bleibt der dauernde, der unaufhörliche Wechſel. 
Lebensdauer verſpricht. Man betrachtet nämlich dieſes proviſoriſche Mini- Wie bereits in einer geſtrigen Depeſche gemeldet worden, glaubt man 
ſterium von clerical⸗conſervativer Färbung als Uebergang zu einer Regie- in Konſtantinopel den Wiedereintritt des erſt kürzlich geſtürzten Groß⸗ 
rung von Hohenwart'ſchen Tendenzen. Das neue Cabinet habe demnach] veziers Kheireddin Paſcha ſignaliſiren zu können. Morgen wieder ein 
nur dafür zu ſorgen, daß das Budget und das Wehrgeſetz votirt werden.] anderes Bild! 
Von den Officiöſen wird das Halbfertige dieſes Miniſteriums gleichfalls be“ In Frankreich iſt Jules Simon gegenwärtig noch der Held des Tages. 
tont, dabei aber den verfaſſungstreuen Elementen der Köder der noch zu Was die vom „Figaro“ veröffentlichte Unterhaltung mit einem Redacteur 
beſetzenden Portefeuilles vorgehalten, wenn dieſe ſich der Taaffe'ſchen Vor des genannten Blattes betrifft, jo glaubt man jetzt, daß nicht, wie es hieß, 
ſehung ergeben. So ſchreibt das „Fremdenblatt“: der Herzog von Broglie der Einbläſer dieſer Unterredung geweſen ſei, ſon⸗ 
e bei en Kae — 5 8 dern der frühere Unterrichtsminiſter Mac Mahon's, Herr Bardoux; dieſer, 
e , . 2 7) 
8852 der Verſaſſungspartei den 5 Spielraum laſſen und eine meint man, habe dem Ä parlamentariſchen Redacteur des „Figaro Herrn 
erſtärkung des Cabinets durch dieſem Lager entnommene Mitglieder er⸗] Albert Mollaud, in einer indiscreten Stunde die Meinungen Jules 
möglichen, falls die Stellung der verfaſſungstreuen Elemente des Simon's verratben. Niemand zweifelt daran, daß die Unterhaltung in⸗ 
C OHM Si Zi ente. pi Aeändg en VE Bu Ur ar 
BE 2 g u fi . 2 g „ 
— das — Finanzen 9 55 des Unterrichts (Stremabr vertauscht ſein „Figaro“ gebracht ward. Daß ſie nicht mit dem Briefe Jules Simon's 
bisheriges Portefeuille gegen das der Juſtiz), werden, wohl, um der Ent⸗ an feine Wähler übereinſtimmt, darf bei dem ſchwankenden Charakter 
wickelung der parlamentarifhen Verhältniſſe nach dieſer Richtung nicht] dieſes Mannes nicht Wunder nehmen. In republikaniſchen Kreiſen gilt 
vorzugreifen, nicht definitiv beſetzt, ſondern von Leitern des Reſſorts ver⸗ dieſer Brief übrigens für einen Rückzug, da Simon ſich bereit erklärt, das 
waltet werden, ſo daß die Fortbildung und die definitive Geſtaltung Weſen des Artikels 7 einem anderen Geſetze über das Vereinsweſen ein⸗ 


An . erſt in dem und vor dem Parlamente erfolgen zuverleiben. 


Die Karyatidenhäupter — das Wort ſtammt von Hebbel — der inter: Sehr intereſſant iſt ein Artikel, in welchem das „Journal des Debats“ 
eſſanten Nationalitäten, welche jetzt von der ſtaatsrechtlichen Oppoſition zur] den gegenwärtigen Getreidebau Frankreichs beſpricht. Herr Paul Boiteau 
ſtaatsrechtlichen Desorganiſation vorſchreiten wollen, tauchen jetzt allüberall] weiſt nämlich in demſelben nach, daß ſich die Franzoſen jetzt weit beſſer als 
auf. Das clericale flovenifhe Partei⸗Organ „Slovenic“ verlangt vom] früher in Bezug auf die Brotfrüchte nähren, aber vorerſt in ihrer Produe⸗ 
Grafen Taaffe als Conſequenz der letzten Reichsratbswahlen die ſofortige] tion im Nüditande find. Der Verfaſſer faßt feine Darlegung am Schluſſe 
Auflöſung des krainiſchen Landtages und der Laibacher Handelskammer alſo zuſammen: „Der franzöſiſche Ackerbau befindet ſich vor einem Problem, 
wegen der verfaſſungstreuen Majorität in beiden Körperſchaften. Die] das nur jenen als neu erſcheinen kann, die nicht gewußt haben, daß unſere 
Czechen ſelbſt wollen der alten Proteſtkomödie noch ein Nachſpiel an der] Conſumtion für die einzelne Perſon von Jahr zu Jahr ſtärker wurde. 
Schwelle des Reichsrathes folgen laſſen. In den czechiſchen Parteikreiſen Nicht mehr blos 314 Gram reines Weizenbrod verlangt der einzelne Mund 
wird nämlich erklärt, daß die czechiſchen Abgeordneten nur unter Proteſt] durchſchnittlich im Tage, wie im Jahre 1821 (wo robere Getreideſorten, wie 
gegen die bisherige Entwickelung der Verfaſſung und unter Verwahrung] Gerſte, Hafer, Buchweizen u. |. w., da und dort zur Nahrung dienten), fon: 
bezüglich der hiſtoriſchen Rechte des czechiſchen Volkes in den Reichsrath ein-] dern 447 Gramm täglich oder 49 Kilogramm 125 Gramm mehr per Jahr. 
treten werden. Da iſt die Erinnerung eines verfaſſungsmäßigen Blattes] Für 37 Millionen Köpfe brauchen wir jetzt, Alles gerechnet und abgerechnet, 
am Platze, welches u. A. ſagt: „Durch das neue Miniſterium erhält die im Minimum 34 Millionen Heetoliter Getreide mehr zu unſerem Brot per 
liberale Partei eine Galgenfriſt, ehe es zum ernſten Principienkampfe kommt] Jahr, und dieſes Minimum haben wir nicht.“ Herr Paul Boiteau glaubt 
Sie wird dieſe Zeit boffentlich benützen, um gerüftet in den Wahlkampf jedoch, daß dieſer Mehrbedarf vom Boden Frankreichs felber erzeugt werden 


außerdem aber das Ohrloch aufſchlitzen. 


männiſche? — handelt. Andraſſy gilt alſo den Officiöſen bereits als 


Die Andamaneſen ritzen ſich 


Die Trauerverſtümmelungen. 
Der Gebrauch, ſich Fleiſchwunden als Zeichen der Trauer beizu⸗ gleichfalls am ganzen Körper und reiben ſich die Wunden mit 


bringen, iſt ein weit verbreiteter und uralt. „Ihr ſollt kein Mal um] Mediein ein. 
eines Todten willen an eurem Leibe reißen“, wird den Leviten ge⸗ Am weiteſten geht die Körperverletzung als Zeichen der Trauer bei 
beten, und von den Skothen in der Landſchaft Gerrhos am Bory: verſchiedenen amerikaniſchen, afrlkaniſchen und polyneſiſchen Voͤlker⸗ 
ſthenes berichtet Herodot bet Königsbegräbniſſen: „Sie ſchneiden ein ſchaften, die ſich ein Fingerglied als zeitlebens ſichtbares und unver⸗ 
Stück vom Ohre ab, ſcheeren ſich ringsum die Haare, ſchneiden ſich] gängliches Trauermal ablöfen. Hier liegt eines jener ſchlagenden Bei⸗ 
ringsum in die Arme, rigen ſich Stirn und Naſe auf und ſtoßen fpiele unabhängiger Gleichartigkeit der Gebräuche und Anſchauungen 
durch die linke Hand Pfeile hindurch.“ Wo in unſern Chroniken von vor, die durch die bequeme Entlehnungstheorie ſich keineswegs erläu⸗ 
Leichenbegängniſſen und Todtenklagen die Rede tft, fehlen oft nicht] tern laſſen. Die Charrieas, ein wilder Indlanerſtamm am la Plata, 
Andeutungen von Verſtümmelungen, welche die Leidtragenden ſich beiz beweinten ihre Verſtorbenen und alsdann ſchnitten ſich die Frauen und 
brachten. So ſah Leo von Rozmital 1466 in Portugal die ſchoͤnſte] Töchter, beim kleinen Finger beginnend, um die todten Väter, Gatten 
Todtenklage nach altem Stil. „Die Weiber ſchrelen und reißen ir oder Brüder ein Fingerglied ab. „Ich habe keine erwachſene Frau 
Har auß und krüllen ſich unter den augen, daß fie bluten; und ge: | ohne verſtümmelte Finger geſehen“, ſagt Azara. Vereinzelt, wie dieſes 
winnen andre weiber, den fie darumb lonen, die mit jn ſchreien und unverdächtige amerlkaniſche Beiſpiel daſteht, erſcheint der Brauch au 
krällen.“ Man brachte dabei förmliche Todtenopfer von Wein, Brot, in Afrika. Bei den Hottentotten nämlich findet man, namentlich beim 
Schafen und Kälbern. Als 1846 das Begräbniß des mingrelifchen | weiblichen Geſchlechte, häufig verſtümmelte Finger, und zwar fehlt meiſt 
Fürſten Lewan Dedian in Martwirt ſtattfand, rauften ſich die Ange⸗ ein Glied des kleinen Fingers, mitunter zwei, zuweilen ſehlen auch die 
hörigen des Verſtorbenen die Haare aus und zerfleiſchten ſich das letzten Glieder der nächſten. Nach Kolbens Meinung müßten die 
Geſicht. Die allgemeine Gelßelung mit ledernen Peitſchen, welche die] Wittwen, welche ſich wieder verheirathen wollten, ein Glied opfern, 
. ies an ſich auszuüben pflegen, wurde für] dann erſt würden fie wieder fas d 2 se Aerzte, 
a ellt. welche zugleich auch Barbierer find, verrichten Diele neiden mit 

Den Brauch, daß die Leidtragenden ſich bei Todesfällen Verſtümme⸗ hoher Gesuch, daß 1 ein Unglück vorgehet.“ Ein an⸗ 
lungen beibringen, findet man noch heute bei verſchledenen Völkern. derer alter Autor, Böving, dagegen ſagt: „Wenn eine Mutter das 
„Die Patagonier ſtechen ſich als Trauerzeichen Arme und Beine mit erſtgeborene Kind verliert, ſo ſchneidet ſie ein Glied vom Finger des 
Dornen blutig, und in Queensland bringen beim Tode eines Kindes nachfolgenden Kindes hinweg, in der Meinung, es werde dies Kind 
die Väter ſich an den Beinen, die Mütter am ganzen Körper Ein⸗ deſto leichter am Leben bleiben.“ 
ſchnitte als Trauerzeichen bei. Am häufigſten aber kehrt dieſes „Mal⸗ 


reißen“, wie Luther ſagt, in der Südſee wieder. Auf Tahiti 
zu Cook's Sen ber 5 5 re ge 9 8 die Vorſtellung erhellt, daß das Ablöſen des Fingergliedes ein Opfer 


Leidtragende einen mit Hal a beſetzten Stock, mit dem er für den Todten ‚it, denn auf den Tongain⸗Inſeln brachten die Ver⸗ 
alle ihm zufallig * während. die welchen wandten ein Fingeroled den Göttern daf, em ein inen nahe 
Verwandten dert ihr Leid dadurch zu erkennen gaben, daß fie am Stehe nder erkrante. Nach J. R. Forſter fehlten den meiften Bewoh⸗ 
Kopf mit Haifſchzähnen ſich blutig rizten. Das Blut aus dieſen nern e in oder zwei Gelenke der beiden kleinen Finger, dle fie ſich bei 


Weit verbreiteter it der Brauch in der Sübdſee, wo auch deutlich 


Wunden und die Thränen, welche ſie bei dieſer Gelegenheit vergießen, 
laſſen fie auf kleine Lappen träufeln, die fie opfernd unter die Todten⸗ 


bahre werfen. Auf den Tonga⸗Inſeln wird das Einſchneiden und zeichen iſt, kommt neben dem Ablöſen eines Gliedes des kleinen Fingers 
Meſſern und ſcharfen Muſchelſchalen auch das L Abſchneiden der kleinen Zehen vor. 


Verwunden mit Keulen, Steinen, 
erwähnt, während die trauernden Moari⸗Weiber ſich zolllange, tiefe 
Wunden beibringen, die mit Holzkohle eingerieben, 


hafter iſt die Trauerverſtümmelung der Samoaner, 
Rollen angezündeten Tapazeuges ſich Blaſen auf die 
welche unvergängliche Narben hinterlaſſen, und ebenſo auf den Fidſchi⸗ 
Inſeln, wo dieſer Brauch loloe mate hieß. Noch weiter gehen nach 


Rochas die Neu⸗Caledonier, die ſich gleichfalls Brandwunden beibringen, vor kurzem auf Va itnpu, einer der Ellice⸗Inſeln, wo faſt jede dritte 


wie Tättowirung ſabgeſchnittenees Fingerglieb und erhalten Zahlung dafür. Starb ein 
erſcheinen und ein lebenslängliches Trauerzeichen bilden. Noch ſchmerz- König, fo fand bei den Weibern allgemeines Fingergliedabſchnelden 
die mit kleinen ſſtatt und dieſſe in zerſpaltenn Rohrhalme befeſtigten Glieder wurden 
Hand brennen, auf die Traufe 


der Treuer um die Verwandten abgeſchnitten hatten. 
Auf den Fidſchi⸗Inſeln, wo ſchon das Haarabſchneiden Trauer⸗ 


Geſchäft da aus, überſenden den Verwandten verſtorbener Reicher ein 


des königliche Hauſes als Trauerzeichen aufgeftectt. 
Mit der Einführung des Ehriſtentkums erliſcht dieſer Gebrauch allent⸗ 
halben in der S üdſee. Der Miſſronar Whitmee erwähnt ihn noch 


Arme Leute machen ein ſti 


. 
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könnte durch beſſeren Anbau, vermehrten Viehſtand und dadurch ermöglichte 
Vermehrung und Verbeſſerung der Bodendüngung. 

Mit welchem Mißtrauen die conſervative Preſſe Englands noch bis vor 
Kurzem den Gang der deutſchen Politik zu beobachten pflegte, iſt binläng⸗ 
lich bekannt. Um ſo erfreulicher nur iſt es, daß nach den Artikeln, welche 
„Standard“ und „Globe“ am 11. d. M. über die Zuſammenkunft der 
Kaiſer von Deutſchland und Oeſterreich in Gaſtein veröffentlicht haben, 
dieſes Mißtrauen völlig geſchwunden ſein muß. Beide Blätter erkennen 
gleich der „Times“ an, daß Deutſchland und Oeſterreich, nachdem letzteres 
die neue Ordnung der Dinge des erſteren rückhaltlos anerkannt habe, na⸗ 
türliche Verbündete geworden ſeien. 
Bundesgenoſſe zum Zwecke der immer größeren Befeſtigung ſeiner neuen 
Ordnung, beide deckten einander gegen allzu weitgehende Pläne Rußlands, 
und Oeſterreich könne, ſicher des Beiſtandes und der freundlichen Neutralität 
Deutſchlands, ruhig ſeine Stellung auf der Balkanhalbinſel verfolgen und 
das Geſchrei der „Italia Irredenta“ verlachen. Ja der „Standard“ geht 
noch weiter und erklärt das gegenwärtige Verhältniß Oeſterreichs und 
Deutſchlands zu einander geradezu als eine Woblthat für England und 
das geſammte Europa. „Hier zu Lande“, ſo ſchließt nämlich das conſer⸗ 
vative Blatt feinen Artikel, „wird alles, was die Mübſale öſterreichiſcher 
Staatsmänner vermehrt, mit Bedauern angefehen und jede Erleichterung 
ihrer Bürde mit Genugthuung begrüßt. Nichts kann den Wünſchen und 
Intereſſen Großbritanniens beſſer entſprechen, als das Beſtehen eines eifri⸗ 
gen Woblwollens zwiſchen den Höfen von Berlin und Wien. Wenn das 
engliſche Volk argwöhnte, daß die Zuſammenkunft der beiden Herrſcher auf 
neue Unruhen und Wirren für Europa deutete, würde ſeine Stimmung eine 
ganz andere fein. Aber es ſieht wohl ein, daß, wenn Deutſchland und 
Oeſterreich zuſammenwirken, ſie dem Gleichgewicht der Mächte eine kräftige 
Stütze verleihen und zugleich eine Bürgſchaft gegen ehrgeizige Pläne ab⸗ 
geben, mögen dieſe nun im Oſten, im Weſten oder im Süden Europas ge⸗ 
hegt werden.“ Eine fo rückhaltloſe und vollſtändige Anerkennung der 
deutſchen Politik in der conſervativen Preſſe Englands iſt in jüngerer Zeit ohne 
Beiſpiel. Herbeigeführt und gekräftigt wurde, wie eine Londoner Correſpondenz 
der „K. Z.“ überzeugt iſt, dieſe Werthſchätzung ohne Zweifel in erheblichem 
Maße durch die entſchiedene und doch gegenüber den Weſtmächten fo zarte 
und ſchonende Stellungnahme Deutſchlands in der egyptiſchen Angelegenheit. 

5 Sebr beachtenswerth iſt ohne Zweifel das Geſtändniß, welches ein eng⸗ 
liſcher Berichterſtatter jüngſt aus Anlaß des Verſuchsſchießens auf dem 
Krupp ſchen Schießplatze bei Meppen abgelegt hat. Derſelbe geſteht nämlich, 
ein Krupp'ſches Geſchütz leite an Durchſchlagskraft ungefähr ebenſoviel, wie 
ein Woolwicher Geſchut von doppeltem Gewicht, ganz abgeſehen von der 
größeren Treffſicherheit. Die „Times“ aber kann daraufhin ſogar die Klage 
nicht unterdrücken, daß England weit tiberflügelt ſei. Wenn man frage, 
wie Krupp dieſen Erfolg erzielt babe, ſo müſſe man zu dem Schluſſe kom⸗ 
men, daß dies durch die Anwendung gerade ſolcher Verfahrungsweiſen ge⸗ 
ſcheben ſei, gegen welche die engliſchen Behörden eine beſondere Abneigung 
zeigten. Dahin ſeien zu rechnen die grundfäglihe Verwendung von Stahl 
zur Herſtellung der Geſchütze, ihre bedeutend größere Länge im Verhältniß 
zum Kaliber, vielleicht auch die Verwendung beſſeren Pulvers und nament⸗ 
lich ihre Einrichtung als Hinterlader. Das einzig Tröſtliche in der ganzen 
Angelegenbeit ſei der Umſtand, daß auch in England die Privat⸗Induſtrie 
in der Geſchützherſtellung großartige Fortſchritte gemacht habe und daß 
z. B. die Leiſtungen der Armſtrong'ſchen Geſchütze ſich denen der Krupp⸗ 
ſchen ziemlich genau anſchlöͤſſen. Die Regierungswerlſtätten zu Woolwich 
aber ſeien in Bezug auf die Herſtellung ſchwerer Geſchütze geſchlagen, wenig⸗ 
ſtens ſo weit Unternebmungs⸗ und Erfindungsgeiſt dabei in Betracht kämen. 
Jedenfalls ſei eine gründliche Unterſuchung vonndthen, und wenn die ge⸗ 
meldeten Thatſachen ſich im Weſentlichen beſtätigen, erſcheine nicht blos 
eine Verbeſſerung in der Geſchützfabrikation, ſondern im ganzen engliſchen 

Geſchützweſen erforderlich. 
Die Nachrichten aus Amerika lauten, was die Verbreitung des gelben 
Fiebers betrifft, immer noch nicht berubigender. Obgleich die Krankheit in 
Memphis fi bis jetzt in Bezug auf Tödtlichkeit nicht als fo bösärtig er⸗ 
wieſen hat, wie im vorigen Jahre, ſo iſt doch dabei nicht außer Acht zu 
laſſen, daß fie in dieſem Jahre ungewöhnlich zeitig aufgetreten und noch 
Monate von der Entwickelung der Höhe ihres Charakters entfernt iſt. Auch 
Neworleans wurde im Anfange des laufenden Monats mit dem Auftreten 
der Seuche in ſeinen Mauern erſchreckt, und ſtehen, da ſich in dieſem Jahre 
ee e ee 


Oeſterreich ſei Deutſchlands beſter 


Frau einen oder mehrere Finger der rechten Hand als Trauerzeichen 
verloren hatte. 

Das Scheeren der Haare iſt eine andere, uralte Form der Trauer⸗ 
verſtümmelung, aber die einfachſte und ſchmerzloſeſte, daher auch wohl 
die am weiteſten verbreitete. Als Hiobs Knaben geſtorben waren, 
zerriß er ſein Kleid und raufte ſein Haar. Das Haarſchneiden als 
Trauerzeichen der alten Juden wird von Amos und Micha erwähnt. 
Nach Ovld opferte Hekuba auf dem Grabmale ihres Sohnes Hektor 
ſammt ihren Thränen ihre grauen Haare, und als Attila begraben 
wurde, ſchnitten ſich die Hunnen, nach ihrem nationalen Gebrauche, 
einen Theil des Haares ab und brachten ſich Wunden im Geſichte 
bei. Bei den Serben war das Abſchneiden der Haare und Anbinden 
derſelben auf den Grabſtätten verſtorbener Verwandter bis in verhält⸗ 
nißmäßig neue Zeit Sitte, und heute noch lebt im Süden unſeres 
Erdtheils dieſe Trauerſitte fort, denn Schweſtern, Schwägerinnen, die 
erwachſenen Töchter eines verſtorbenen Albaneſen ſchneiden ſich zum 
Zeichen der Trauer die Haare ab, und die Klageweiber, die man zu 
Lecce in Apulien bei Todesfällen anſtellt, raufen ſich ihre Haare aus, 
die fie auf den Leichnam ſtreuen. — Daß den Chineſen der Brauch 
nicht fremd iſt, erhellt aus einem von Pallas mitgetheilten Beiſpiele. 
Im Jahre 1716 ſtarb zu Samarow⸗jam am Irtiſch ein chineſiſcher 
Geſandter. Man ſchnitt ſeinem Bedienten ein Stück des Haarzopfes 
ab und warf es bei der Verbrennung der Leiche mit ins Feuer. Bet 
den alten Egytern gingen die Einwohner von Kynopolls, wo die 
Hunde verehrt wurden, ſo weit, daß ſie ihr Haupthaar ſchoren, wenn 
eines der heiligen Thiere ſtarb. t 

Der Gebrauch, das Haar abzuſchneiden als Zeichen der Trauer 
ndet ſich, wie weiter oben ſchon zu erſehen, manchmal gleichzeitig 
neben der Beibringung von Wunden. So erwähnt dieſes Sir George 
Grey von auſtraliſchen Eingeborenen, die ſich bei Begräbniſſen ver⸗ 
wunden. Außerdem ſchneiden ſich viele Auſtraller bei den Leichen⸗ 
felerlichteiten Thelle ihrer Bärte ab, verſengen dieſe und werfen fie 
auf den Todten. Auch die Fidſchi⸗Inſulaner ſchnelden als Trauer: 
zeichen entweder Bart oder Hauplhaar ab und 
letzteren dann Perrücken auf. Auf Neu⸗Gulnea ſcheeren ih Männer 
wie Frauen, wenn ein Anverwandter ſtirbt, die Haare ab; die Männer 
bei den Nuforeſen laſſen nur eine Slirnlocke ſtehen, wenn ihre Frau 
erbt, An der Oſtſpitze findet wenigstens Kurzſcheeren des Haupt⸗ 
haares, daneben Einfhwärzen des Geſichts ſtatt. 

Stirbt bei den Sakalaven auf Madagaskar ein Mitglied der 
koͤniglichen Familie, ſo iſt das Volk ohne Ausnahme genöthigt, zum 
Zeichen der allgemeinen Trauer ſich die Haare abzuſchneiden und das⸗ 
felbe iſt bei den Howas der Fall, die beim Tode Radamas I. ſich alle 
die Haare abſchooren. 

In Afrika ſcheint der in Rede ſtehende Brauch wenigſtens eine 


ſetzen an Stelle des 


kleine runde Tonſur als Trauerzeichen, während der Damara mehrere 
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erſt die vollen Wirkungen des Schreckens des verfloſſenen geltend machen, 
alsbald die ſtrengſten Abſchließungs⸗ Maßregeln gegen die Hauptſtadt 
Louiſianas allerwärts zu erwarten. Auch in Neworleans ergriff ſofort ein 
paniſcher Schrecken die geſammte Bevölkerung, und ein Exodus Aller, denen 
es ihre Mittel erlaubten, nahm ſeinen Anfang. Dies ruft ſelbſtverſtändlich 
in allen in Folge der Dampfverbindung zu Waſſer und zu Lande zunächſt 
mit der Anſteckung bedrohten Gegenden verdoppelte Anſtrengungen, ſich das 
Uebel fern zu halten, hervor. Auch in unſeren Hafenplätzen, ſagt eine 
vom 1. d. Mts. datirte Neworker Correſpondenz, ſind die localen Geſund⸗ 
heitsbebörben und die Quarantainebeamten in geſpannter Thätigkeit, die 
einzelnen durch Schiffe eingebrachten Fälle abzuſperren und unter Controle 
zu erhalten, obgleich auch hier die Gelehrten über den anſteckenden oder 
contagiöſen Charakter der Krankheit noch immer im Streit liegen. 


Deutſchland. 

— Berlin, 14. Auguſt. [Unterſuchung gegen den Gra⸗ 
fen Monts. — Internationale Fiſchereiausſtellung.] In 
der Unterſuchung gegen den Grafen Monts wegen der Großen⸗Kur⸗ 
fürſt⸗Angelegenheit, in welcher nach früheren Mittheilungen das Kriegs⸗ 
gericht bereits am 10. d. M. zuſammentreten ſollte, iſt, wie wir hören, 
die Conſtitulrung des Kriegsgerichts noch gar nicht erfolgt. Zur Un: 
terſuchung und Aburtheilung des auf der „Freya“ vorgekommenen 
Unglücksfalles wird ebenfalls ein Kriegsgericht zuſammentrelen. — Die 
Einladungen, welche zur Theilnahme an der für den April k. J. hier 
projectirten internationalen Fiſchereiausſtellung von hier aus erlaſſen 
worden find, haben dem Vernehmen nad) allfeitig zuſagende Antworten 
erhalten. Ueber das Maaß der Betheiligung der einzelnen Länder 
an der Ausſtellung fehlt es bis jetzt an ausreichenden Nachrichten; 
während die Angelegenheit in einzelnen Ländern mit einigem Indiffe⸗ 
rentismus betrieben zu werden ſcheint, agitirt man in anderen ſogar 
gegen die Betheiligung. In letzterer Beziehung zeichnet ſich nament⸗ 
lich Holland aus, wo ſogar die Tagespreſſe ſich des Gegenſtandes be- 
mächtigt hat, um uns Feuer gegen die Deutſchen anzublaſen. — Die 
Abreiſe des Reichskanzlers von Kiſſingen iſt nach hierher gelangten 
Nachrichten auf nächſten Sonnabend feſtgeſetzt. 

[Candidatur Forckenbecks.] In Marienburg beabſichtigt die libe⸗ 
rale Partei Herrn v. Forckenbeck als Candidaten zum Landtage aufzuſtellen. 
Falls derſelbe die Candidatur annimmt, müßte die Stadt Berlin an ſeiner 

telle einen anderen Vertreter für das Herrenhaus präſentiren. 
[Der Generalſuperintendent Dr. Büchel] beging am 12. Aug. 
die Feier ſeiner goldenen Hochzeit. 
er Kampf der Officiöſen gegen die Liberalen.] Der „Weſ.⸗ 
Ztg.“ ſchreibt man aus Berlin: Die officiöfe Preſſe, die „Prov.⸗Correſp.“ 
an der Spitze, haben vollauf zu thun, den Kampf gegen die liberalen Par⸗ 
teien und por Allem gegen den linken Flügel der Nationalliberalen in 
Gang zu bringen. Die Gefahr, welche der neuen Majorität von dieſer 
Seite drobt, muß demnach eine ſehr ernſtliche ſein. Zum Ueberfluſſe erklärt 
beute die Kreuzzeitung: „Die Hoffnung z. B. der „Köln. Ztg.“, welche doch 
in der Hauptſache die Auffaſſungen des rechten Flügels der Nationallibera⸗ 
len vertritt, daß die Regierung einen dauernden Gegenſatz zu der gemäßigt 
liberalen Partei nicht wolle, fr eine 9 Die Erfahrung wird, ſagt 
die Kreuzzeitung, die ſo unfehlbar auftretenden Hoffnungen des Liberalis⸗ 
mus gründlich vernichten.“ Ob dieſe Taktik llug iſt, mag dahingeſtellt blei⸗ 
ben; jedenfalls wird ſie vor Allem der liberalen Partei zu Gute kommen. 
Die neulich der „N. A. Ztg.“ aus der Provinz zugegangene Zuſchrift, 
welche ſich ſo eifrig des Herrn von Bennigſen annahm, war offenbar eine 
Stimme in der Wüſte. Die auffallendſte Lücke in den Declamationen der 
gouvernementalen Preſſe iſt die, daß fie noch immer nicht in der Lage iſt, 
für die Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe ein poſitives Programm 
vorzulegen, aus dem die Wäbler erſehen können, welche Fragen zur Ent⸗ 
ſcheidung gebracht werden ſollen. Die „Prov.⸗Corr.“ conſtatirt heute aller- 
wings, daß „ſchon jetzt“ Erwägungen ſtattfinden über Maßnahmen, welche 
mindeſtens den Anfang einer Erleichterung der drückenden directen Steuern 
zu bilden geeignet ſein werden; aber man ſieht es der ganzen Notiz an, 
daß die Regierung angeſichts der Fend e keine Haltung bat, daß dieſe 
‚ Erwägungen ſchon in der bevorſtehenden Seſſion einen praktiſchen Ausdruck 
finden werden. Bleiben aber die „drückenden directen Steuern“ neben den 
neuen indirecten Steuern beſtehen, ſo wird man die Erwartung bezüglich 
der finanziellen Mehrerträge aus dem Zolltarif erheblich herabſetzen müſſen. 
Für die erſtere Zeit werden die Einnahmen aus den Finanzzöllen in Folge 
der im zweiten Quartal angehäuften Vorräthe ſehr gering fen. Sind aber 
die Vorräthe nahezu aufgezehrt, ſo daß die Einfuhr zu den höheren Zoll⸗ 
ſätzen wieder nothwendig wird, ſo drängen die unvermeidlichen Preisſteige⸗ 
rungen von ſelbſt 1. einer ſtarken N des Conſums, ſo daß die 
Steigerung der Zolleinnahmen auch in der Folge hinter den hochgeſpann⸗ 
ten Erwartungen zurückbleiben wird. 


Jahre mit geſchorenem Haupte um einen hochgeſchätzten Freund trauert. 
Auch die um den Vater trauernden Kinder der Galla ſchneiden ſich 
die Haare ab und raſtren ſich bei deſſen Tode und die Wanika zer⸗ 
rltzen ſich außerdem das Antlitz. 

In Amerika dagegen ſehen wir den Gebrauch durch den ganzen 
Continent von der Südſpitze bis zu den nördlichſten Völkern verbreitet. 
Die Wittwe des Pehuelchen ſchneidet ſich beim Tode des Mannes 
vorne ihr Haar kurz. Sowie bei den Arawaken in Britiſch⸗Guiana 
ein Familienvater ſtirbt, erſcheinen deſſen nächſte Verwandte und 
ſchneiden ſeinen Weibern die Haare ab; bevor das Haar nicht wieder 
eine beflimmte Länge erreicht hat, darf die Wittwe nicht wieder hei- 
rathen. Daſſelbe iſt bei den Makuſis der Fall. Auch die Frauen der 
mittelamerikaniſchen Mosquito: Indianer ſchneiden ihr langes ſchwarzes 
Haar nach dem Tode des Mannes ab, „da ſie nichts an ſich haben 
mögen, was der Verſlorbene einmal in der Hand gehabt hat. So 
iſt das Haarabſchneiden als Trauerzeichen ferner noch vorhanden bel 
den wilden Stämmen des Iſthmus von Darien, bei den Pimas in 
Neu⸗Mexiko, bei den Komanchen, die außer den eigenen Haaren ſogar 
Mähnen und Schweife ihrer Pferde abſcheiden, bei den californiſchen 
und columbiſchen Indianern, bei den Nutkas, Heidas und Kadlaken. 


Es fehlt auch nicht an der Oſtſeite der Felſengebirge, denn bei den 
ch nich ſtſe was Petitot beſtätigt, unter 


Anns erwähnt Hearne dieſen Gebrauch 
55 Hinzufügen, daß die Tinns früher auch ſich Einſchnitte in das 
eiſch als Trauerzeichen beibrachten. Ch. W. 


Neues aus der Urgeſchichte des Menfchen. 

1 1 reges Suchen ei. hans aller hier einſchlä⸗ 
digen Ren scher dul dem Felde der Forſchung über die Urgeſchichte 
der Menſchheit nur erſt ſelt etwa 25 Jahren zu verzeichnen, und 
insbeſondere hat die Arbeit auf dieſem Gebiete feit etwa 15 Jahren 
ſich n allgemeiner Theilnahme zu erfreuen gehabt. Von 
der allgemeinen Daliontologie hat ſich ein Kreis nennenswerther 
Männer, ja dee nacht, auf dle Anſammlung von nusbarem 

aterlal für die 95 der uralten, menſchlichen Ueberreſte ver⸗ 
„ Iſt das Material auch nur lückenhaft, find die Anknüpfungs⸗ 
punkte auch unter ſich ohne nennenswerthen, allgemeinen Zuſammen⸗ 

ban its b 8 
jenen fo iſt doch bereits begonnen, zu dem Bewelfe der Induction 

der aus den ähnlichen Funden und 


8 der Analogie zu ſtellen, 
zh ſachen an den verſchiedenen Orten die Wahrheit der Beweiſe dar⸗ 
reste r beſtrebt iſt. Die Anthropollthen und die gleichzeitigen Cultur⸗ 
anthrebekommen nach und nach Zusammenhang und ärztliche und 
Vogt, dlogiſche Vereine ſind mit Gelehrten, wie Dr. Virchow, Dr. 
Berfaffe „Mortillet, C. Grewnik in Dorpat, Dr. G. Herbſt, den 
darüber elner Urgeſchichte des Menſchen, Dr. Muth in Rußland x. 
ſammtbid den Einzelheiten ein, wenn auch noch ſchattenhaftes Ge⸗ 

zu geben. Die Dollmen und die ſchiffartig gehäuften 
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[Zur Frage der angeblich bevorſtehenden Aenderung 
unſerer Münzpolitik! ſchreibt die⸗„Trib.“: Die neuerdings an 
der Börfe aufgetauchten, durch engliſche und amerikaniſche Blätter er⸗ 
zeugten Gerüchte von der Abſicht der deutſchen Reichsregierung, die 
bisherige Münzpolitik zu ändern, beſchäftigt noch lebhaft die politiſchen 
und Handelskreiſe. Es ſcheint mit dieſen Gerüchten eine ähnliche 
Bewandtniß zu haben, wie vor einigen Monaten mit der Depeſche 
des engliſchen Botſchafters Lord Odo Ruſſel, welche die erſte Veran⸗ 
laſſung zu der Interpellation Delbrück's im Reichstage gegeben hat, 
und welche durch die Erklärungen des Reichskanzlers und derjenigen 
des Bankpräſidenten Dechend eine ſo eigenthümliche Beleuchtung er⸗ 
fahren hat. 


Reichstag würde dem Lande wie der ganzen Welt einen ſehr weſent⸗ 
lichen Dienſt erweiſen, wenn er den Markt von der Angſt vor dem 
deutſchen Silber bleibend befreite und überhaupt kein Silber weiter 
verkaufen ließe. Welche Bewandtniß es mit dem dem Lande zu 
leiſtenden Dienſte hat, iſt kurz nachher durch die Mittheilung des 
„Reichsanzeigers“ klar geſtellt worden, daß ſich „bereits am 24. Juni 
über 300 Milllonen Mark in Thalerſtücken geprägt oder umgeſchmolzen 
in der Reichshauptkaſſe und in den Reichsbankkaſſen befinden, und 
noch in jeder Woche regelmäßig mehrere Millionen zufließen.“ Iſt 
das der Fall, ſo kann man doch nicht behaupten, daß der deutſche 
Geldmarkt dieſer 476 Millionen Mark in Thalerſtücken bedarf, welche 
angeblich noch vorhanden ſind. — Uebrigens wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die aufgetauchten Gerüchte gegenwärtig ſchon deshalb 
keinen Glauben verdienten, weil alle Factoren, welche bei einer Ab: 
änderung der bisherigen Münzpolitik mitzuſprechen haben, zur Zeit 
außer Functionen find. Der Bundesrath iſt noch vertagt, und fait 
alle leitenden Staatsmänner des Reichs und Preußens befinden ſich 
im Urlaub, ſo daß ſelbſt in dem Falle, wenn eine Anfrage ergangen 
wäre, gegenwärtig noch keine Antwort erfolgt ſein könnte. Was die 
von den Vereinigten Staaten geplante internationale Münzeonferenz 
anlangt, der gegenüber ſich Deutſchland entſchieden ablehnend verhielt, 
ſo iſt neuerdings keine weitere Anfrage oder Einladung eingetroffen, 
von einer Erwiderung darauf kann daher auch keine Rede fein. Da⸗ 
mit werden auch alle weitere Angaben hinfällig, welche von ver⸗ 
ſchiedenen Stellen als von deutſcher Seite ausgegangen durch Preſſe 
und Telegraphen verbreitet worden find. Deutſchland hat vollkommenes 
reg bewahrt, und die bezüglichen Nachrichten find reine Er⸗ 
ndungen. 

5 polniſch⸗ultramontanen Kreiſen! erhält ſich, wie man der 
„Weſ. Ztg.“ ſchreibt, mit einer gewiſſen Herrn das Gerücht von der 
demnächſt bevorſtehenden Rüclehr des früheren Erzbiſchofs Ledochowski auf 
den erzbiſchöflichen Stuhl von Poſen und Gneſen. Man hält in dieſen 
Kreiſen den Ausgleich mit der Curie für nahe bevorſtehend und glaubt, 
daß die Rücktebr Ledochowski's eine der Hauptbedingungen dieſes Ausgleichs 
ſein werde. Man wird nicht irre gehen, wenn man an eine planmäßige 
Verbreitung ſolcher Gerüchte glaubt, denn bei der großen Menge des 
Volkes hat nie eine beſondere Anhänglichkeit für Ledochowski exiſtirt, und 
auch fein Martyrium in Oſtrowo hat keineswegs einen ſolchen Eindruck ge: 
macht, wie vielfach geglaubt wird. Der Gedanke an ſeine Rückkehr wird 
eben nur von ſeinen ergebenen Anhängern genährt und verbreitet, um 
vielleicht demnächſt als allgemeinen und dringenden Herzenswunſch der 


Diöceſanen auszugeben, was von i ichgiltig angehört und weiter 
e 5 ihnen gleichgiltig angeh 


O eſterreich. 

* Wien, 14. Auguſt. [Das Miniſterium Taaffe.] Als 
Graf Taaffe Anfangs Februar die Miffion, ein Cabinet zu bilden, in 
die Hände des Kaiſers zurücklegte und vierzehn Tage ſpäter als Mini⸗ 
ſter des Innern in das Miniſterium Stremayr eintrat: da verthei⸗ 
digten die Dfficiöfen dieſe Wendung mit dem Raiſonnement: er habe 
nur ein definitives, kein proviſoriſches Miniſterium zuſammenſetzen 
wollen, denn ſchon der bloße Geldpunkt verblete dieſes ewige Spiel 
mit Miniſtern nach Art des Kämmerchenvermiethens, da jede der ver⸗ 
floſſenen Excellenzen hinterdrein mindeſtens 5000 Fl. oder die Rente 
von 100,000 Fl. Penfion beziehe. Nun, biefe Argumentation hat 
ſich eben fo fadenſcheinig erwieſen, wie jede andere officlöſe Lehrmei⸗ 
nung: denn heute ſteht Graf Taaffe an der Spitze eines Miniſte⸗ 
riums, über deſſen Werth Jedermann urtheilen mag wie er will; 
klar auf der Hand 
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deſſen rein ephemerer Beſtand denn aber doch zu 


Granitcoloſſe, die Hügelgräber und die alten Opferſtätten mit ihren] Zeltdecken, nicht polirte, 


einſtens jahraus jahrein brennenden Feuern, die Steinwaffen und die 


Die Abſichten des Reichskanzlers hat Herr Dechend zur 
Genüge beleuchtet, als er ſeine Rede mit der Bemerkung ſchloß, der 
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liegt, als daß irgend ein vernünftiger Menſch ihn zu Teftreiten wagen 
dürfte! Ein Cabinet, in dem das Finanzportefeuille einfweilen einem 
Sectionschef übergeben wird und in dem der bisherige Cultus⸗ und 
Unterrichtsminiſter als Juſtizminiſter fungirt unter gleichzeitiger Bei⸗ 
behaltung der „Leitung“ ſeines früheren Departements, in dem alſo 
zwei der wichtigſten Stellen unbeſetzt ſind, iſt ja wohl ſchon 
dadurch zur Genüge charakteriſirt. Aber das iſt bei weitem noch nicht 
Alles! Keinem Menſchen wird es einfallen, die beiden neuen Porte⸗ 
feullleminiſter für Ackerbau und Handel, den Grafen Julius Falkenhayn 
und den Baron Korb⸗Weidenheim für mehr als ganz vorübergehende Platz⸗ 
halter ernſthafterer Miniſtercandidaten zu nehmen. Jener hat die politiſche 
Bühne noch niemals betreten, ſondern ſtets nur als ſtarr feudalklerikaler 
Wahlagitator in dem niederoͤſterreichiſchen Großgrundbeſitze fungirt, in 
welcher Eigenſchaft er ja auch diesmal zwek Mandate jener Curie für 
ſeine Parteigenoſſen erobert. Das Augenmerk des Grafen Taaffe hat 
er wohl durch ſeine, neulich veroffentlichte Broſchüre auf ſich gebracht, 
worin er ſich ſtark ins Gerede gebracht mit dem Beweiſe, daß es die 
liberale Partei geweſen, der die Unordnung in unſeren Finanzen zu⸗ 
zuſchreiben ſei!!! Ganz gleicher Qualität iſt Baron Korb⸗Weiden⸗ 
heim, dem der böhmiſche Großgrundbeſitz diesmal ſein Mandat ent⸗ 
zogen, fo daß er dem Reichsrathe nicht angehört, in den Falkenhayn 
umgekehrt zum erſten Male eintritt. Er zählte als Deputirter ſtets 
zum verfaſſungstreuen Großgrundbeſitz, inſofern [man einen allezeit 
ſtreng gouvernementalen, namentlich für die bosniſchen Credite be⸗ 
geiſterten Deputirten „verfaſſungstreu“ nennen kann — au de- 
meurant le meilleur homme du monde. Die „Neue Freie 
Preſſe“ hat Recht, zu ſagen: daß man aus dieſen beiden Herren 
Miniſter machen könne, müſſe ſie erſt ſchwarz auf weiß ſehen, um es 
zu glauben. Nun, glauben muß ſie es heute wohl der „Wiener 
Zeitung“; aber daß die Herrlichkelt lange dauern wird, das glaubt 
ſogar der „Wiener Zeitung“ Niemand. Für die Tendenz der defini⸗ 
tiven Regierung, die wir zu erwarten haben, iſt aber höchſt bes 
zeichnend, daß einerſeits Stremayr das Cultus- und Unterrichts⸗ 
Portefeuille mit dem Juſtizdepartement in eben dem Momente ver⸗ 
tauſchen muß, wo die einfache Majorität zur Reviſton der Kirchen⸗ 
und Schulgeſetze vorhanden iſt; und daß andererſeits in der Perſon 
Dr. Prazak's, eines eifrigen Rom⸗Wallfahrers und Pantoffelküſſers, 
der Führer der mähriſchen Ezechen, der allerdings unter Schmerling 
im Reichsrathe blieb, als die böͤhmiſchen Czechen austraten, und auch 
1873 nach der Wahlreform gleich wieder eintrat, der clericale Födera⸗ 
lismus, wenngleich einftweilen ohne Portefeuille, ins Cabinet gelangt. 
Am ſchärfſten aber markirt wohl die Lage der Dinge, daß nicht nur 
Chlumetzky und Glaſer, die ihre Mandate verloren, ſondern auch 


Depretis und Mannsfeld, die ſie behalten haben, entlaſſen werden. 


Nur jene beiden Portefeullle-Miniſter, Stremayr und Horſt, verbleiben 


mit Ziemialkowski im Amte, die nach dem Verluſte ihrer früheren 


Sitze durch Taaffe's Gnade Mandate in der Bukowina erhielten, wo 
ihnen der Landeschef und ein Bezirkshauptmann Platz machen mußten. 


[Die Mitglieder des neuen Cabinets.] Die „D. Zig.“ 
bringt folgende kurze Schilderung deſſelben: 


Der neue Miniſterpräſident Graf Taaffe iſt 46 Jahre alt. Er ſtand 
ſeit früher Jugend in Staatsdienſten, trat unter Beuſt als Miniſter des 
Innern ein, wurde im Bürgerminiſterium Landesvertheidigungs⸗Miniſter 
und dann nach Carlos Auerspergs Rücktritt Präſident, unter Potocki wieder 
Miniſter des Innern. Seitdem war er bis 15. Februar l. J. der hohen 
Politik ferne, obgleich ſein Name ab und zu auftauchte. 


Der Leiter des ri miniſteriums Emil Chertek ift bekannt als Ver⸗ 
faſſer der Steuerreform⸗Entwürfe, die er perſönlich vor dem Reichsrath 
vertreten hat. Trotzdem er der jüngite Hofrath lerſt 24 Dienſtjahrel) des 
Finanzminiſteriums war, wurde er im vorigen Jahre Titular⸗ und vor 
wenigen Wochen wirklicher Sections⸗Chef. Er übernimmt jetzt über die 
Köpfe ſeiner älteren Collegen weg das Miniſterium, allerdings nicht als 

Miniſter, ſondern nur als Leiter. N 
Der neue Juſtizminiſter, Dr. v. Stremayr, iſt 56 Jahre alt, ſaß im 
deutſchen Parlament, war dann Landesgerichtsrath in Graz, wurde von 
Giskra als Hofrath ins Miniſterium des Innern, von Hafner am 1. Febr. 
1870 als Cultusminiſter ins Bürgerminiſterium berufen (bis 12. April 
1870). Hierauf wurde er Hofrath beim Oberſten Gerichtshof; unter Potocki 
neuerdings (vom Mai 1870 bis 7. Februar 1871) Cultusminiſter. Unter 
Hobenwart „privatiſirte“ er, unter Auersperg trat er wieder als Cultus⸗ 
miniſter ein, welches Amt er bis jetzt bekleidete und proviſoriſch weiterführt. 
Landesvertheidigungs⸗Miniſter Freiherr von Horft iſt ein Schleſier 
— FEE 


ſondern nur geſchlagen, rohe Feuerſteinmeſſer, 
ſowie Schneide⸗Inſtrumente von Jaspis und Chalcedon, ſowie Bruch⸗ 


aus Knochen gefertigten Inſtrumente, die Pfahlbauten und die meiſt] ſtücke der verſchiedenartigſten Thongefäßſe mit und ohne Graphit: 


im Kalke ruhenden verſteinerten Schädel, deren Eintheilung in zwei 
Hauptformen (Lang: und Breit⸗Schädel), ſowie in drei Hauptragen, 
das Alles ſind hierher gehoͤrige Arbeitsfelder. 

Nachdem vor wenig Monaten in Oeſterreich und Südböhmen inter⸗ 
eſſantes Material aufgefunden worden war, iſt auch auf dem mähri⸗ 
ſchen Berge Kotuk (Cotouc), unweit des Städtchens Stramberg mit 
friſcher Luſt geſucht worden. Stramberg war den Touriſten wegen 
feiner maleriſchen Burgruine ſchon lange Zeit werth; die merkwürdigen 
Höhlen aber in dem genannten Berge (Kotouc, auch Kotancz ges 
ſchrieben) waren im ganzen Kreiſe Prerau bekannt. Durch die neueren 
Ausgrabungen, welche insbeſondere Carl J. Maska, an der Neu⸗ 
titſcheiner Realſchule angeſtellt, leitet und die den ſtrengwiſſenſchaftlichen 
Anforderungen entſprechen, find ganz bedeutende Reſultate erzielt worden. 
Insbeſondere lenkten die beiden Höhlen Schipka und die Zwergenhöhle 
(Certova dira) die vollſte Aufmerkſamkeit auf ſich. Schon jetzt iſt 
es durch die ausgegrabenen Fundſtücke über allen Zwelfel geſtellt, daß 
beide Höhlen in vorgeſchichtlicher Zeit bewohnt waren. Die erſte Höhle, 
deren Decke zum Theil eingeſtürzt iſt, iſt ſchon in der paläolitiſchen 
oder älteſten Steinzeit bewohnt geweſen, die andere etwas fpäter und 
bis in Zeiten, wo der Menſch außer den Steinwerkzeugen ſchon einige 
Kenntniß der Metalle beſaß. Es iſt aus den Lagerungsverhältniſſen 
zu erſehen und evident nachgewieſen, daß der Menſch dort gleichzeitig 
mit dem Mammuth und dem Höhlenbär gelebt hatte, in dem man 
bearbeitete und verbrannte Knochen noch einen vollen Meter tief unter 
jüngeren Reſten derſelben Thlere und des Bos primigenius fand. 
Die bereits geborgenen Funde in der Schipkahoͤhle beſtehen aus tau⸗ 
ſenden Knochen vorſündfluthlicher Thiere. Man findet Gebeine vom 
Mammuth, Rhinoceros, Maſtodon, Höhlenbär, Urſtier, Pferd, Renn⸗ 
thier, Hirſch, Elen und anderen Thieren, Tauſende von loſen Zähnen 
der verſchledenen Thiere, Geweihe, ſowie zahlreiche durch Menſchenhand 
gezeichnete Beinreſte, fo z. B. zahlreiche Knochenwerkzeuge, aber auch 
Steininſtrumente. Die Gegenſtände reichen herauf bis 3 Meter unter 
die heutige Oberfläche. Außerdem wurden mehrere Bronce-Gegen⸗ 
ſtände in der oberſten Thonſchicht aufgefunden, darunter ein Zelt⸗ oder 
Höhlbeil, welches durchaus nicht blos eine Kriegzwaffe der Britonen 
geweſen, ſondern auch zur Anfertigung hölzerner Geräthe, insbeſondere 
der Einbaum⸗Fahrzeuge, benutzt worden iſt. Ebenſo fand man mehrere 
concentriſche Bronce⸗Ringe, die jedenfalls als Schmuck getragen worden 
waren, ſowie einen Ring, in dem ein rechtwinkliges Kreuz eingefügt 
war, ſo daß er einem Rade mit vier Speichen ähnelte. Aehnliche 
Funde fanden ſich auch in der Zwergen⸗Hoͤhle, fo vor Allen rohe und 
bearbeitete Knochen, ſowie Geweihſtücke, Beinwerkzeuge, als durchbohrte 
Nadeln, Pfriemen zum Vorſtechen bei der Ledergewandung oder den 


überzug. Der Graphit auf den Geſchirren ſollte das Durchdringen 
von fettigen Flüſſigkeiten in einer Zeit verhüten, wo man noch nicht 
die Herſtellung der heutigen Töpferglaſuren aus Salz, Pottaſche, 
klarem Kieſel oder Flintglas kannte, aber auch keine Ahnung von 
der ſchwarzen Glaſur der antiken Gefäße Italiens und der griechiſchen 
9 8 hatte, welche jedenfalls in der Hauptſache aus Erdpech gebildet 
wurde. 
ſind ohne Töpferſcheibe, nur aus freier Hand verfertigt und mit 
charakteriſtiſchen Ornamenten verſehen; oft ſind dieſelben nur durch 
Eindrücken von Knochen und Geweihſtücken in die noch feuchte Maſſe 
hergeſtellt. Ebenſo fanden ſich dreikantige Broncepfeilſpitzen mit einem 
Giftloche, und es wäre intereſſant, zu wiſſen, welcher Art das ein⸗ 
gelaſſene Gift geweſen ſein mag. Die zahlreichen durchbohrten 
Zähne, die man fand, wurden ehedem ſtatt der Perlenſchnüre ge⸗ 
tragen; ähnlich findet man den Brauch noch heute auf Inſeln der 
Südſee und des ſtillen Meeres. Muſcheln, die wohl als Löffel und 
Schöpfſchalen dienten, Schleifſteine und Spinnwirbel vollendeten die 
übrige Ausſtattung. Auch das Aeußere des Berges wurde ganz 
neuerdings einer eingehenden Unterſuchung unterworfen, und da fand 


man denn, daß ſich oben weltgedehnte Brandſtätten befanden. Goͤtzen⸗ 


dienſt und Gefäßbrennerei gingen wohl auch hier an einem Haupt⸗ 


ſammelplatze vor ſich, denn unmittelbar unter der Raſendecke fand 


man zahlloſe Thonſcherben, Scherben von Graphitgefäßen, Steinwerk⸗ 
zeuge, ein volle 117 Millimeter langes Schlacht⸗ oder Opfermeſſer, 


broncene und eiſerne Geräthe kleineren Maßes und eine durchbohrte 


polirte Steinkugel. 
Selbſtverſtändlich erregen dieſe Höhlenfunde, welche an die öͤſter⸗ 


reichiſchen, insbeſondere an die der Vypuſtek⸗Höhle erinnern, aber in 


ſolcher Menge und Auswahl wohl noch nie, auch nicht in Belglen 
gemacht worden find, die Aufmerkſamkeit der Forſcher, und es iſt zu 
wünſchen, daß dieſe Ausgrabungen weiter geführt werden zum Segen 
der Wiſſenſchaft. Es kann hier weder von Markomannen, noch 
Celten, wohl auch nicht von iberiſch⸗liguriſchen Ureinwohnern geſprochen 
werden; auch fanden fi hier nicht die Spuren des kraſſeſten Menſchen⸗ 
fraßes, wie in einer belgiſchen Höhle, wo Dutzende von geſpaltenen 
Röhrenknochen junger Menſchen neben einander lagen und zu dem 
Schluſſe führten, daß das füge Mark der Opfer mußte aufgeſpeiſt 
worden ſein. Alſo Europa früher ein wahres Neuholland mit Kanni⸗ 
balen und Anthropophagen! Durch ſolche Entdeckungen wird der viel⸗ 
verſprechende Ring der Spuren menſchlicher Ureinwohner in Mittel⸗ 
Europa bedeutend erweitert und den füddeutſchen, franzöſiſchen und 
belgiſchen Fundorten ein neuer, außerordentlich Wält beigefügt, 

1. St—r. 


(Dr. Leng, Gewerbskunde, S. 715.) Die Gefäße von Kotuk 
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yon Geburt. E: gehörte dem Minifterum Auersperg feit ſeinem Bes e e Nr. 4 eingetreten am 8. Npril 1830, — Otto von 
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Die Ernennung des Freiherrn Karl Korb v. Weidenheim jun. zum 
Handelsminiſter iſt ein Beweis, daß Graf Taaffe weder unter den hervor⸗ 
ragenden Fachmännern noch unter den bedeutenderen Mitgliedern des Ab⸗ 
eordnetenchauſes einen paſſenden Miniſter⸗Collegen fand. Freiherr von 
Korb: Wedendeim iſt im eigentlichſten Sinne des Wortes ein Verlezenheits⸗ 
Miniſter. Er iſt am 7. April 1836 geboren, ift Beſitzer der Herrſchaft 
Bezdikan mit Tupadl in Böhmen und iſt ſeit dem Sabre 1864 mit Gräfin 
Eliſabeth Deym vermählt. Als Mitglied der aufgelöften Patriotiſch⸗ökono⸗ 
miſchen Geſellſcaft und des Landes⸗Cul turrathes bat er ſich manche Ver⸗ 
dienſte um die Landwirthſchaft in Böhmen erworben, allein von feiner Ber 
fähigung zum Handelsminiſter hat er keinerlei Proben abgelegt. Indeſſen 
it er dem Grafen Taaffe eine persona grata, da er ſchon unter dem 
Spitem Hohenwart eine bedenkliche Schwenkung nach Rechts vollbrachte, 
Worauf er nach deſſen Falle reuig zur Verfaſſungspartei zurückkehrte. Mit 
ewandtem Valet für die veränderte Lage trat er in den letzten 
8 oſitions⸗Debatten für die Occupation Bosniens auf. Man wünſchte 
oſſenbar im neuen Miniſterium einen jener gefälligen, bisher verfaſſungs⸗ 
treuen böhmiſchen Großgrundbeſitzer, die den Compromiß herbeiführen ge⸗ 
bolfen hatten. Man fand eben niemand Anderen als den Freiherrn von 
Korb⸗Weidenheim und ſo fiel ihm das Miniſterium für Handel zu. 

Der neue Ackerbauminiſter Julius Graf Falkenbayn, am 20. Febr. 
1829 geboren, iſt Herr der Herrſchaft St. Wolfgang in Oberöſterreich, 
Kämmerer und Rittmeifter a. D. Er iſt ſeit 1857 mit der Gräfin Victoria 
Jolliot v. Crenneville vermählt. Demnach iſt der neue Ackerbauminiſter 
ein Schwager des Oberſtkämmerers des Kaiſers, des Grafen Crenneville. 
Graf Falkenhayn hat ſich bis jetzt als Mitarbeiter des feudal⸗clericalen 
„Vaterland“ und als Verfaſſer zweier Broſchüren über die öſterreichiſchen 
Finanzen bekannt gemacht. Die erſte erſchien unter dem Titel „Materiale 
zu Studien über das öſterreichiſche Budget“, die zweite führt den Namen: 

8681877“. Ihre Tendenz iſt, nachzuweiſen, daß das in den ſechs letzten 
Fahren herrſchende Finanz⸗Syſtem ein verderbliches geweſen ſei, da die 
Ausgaben die Einnahmen weit überſteigen. Mit dieſer Anſchauung ſind 
wir gewiß einverſtanden; allein Graf Falkenhayn ſieht die Urſachen der 
finanziellen Zerrüttung nicht in den unproduetiven Ausgaben für das 
Heer, ſondern in den ſtets ſteigenden Ausgaben für Juſtiz, Unterricht und 
innere Verwaltung, in welchen nach feiner Anſicht geſpart werden müſſe. 

ſt es doch bekannt, daß den clericalen e des Grafen 
eſonders die Ausgaben für die Schule ein Dorn im Auge findt- 

Der Miniſter ohne Portefeuille, Dr. Alois Prazak, welchem die Auf⸗ 
gabe zufallen wird, die Fühlung mit den Czechen zu erhalten, iſt zu Un⸗ 

ariſch⸗Hradiſch am 21. Februar 1820 geboren. Nach abſolvirten Rechts⸗ 
Kudie widmete er ſich der Advokaten⸗Praxis und wurde dann im Jahre 
1848 in den mähriſchen Landtag gewählt, in dem er als Berichterſtatter 
der Commiſſion für Apr Hi der a Yan fungirte. Als Mitglied des 
Reichstages von 1848 gehörte er der ſlapiſchen Rechten an, entfaltete in 
den Ausſchüſſen und den Commiſſionen eine rege Thätigkeit und war über⸗ 
dies Schriftführer im Ausſchuſſe für Unterrichts⸗Angelegenheiten. Nach 
Sprengung des Reichstages nahm er ſeine Advokaten⸗Praxis wieder auf. 
Im Jahre 1861 wurde er vom mähriſchen Landtage in den Reichsrath ge⸗ 
wählt, wo er als Parteigenoſſe Riegers und Brauners doch eine gemäßig⸗ 
tere Richtung der Föderaliſten vertrat. Gleich den böhmiſchen Czechen ab⸗ 
ſentirte auch er mit feinen, mähriſchen Landsleuten 1868 vom Reichsrathe 
und verharrte bis 1873 in der Politik der Paſſtvität, bis er nach der Ein⸗ 
führung der directen Wahlen, dem Drucke der Vollsſtimmung weichend, in 
den Reichsrath trat. Er gehörte der Rechtspartei an, welche unter der 
Führung des Grafen Hohenwart ſtand, trat aber immer gemäßigt auf. 
Dr. Florian Ziemialkowski bleibt was er war: „Minister rodak“, 
„Landsmann⸗Miniſter“. Er iſt ein Galizianer, 62 Jahre alt und hat eine 
ſehr bewegte politiſche Vergangenheit. Miniſter ift er ſeit 21. April 1873. 
[Bus 5 der un ug en Chriſtine mit dem König 
Alfonſo] wird dem „N. W. Tgbl.“ aus 
verbürgte Aeußerung der Erzherzogin Chriſtine, welche bekanntlich Aebtiſſin 
des Prager Damenſtiftes iſt, wird in bieſigen Geſellſchaftskreiſen erzählt. 
Dieſe Aeußerung betrifft die Vermählung der Prinzeſſin mit dem König 
von Spanien. Die Erzherzogin ſagte jüngſt gelegentlich einer etwas früh⸗ 
zeitigen er die ihr zu dieſer Heiratb zu Theil geworden, 
daß ſie den Antrag des Königs Alfonſo ſchon einmal zurückgewieſen habe, 
und jetzt, da der Antrag erneut wurde, müſſe ihr Gelegenheit gegeben 
werden, ihr Herz zu befragen; dieſe Gelegenheit ſoll durch die geplante 
Zuſammenkunſt geboten werden. 
Serajewo, 13. Auguſt. 


noch bis heute vorlag, iſt beſeitigt. In der Wohnung Husni Paſcha's 
verbrannten ſämmtliche auf das Lim⸗Gebiet bezüglichen Protokolle. 
Ein Theil der abgebrannten öſterreichiſchen Unterthanen begiebt ſich 
in die Heimath zurück. Die ſtädtiſche Beguartierungs⸗Commiſſton 
bringt die Flüchtlinge in Privat⸗Ouartieren unter. Es courſiren eine 
Menge Gerüchte über Brände im Lande, welche jeder Begründung 
entbehren. — Den magiſtratiſchen Erhebungen zufolge brannten 1476 
Häuſer ab; der Schaden beträgt 45 bis 50 Millionen Gulden. 
46 Soldaten ſind verunglückt. 

Der Waſſereinbruch im Wieliczkaer Bergwerk.] Aus 
Wieliczka, 12. Auguſt, liegt folgender etwas ausführlicherer Bericht über 
die telegraphiſch gemeldete Tbalſache vor. Geſtern Nachts fand ein ziemlich 


bedeutender Waſſereinbruch in die hieſige Saline ſtatt, und zwar an den⸗ 
ſelben Stellen, an welchen im Jahre 1868 und im Februar dieſes Jahres 
das Waſſer durch die Schachtwände eingedrungen. Der Querſchacht Blosli, 


welcher 110 Klafter unter Tage liegt und der Schacht Coloredo ſind heute 
wieder überſchwemmt. Die Inundation erſcheint diesmal in ihren Con⸗ 
ſequenzen viel bedrohlicher, da man meldet, daß ein Theil der Saline ein⸗ 
gebrochen und mehrere Häuſer eingeftürzt ſeien, unter denen ſich die inun⸗ 
dirte Grubenſtrecke hinzieht. Der Ort Wieliczka iſt bekanntlich von der 
Saline durchzogen und das Fundament der betreffenden Häuſer ſehr 
unſicher. Die Evacuirung der bedrohten Häuſer wurde vorgenommen und 
find Vorbereitungen getroffen, um den Waſſerzufluß auch diesmal ab: 
udämmen. Der Salinen⸗Referent im Finanzminiſterium, Hofrath Wallach, 
at ſich heute nach ge begeben, um den nothwendigen Verkehr per: 
Dans zu leiten. Die vorhandenen 5 8 ſind ſogleich in Bereitſchaft und 
etrieb geſetzt worden, um das Waſſer auszupumpen. — In Wiener 
Blättern finden wir noch folgendes Telegramm aus Krakau, 13. Auguſt: 
„Nach den hier einlangenden Berichten ſchwebt Wieliezka in fortwährender 
Gefahr. An mehreren Häufern erweitern ſich die Mauerſprünge zufolge der 
Erdſenkungen. Manche Spalten der Erdoberfläche ſind 6 Zoll breit. Die 
efährdeten Straßen ſind für den Verkehr ganz abgeſperrt. Als Ent⸗ 
lena wird die Ablöſung großer Sal Masten im Schachte, wo der 
aſſereinbruch ſtattgefunden, angeſehen. Mehrere Bergleute find ſchwer 
verwundet. Die Geld⸗Inſtitute, welche auf Wieliczlaer Hänfer Anlehen 
en, haben ihre Vertreter hingeſendet. Die techniſche Commiſſion aus 
Wien iſt dort angekommen. 
i Nuß land. 
[Mirsky,] welcher ſich ſeit voriger Woche in einem der Ge⸗ 
fängniſſe der Petersburger Feſtung befindet, hat wichtige Ausſagen 
gemacht. Man confrontirte ihn auf ſeinen Wunſch mit ſeiner Ge⸗ 
liebten, welche bei dieſer Gelegenheit in einem hyſteriſchen Anfalle die 
Ausſagen Mirskp's beſtätigte und vervollſtändigte. Der junge Menſch 
behauptet, ein Opfer der Nihlliſten zu ſein, welche ihn aufforderten, 
entweder ihre Befehle zu vollziehen oder ſelbſt ſich den Tod zu geben, 
widrigenfalld er don feinen Cameraden „hingerichtet“ werden wurde. 
„Soll ich hängen“, ſagte Mirsty, „jo ſollen auch diejenigen mit 
hängen, welche an meinem Schickſal ſchuld find,” In Folge der Ge⸗ 
ſtändniſſe Mirsky's ſollen in Petersburg etwa 20 Perfonen feſl⸗ 
genommen worden fein, unter ihnen mehrere Offiziere. 


Provinzial-Beitung. 
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DT, N 
von Fümpling, ſowie den beiden S 


rag geſchrieben: Eine authentiſch 1 


[Zum Brande von Serajewo,] 
Der Brand in Taſchli⸗Han ift gelöſcht; die Gefahr, die für Beſiſtan 


fen, Cemmandant von Breslau, geboren den 7. Juli 1813, aus dem 
Cadettencorps in das 2. Garde⸗Regiment zu Fuß eingeſtellt am 12. Auguſt 
1830, — Guſtav von Priſtel witz, Gouverneur von Mainz, geboren den 
1. Januar 1813, aus dem Cadettencorps in das Kaiſer Franz Grenadier⸗ 
Regiment eingetreten am 13. Auguſt 1830, und Herrmann von Wedell, 
Commandant von Königsberg i. Pr., geboren den 9. Januar 1813, als 
Avantageur in das 21. Infanterie⸗Regiment eingetreten am 24. Sep⸗ 
tember 1830. 

—e [Die letzten Manöver⸗ Uebungen im Landkreiſe betreffend.] 

a Hinblick auf die gute Aufnahme und das in jeder Hinſicht muſterhafte 

erhalten der Kreisbewohner den Truppen gegenüber, welche Ende Juli 
und Anfang Auguſt ihre Mandver⸗Uebungen im Landkreiſe abbielten, hat 
der General⸗Major und Brigade⸗Commandeur v. Oppen Veranlaſſung ges 
nommen den Kreisbewohnern durch das Königl. Landrathsamt die Aner⸗ 
leunung und den Dank der Militärbehörde für die Bethätigung der patrio⸗ 
tiſchen Geſinnung auszuſprechen. 

+ eee en Heute früh um 6 Uhr rückten die beiden hier 
garniſonirenden Bataillone des 1. Sal. Grenadier⸗Regiments Nr. 10 
unter klingendem Spiele nach Schweidnitz ab, woſelbſt auch das in Freiburg 
garuiſonirende dritte Bataillon eintrifft. Bis zum 30. Auguſt finden dort 
Regimentsexercirübungen ſtatt und am 30. rückt das ganze Regiment zum 
Herbſtmanöver nach Frankenſtein aus. 

Trewendt's Volkskalender, Verlag von Eduard Tre⸗ 
wendt in Breslau,] beginnt mit ſeiner Ausgabe für das Schalt⸗ 
jahr 1880 ſeinen ſechsunddreißigſten Jahrgang. Die ſoeben erſchienene 
neueſte Ausgabe ſchließt ſich den früheren, ſowohl in Bezug auf die 
elegante äußere Ausſtattung, als auch auf die Gediegenheit des Textes, 
in würdiger Weiſe an. Für letztere bürgen beſonders die bewährten 
Mitarbeiter des Kalenders, wie Hedwig Gäde, Max Heinzel, 
Ludovica Heſekiel, Paul Landeck, Karl May, Conrad von 
Prittwitz-Gaffron, Em. Reisner, Richard Roth, Dr. 
Scherner, Paul Thiemich u. A. Die Illuſtrationen zu den Ge⸗ 
dichten zeichnen ſich wie ſtets durch ihre ſaubere künſtleriſche Ausfüh⸗ 
rung aus. Die Titelvignette bringt diesmal die freundliche Stadt 


Reinerz zur Anſicht. Ein reichliches Kalendarium, ſowie eine Menge S 


kleiner Notizen, Anekdoten u. dgl. vervollſtändigen den reichlichen In⸗ 
halt des Trewendt’fhen Volks⸗Kalenders. Im Allgemeinen 
iſt, was bei dieſem Kalender als Lob gilt, Alles beim Alten geblieben, 
d. h. der Kalender erſcheint in demſelben Gewande, in welchem er 
ſchon ſeit Decennien bei ſeinen vielen Leſern in Schleſien und dar⸗ 
über hinaus gern geſehen wird. Möge er ſich auch in dieſem Jahre 
wieder viele neue Freunde gewinnen. — Ein ebenſo beliebter und 
faft ebenſo alter Kalender iſt Trewendt's Haus⸗Kalender. In 
den 33 Jahren ſeines Beſtehens hat er ſich ebenſo wie der Volks⸗ 
Kalender überall eingebürgert und iſt jedes Jahr wieder bei ſeinen 
Leſern als alter Bekannter gern geſehen. Bei einfacher Ausſtattung 
genügt er allen Anſprüchen, die man billiger Weiſe an einen Kalender 
ſtellen kann, und bringt noch einige gediegene Erzählungen für die 
Mußeſtunden, in denen er nicht geſchäftsmäßig benutzt wird. Wir 
glauben, daßfzauch der diesjährige Jahrgang, wie feine Vorgänger, 
überall eine freundliche Aufnahme finden wird. R. 

e Betreffs Abele der Schöffen⸗ und Geſchworenenliſten.] 

Bei dem Amtsgerichtsbezirke Breslau iſt für den Zeitraum vom 1. October 

879 bis 31. December 1880 der königl. Kreisgerichtsrath Fiebig hierſelbſt 

als derjenige Richter beſtimmt worden, welcher die den Amtsrichtern zuge⸗ 
wieſenen Geſchäfte behufs Herſtellung; der Schöffen⸗ und Geſchworenenliſten 
wahrnehmen ſoll. 

r. [Von der Univerſität.] Behufs Erlangung der Doctorwürde der 
philoſophiſchen Facultät wird Herr cand. phil. Adolf Klein aus Schleſien 
Sonnabend, den 16. Auguſt, Mittags 12 Uhr, feine Inaugural⸗Diſſertation: 
„De adiectivi assimulati apud Ciceronem usu“ in der Aula Leopolding 


öffentlich vertheidigen. Die officiellen Opponenten werden die Herren cand. 
prob. Oscar Werner und Drd. phil. Paul Welzel ſein. 


„abhanden gekommenen“ Tenors Ravelli ſang Mr. Emile Angeli, der ge⸗ 
feierte Tenor der Opera Comique zu Paris, den „Edgardo“ und hatte da⸗ 


Das Spiel iſt bewundernswerth. Die Italiener haben uns heute verlaſſen, 
um ſich nach 
ginnen ſie ein längeres Gaſtſpiel in Breslau. 
ihnen das Beſte nachrühmen, namentlich iſt auch ihre Primadonna, Hen⸗ 
rieite Levaſſeur, eine Geſangskünſtlerin erſten Ranges.“ : 

[Breslauer Concerthaus, Gartenſtr. 16. Nachdem die ſommer“ 
lichen Donnerstags ⸗Sinfonie⸗Concexte und deren Aufführungen nunmehr 
diejenige Würdigung erfahren haben, welche ſeitens des muſikliebenden 
Breslauer Publikums zu erwarten ſtand, iſt die Breslauer Concerthaus⸗ 
Capelle, wie wir bören, Willens, auch im Winter dieſe Abendconcerte fort⸗ 
zuſetzen. Die Concert⸗Saiſon dieſes Locals beginnt, nach uns gemachten 
Mittheilungen, mit Eduard Strauß' ſchen Concerten vom 7. bis 12ten 
October. Ferner wird gegen Mitte October eine große Orcheſteraufführung 
ſtatthaben, und augenblicklich befindet ſich der Secretär der Madame 
Adelina Patti hier, um ein Concert für dieſelbe Anfang November vor⸗ 


Im Allgemeinen darf man 


werden zu wollen. 
uniformirten 
den 17. Auguſt, ermöglicht worden. 
Die vorzüglichen Leiſtungen dieſer Muſik⸗Capelle unter der Leitung ihres 


Frühfahrt bei der zu Ende gehenden Sommer⸗Saiſon einladet. 

G. 8. J Militär⸗Concert in Villa ec Heute, Sonnabend, 
wird die Capelle des Füſilier⸗Bataillons vom 11. Inf⸗Regt. bei der Nach⸗ 
r um 3 Uhr an Bord des Dampfers „Breslau“ concertiren. 
Am Schluß des Concerts findet ein Feuerwerk ſtatt. Bei gewöͤbnlichem 
Fahrpreiſe der Dampferlour nach Maſſelwitz iſt Concert und Feuerwerk mit 
inbegriffen und werden von 2 Uhr Nachmittags ſtündlich die Abfahrten 
der Dampfer „Breslau“ und „Sileſia“ von hier nach Maſſelwitz erfolgen. 

e. [Die Neue Breslauer Beamten-Neſſouree] war in Folge Un: 
gunſt der diesjährigen Witterung auf nur wenige Gartenfeſte beſchränkt. 
Der geſtrige (Donnerstag) Abend indeß 5 0 N reichlich. Das im 
Kaiſerpark in Scheitnig arrangirte Feſt, beſtehend in einem von Englich's 
Capelle ausgeführten Concert, einem Brillant euerwerk und Tanz gereicht 
dem Vorſtande zu ganz beſonderem Verdienſte und bat ewiß dazu bei⸗ 

etragen, dem Vereine neue Freunde zu gewinnen. Die Theilnahme von 
bieſtgen und auswärtigen Gäſten war eine 5 imponirend be⸗ 
. — für den Zuſchauer die feenhafte bengaliſche Beleuchtung der ge: 
ammten ſchönen Anlagen und die unter dieſem magiſchen Zauber executirte 
Gartenpolonaiſe. Der Leiſtungen des Kunſtſeuerwerkers Schmidt in Bezug 
auf glückliche und effektreiche Combination der Farben, ſowie geſchickter Zu⸗ 
ſammenſtellung von Lichter⸗ und Funkenfeuern wollen wir noch befonders 
gedenken und im Allgemeinen daran den Wunſch recht baldiger Wiederholung 
eines derartigen Sommerfeites knüpfen. a 

B. [Betreffs der irrthümlichen Nachricht,] es werde die ſtadliſche 
11 5 bei dem Woblthätigkeits⸗Concert der „Blume“ mitwirken“, ſieht 
ich Reſerent zu ver Erklärung genötbigt, daß es lediglich der Vorſitzende 
der „Geſellſchaft Blume“ geweſen iſt, welcher dem Referenten wiederbolt 
mündlich und ſchriftlich die Zusicherung gab, jene Mitwirkung ſei eine be⸗ 
ſchloſſene und vom Magiſtrat genehmigte Sache. 

1 gegen Krank 
ern viel beſuchten 


% [Lobetheater.] Das Berliner „Fremdenblatt“ berichtet: „Die italie⸗i 
niſche Oper bat geſtern mit „Lucia“ geſchloſſen. Statt des der Geſellſchaft 


mit einen großen Erfolg. Das Organ iſt ſchön und muſterhaft geſchult, f 
Karlsbad und Marienbad zu begeben. Ende des Monats be⸗ W 


zubereiten. Es ſcheint hiernach der kommende Winter ein ſehr genußreicher 


6.8. [Ein Früh concert! der Joſeph Edlen von Schroll ſchen 
5 euerwehr⸗Capelle aus Braunau in Böhmen an Bord des 
Dampfers „Breslau“ und in Villa Maſſelwitz iſt für morgen, Sonntag, 
Die Abfahrzeit von hier nach Maſſel⸗ 
witz iſt früh 7, 8, 9 und 10 Uhr; die Rückfahrt 11 und 12 Ahr Mittags. 


Dirigenten Herrn Carl Römeth werden dorausſichtlich in Berbindung s 

mit den oben angedeuteten Arrangements beſondere Anziehung ausüben, 

umſomebr als noch die angenehme — des Concert⸗Etabliſfements zu einer 
0 


R ERET — 


ſämmtlichen ee e und Steuerleuten mit der Verſicherung gegen 
derartige Unfälle? Dieſelben gehören unſeres Wiſſens im Allgemeinen 
keinem Kaſſenderbande an, ſondern verlaſſen ſich lediglich auf die öffentliche 
Armenpflege eder ziehen nach Eintritt ihrer Arheitsunfähigkeit bettelnd 
umber. — Wir balten es für eine Pflicht der Vorſtände von Schiffer⸗ 
Innungen, dahin zu wirken, daß dieſer Mißſtand beſeitigt werde, ſei es, 
indem ſie ihre Gewerbs⸗Gehilfen beſtehenden Kaſſenverbänden zuweiſen oder 
event. eigenelUnterſtützungskaſſen für dieſelben gründen. 

—B-ch.— [Marthaſtift.] Zur Vermehrung der Mittel zum Unterhalt 
der evang. Herberge „Marthaſtift“ für Dienſtmädchen ohne Unterſchied = 
Confeſſion auf der Vorwerkſtraße hat das königliche Oberpräſidium, wie in 
den Vorjahren, auch in dieſem Jahre eine Hauscollecte bewilligt, welcher, mit 
Rückſicht auf die humane Tendenz des Inſtituts, ein guter Erfolg zu wünſchen 
iſt. Auch während des verfloſſenen Halbjahres, mit deſſen 
„Marthaſtift“ in das 16. Jahr feines Beſtehens eingetreten ift, war die 
Verwaltung beſtrebt, der ſtatutenmäßigen Aufgabe der Anſtalt gemäß, be⸗ 
ſchäfti ae zeitweilig des Dienſtes entbehrenden Dienſtmädchen 
ene te Beſchäftigung, Wohnung und Koſt zu gewähren und jungen, con⸗ 

rmirten Mädchen Anleitung oder Vervollkommnung in der Ausfübrung 
bäuslicher Arbeiten und weiblicher Handarbeiten behufs ihrer Ausbildung 
u tüchtigen Dienſtmädchen zu gewähren und batte die Genugthuung, die 
Ueberzeugung zu gewinnen, daß das Vertrauen des Publikums zur Ynftalt 
in beſtändiger Zunahme begriffen iſt. Der Zudrang der Herbergsmädchen, 
ſowie der Schülerinnen war ein ſo bedeutender, daß die Anſtalt zeitweiſe 
überfüllt geweſen iſt; andererſeits war die Nachfrage ſeitens der Herrſchaften 
nach den jungen Mädchen, welche in der Anſtalt vorgebildet werden, eine 
fo rege, daß nur einem geringen Theile dieſer Wünſche entſprochen werden 
konnte. Seit Beſteben der Anftalt — 1. Januar 1864 — find circa 3000 
Mädchen, darunter allein 600 Schülerinnen, in dieſelbe aufgenommen worden 
und zwar nicht allein aus der Stadt Breslau, ſondern aus allen Theilen 
der Provinz, ſogar einzelne aus anderen preußiſchen Provinzen und aus 
dem Auslande. — Sämmtliche Mädchen, mit Ausnahme derjenigen, welche 
außerhalb der Anſtalt ihren Erwerb oder Unterricht geſucht, werden unter 
der Anleitung von Diakoniſſinnen mit den in der Anſtalt dargebotenen 
Arbeiten beſchäftigt und erhalten außer in allgemeinen häuslichen Arbeiten 
und der Beſchäftigung im Garten der Anſtalt gründliche Anleitung in der 
Behandlung der Wäſche, der einfachen Küche, der Handarbeiten und auch 
um Theil im Umgehen mit kleinen Kindern in der mit dem Stift ver? 
undenen, von Kindern im Alter von 3—6 Jahren beſuchten Kleinkinder⸗ 
chule. Außerdem wird den Mädchen Nachhilfe in Schreiben und Rechnen 
und Unterricht im Geſang ertheilt. — Die lauſenden Mittel zur Beſtreitung 
der Unterhaltungskoſten gewähren, außer dem Ertrage der oben erwähnten 
Collecte, freiwillige Liebes gaben, eine vom ſchleſiſchen Provinziallandtage 
ewährte Unterſtätzungs⸗ Summe, ein von Kaufmann Herrn Theodor 
orgenthal teſtamentariſch ausgeſetztes, Legat von 150 Mark und ein 
Geſchenk des Herrn Grafen Harrach sen. von 100 Mark und die in der 
Anſtalt erzielten Arbeitserträge. 


V. [Der Bau der St. Nicolaikirche] Die Umfaſſungsmauern, be⸗ 
reits bis zur Höhe von 6 Meter aufgeführt, laſſen erkennen, daß die Di⸗ 
menſionen der Kirche ſich nicht in allzu engen Grenzen bewegen; die Länge 
des Bauwerks wird 54 Meter bei 20 Meter Breite betragen. Das Innere 
des Gottes bauſes bildet ein Mittelſchiff von 9 Meter Breite und 2 Seitens 
chiffe von je 4 Meter Breite. 4 Pfeilerpaare tragen das Dach. Der Hoch⸗ 
altar kommt in den öftlihen Theil und nördlich von dieſem wird die Sa⸗ 
kriſtei angebaut. Der Thurm wird über dem weſtlichen Eingang zum 
Mittelſchiff aufgeführt und in feinem pierſeitigen Theile 37 Meter Höbe 
baben, während für die Pyramide 23 Meter Höhe vorgeſehen find, jo daß 
die Thurmhöhe vom Straßen⸗Niveau bis zur Spitze der Kreuzblume ge⸗ 
meſſen 60 Meter betragen wird. Zahlreiche Sandſtein⸗Ornamente ſind bereits 
angefahren, ſo daß das Bauwerk nach ſeiner Vollendung eine Zierde der 
Vorſtadt zu werden verſpricht. Nach Fertigſtellung, die nach einer Bauzeit 
von 3—4 Jahren zu erwarten iſt, wird die kurze Gaſſe in dem an die Kirche 
angrenzenden Theile jedenfalls die im Verkehrs⸗Intereſſe nothwendige Ver⸗ 
breiterung erfahren, und die den Kirchhof von der Straße ſcheidende Mauer 
um Abbruch kommen. Der Bau, unter Oberleitung des königlichen Bau⸗ 

nſpector Knorr, wird von dem Maurermeiſter B. Steckel ausgeführt. 

W. [Die Sonntags⸗Extrazüge der Freiburger Eiſenbahn! pflegen 
mit Ende Auguſt zur Eiuſtellung 58 kommen, 0 daß Vena c in 
dieſem Jahre nur noch drei Vergnügungszüge abgelaſſen werden. 


— 


=pB— [Bon der Oder. — Dampferfahrt.] Das Waller, der Oder 
iſt hier wie in Ratibor, wo daſſelbe 1,20 Meter Pegeldöbe bat, im weiteren 
Fallen begriffen und hat einen fo niedrigen Waſſerſtand erreicht, wie er in 
dieſem Jahre noch nicht dageweſen iſt. — Der Schiffsverkehr iſt im Unter⸗ 
waſſer ein äußerſt lebhafter. — Behufs Regulirung des Oderufers oberhalb 
der Sandbrücke (vis-à-vis dem im vorigen Jahre regulirten Ufer bei dem 
Grundstück Neue Sandſtraße Nr. 1) wird ein Theil der Promenade ab⸗ 
geſperrt werden. — Für das ſtadtiſche Waſſerhebewerk wurde mit Ge⸗ 
nehmigung der königl. Waſſerbau⸗Inſpection in nächſter Zeit in der Nähe 
des ſtädtiſchen Packhofes unterhalb der Königsbrücke Kiesbaggerungen 
mittelſt Verticalbaggerer in Angriff genommen werden. — Die geſtern ſtatt⸗ 
gefundene, vom ſchönſten Wetter begünſtigte Promenadenfahrt nach Wil⸗ 
beimshafen ift unter zahlreicher Betheiligung und zur Zufriedenheit aller 
Betheiligten 1 Das Schiff „Germania“ fuhr pünktlich Abends 

Uhr don der Breslauer Station in Been ine einer Muſik⸗Capelle, 
welche während der ganzen Fahrt luſtige Weiſen ſpielte, ab und erreichte 
präciſe 9 Uhr Wilbelmahafen, wo he von der dort concertirenden 
Capelle empfangen, anlegte, um den Fahrgäſten den Anblick des alsbald 
abgebrannten, ſchön arrangirten Waſſer⸗Feuerwerks zu geſtatten. Zahlreiche 
Gaͤſte waren bereits vorher in Wilbelmshafen eingetroffen, ſo daß zu deren 
Rückbeförderung die beiden anderen in Dienſt geitellten Schiffe benutzt 
werden mußten. 

—[Alamirung der Feuerwehr. Auf dem Grundstücke, Bahnhoſſtraße 
Nr. 9, wurde heute Vormittung Ther gelocht. Hierbei lief etwas Theer 
über und der dadurch entſtandene Qualm veranlaßte Jemanden von Sta⸗ 
tion Nr. 49, Vorwerksſtraße Nr. 2, die Feuerwehr zu alarmiren, welche bei 
ihrem Eintreffen eine Gefahr nicht vorfand. 8 

—g. [Verbrennung durch Carbolſäure. Der hieſige Magiſtratsarbeiter 


rechte Bein des nad 


De. [ünglüdsfel durch Ueberfahren. 
der beige Auiſcher S., während er in ve 


letzungen an bei 
bieſigen Allerheiligen⸗Hoſpital in Pflege und ärztlicher Bebandlung. 
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age zu Nr. 379 der 


Fortſetzung.) 8 

nach dem königlichen Anatomiegebäude gebracht. — In einer Zelle des 
Polizeigefän feld machte in der verfloſſenen Nacht der Schuhmachermeiſter 
A. von der Urſulinerſtraße feinem Leben durch Erhängen ein Ende. Der 
Erwähnte war geſtern wegen Verbrechens gegen die SS 173 und 177 des 
Strafgeſetz⸗Buches verhaftet worden, und aus Furcht vor der bevorſtehenden 
ſchweren Bestrafung hat der Schuldige den Selbſtmord vollführt. 

[Polizeiliches] Geſtohlen wurden mittelſt gewaltſamen Einbruchs 
einer Haushältersfrau auf der Niedergaſſe aus verſchloſſenem Stalle 4 St. 
weiße Gänſe im Werthe von 12 Mark, einem Keliner von der Werderſtraße 
aus verſchloſſener Wohnſtube eine ſilberne Cylinderuhr mit dem Fabrik⸗ 
zeichen „Eppuer u. Comp. Nr. 39,184“. Abbanden gekommen iſt einem 
Schneidermeiſter von der Hirſchſtraße ein auf den Namen Gottlob Adolf 
lautendes Penſions⸗Quittungsbuch, einem Kaufmann von der Reuſcheſtraße 
auf dem Wege von der Schmiedebrücke nach der Schubbrücke eine goldene 
Kapſel im Werthe von 24 M. — Als geſtohlen beſchlagnahmt wurde eine 
goldene Damenuhr, ein Paar goldene Ohrringe, ein goldener Fingerring 
mit 2 blauen Türkiſen und 3 kleinen Perlen, und diverſe Hand: und 
Taſchentücher, welche mit 0. F., A. D., H. G., A. P., A. H. und A. 8. 
gezeichnet find. Die rechtmäßigen Eigentbümer können im Zimmer Nr. 21 
des hieſigen Sicherbeitsamtes ibre Anſprüche geltend machen. 


— ——__ ._. 

—o Aus dem Landkreiſe Breslau, 15. Auguſt. [Goldenes Amts: 
Jubiläum. — Straßenſperre. Der Lehrer Harkelt in Groß⸗Moch⸗ 
dern feierte am 6. d. Mis, ſein 50 jähriges Amtsjubiläum. Bei dieſer ſel⸗ 
tenen Feier wurden dem Jubilar, der bereits ſeit 41 Jahren an der Schule 
zu Groß⸗Mochbern als Lehrer angeſtellt iſt, ſowohl ſeitens feiner Collegen 
im Kreiſe, als auch von der Schulgemeinde zahlreiche, zum Theil recht 
werthvolle Ebrengeſchenke und Anerkennungsbezeugungen dargebracht. — 
In Folge Neubaus einer Brücke über das Schweidnitzerwaſſer auf der Strie⸗ 

auerſtraße, im Dorfe Schalkau iſt die Paſſage genannter Straße über 
chalkau geſperrt. 


$ Striegau, 14. Aug. [Rector Dr. Rößler] Durch den bevorſtehen⸗ 
den game des bisherigen Leiters der biefigen höheren Bürgerſchule, 
Rector Dr. Robert Rößler, welcher einen Ruf als Director an die Real⸗ 
ſchule I. Ordnung nach Sprottau angenommen bat, erleidet die genannte 
biejige Anſtalt einen recht empfindlichen Verluſt. Dr. Rößler hat ſeit der 
Begründung der höheren Schule, beziebungsweiſe ſeit Oſtern 1871 an ihrer 
Spitze geſtanden und ſich um ihre Entwickelung nennenswertbe Verdienſte 
erworben. Die Abgangsprüfungen lieferten ſtets ein günſtiges Nefultat, 
ſo daß bislang noch kein Prüfling das Examen nicht beſtanden bat. Dieſer 
Umſtand iſt zum größeren Theile der verdienſtvollen Amtsführung des 
Rectors zu verdanken, zumal während deſſen Amtirung zum öfteren ein 
Lebrerwechſel ſtattgefunden bat, jo daß die Zahl der Lehrer, welche an der 
Anſtalt gewirkt haben, ſich bereits auf 30 beläuft. Ebenſo wird fein Ab: 
gang von der hieſigen Bürgerſchaft, als deren Vertreter er in der Stadt⸗ 
verordneien⸗Verſammlung, im Kreistage, in den lirchlichen Gemeinde⸗Or⸗ 
ganen ꝛc. thätig war, aufs lebbafteſte bedauert. Die katholiſche Stadtſchule 
verliert an ihm den Local⸗Schul⸗Inſpector und der wiſſenſchaftliche Verein 
Ken erſten Vorſitzenden. Dr. Rößler verläßt als letzter von den vier 
deten, die vor einigen Jahren ibre Gedichte „aus der Güntherſtadt“ er: 
ſcheinen ließen, das freundliche Striegau, das durch ihn aufs neue zu 
es Geburtsſtätte köſtlichen Humors und zu einem Heim echter Poeſie ge: 
worden war. 


# Herrnſtadt, 14. Auguſt. [Feuer.] Heute Morgen gegen 1 Uhr 
erſcholl der Ruf „Feuer“ in unſeren Straßen. Es brannte ein zur bieſigen 
fiscaliſchen Amtsbrauerei gehöriger Pferdeſtall. Leider ſind zwei in demſelben 
ſtehende Pferde mitverbrannt. Der tbätigen Löſchbilfe iſt es zu danken, 
daß das Feuer nicht weiter um ſich griff, denn ſchon brannten die Lieder“ 
des Malzbodens am Brauereigebäude. Die Nachläßigkeit des Knechtes, 
welcher, nachdem er mit ſeinem Geſpann erſt gegen 12 Uhr Nachts heim 
gekehrt war, eine brennende Laterne im Stalle hatte ſtehen laſſen und ſich 
aus demſelben entfernt hatte, iſt Schuld an dem Brande. Dem Brauerei⸗ 
pächter ſind außer den Pferden noch bedeurende Quantitäten Heu und 
Stroh verbrannt. 


—n. Bernſtadt, 14. Auguſt. [Lehrer⸗Verein und Sterbekaſſe 
Füyingsbrer. — Zigeuner. — Selbſtmord.] Bei der geſtern, als am 
24. Jahrestage der Grundſteinlegung zum Bau unſeres ſchönen evangeliſchen 
Schulhauſes, im Hotel „Zum blauen Hirſch“ abgehaltenen Lehrer⸗Vereins⸗ 
ſitzung las Herr Rector Wendler die Beſchreibung einer von ihm während 
der Ben unternommenen Reife nach Schmograu, Kreis Namslau, vor. 
Dieſe Reiſe hatte der Genannte leviglich zum Amed der Bereicherung reſp. 
Verpollſtändigung feiner recht bedeutenden Kenntniffe der alten Geſchichte 
Schleſiens unternommen. Schmograu gilt bekanntlich als die Wiege des 
ſchleſiſchen Chriſtenthums und als Sitz der erſten ſchleſ. Biſchöe Godefridus 
und Urban, welche auch dort begraben liegen ſollen. 
mehreren Jahren abgebrannten hiſtoriſch denkwürdigen Kirche ſchmückt den 
Ort Schmograu jetzt eine neue katholiſche Kirche, welche mit zu den ſchönſten 
Kirchen Schleſiens zahlen dürfte. Die Zuhörer folgten dem intereſſanten 
Vortrage mit geſpannteſter Aufmerkſamkelt. Nachdem hierauf noch eine leb⸗ 
bafte Debatte über Orthographie ſtatigefunden hatte, empfahl der Vorſitzende 
ſchließlich den jüngeren Lehrern den Beitritt zu der ſeit 41 Jahren im Kreiſe 
Oels beſtehenden Sterbelaſſe für Lehrer, welche, ſoweit uns bekannt, ſeit ihrer 
Gründung bis jetzt von demſelben Kaſſtrer, dem jetzt emer. Lehrer Barth sen. 
in aufopferndſter und gewiſſenhafteſter Meife verwaltet worden iſt. Dieſe Kaſſe 
bat den Zweck, den Hinterbliebenen eittes Mitgliedes der Kaſſe eine Begräbniß⸗ 
deihilfe don 90 Mk. zu zahlen. Bis jetzt ſind 86 Mitglieder eftorben und 
es iſt demnach an deren Angehörige ein Betrag von 7740 Mk. ausgezahlt 
worden. Von den Verſtorbenen waren 20 in einem Alter unter 40 Jabren. 
Ie Heute kam von Prietzen bi „eite aus eiwa 12—15 Köpfen beſtehende 
Sigeunerbande auf zwei einfbännigen Wagen hier durch. — Der wegen 

ünzvergehen zu 1 Jahr Geſangniß berurtheilte Einwohner Leinthe aus 
Poſtelwitz kehrte nach Verbüß ung einer Strafe nach Poſtelwitz zurück. Da 
er aber dort keine Ortsangel igkeit deſp. einen Unterftügungswohnfig er: 
worben, wurde ihm der Aufenthalt in Poſtelwis nicht geftattet. Da er auch 
anderweitig keine Aufnahme fand, schnitt er ich die Bulsadern an beiden 
Armen durch und ſtarb in Folge deſſen. 


4. Wanſen, 10. August. [Fabnenweibe.] Am heutige Tage bielt 
der hieſige Lantweheperein Kein dabnenſeſ ab, an welchem ſich die 2 
gen Militärvereine Breslau, Brieg, Oblau, Grottkau, Strehlen, Großburg, 
Nothſurben, Prieborn und Töppendorſ, ſowie der biefige Männer⸗Geſang⸗ 
Verein „Concordia“ betheiligten. Eröffnet wurde das Feſt Morgens 5% 

dr mit Reveille und mehreren Kanonenſchlägen. Die Straßen waren 
rs prächtigſte mit Guirlanden und Kränzen geſchmückt, auch waren auf 
2 kraßen, welche die auswärtigen Vereine paſſiren mußten, Ehrenpforten 
Stadler Die ankommenden fremden Vereine wurden vor den horen der 
Gaſthe empfangen und unter Muſik in das Vereinslocal im Gerlach ſchen 

3 dofe eingeführt. Nachmittags 2 Uhr verſammelten * ſämmiliche 
begleite, vor dem Neiſſer Thore, von wo aus der Einmarſch unter Muſik⸗ 
% nach der Stadt jtattfand. Nachdem die Vereine vor dem Rath: 
Bure fte genommen hatten, bieß der Vertreter der Stadt, Herr 
Vereins offen nz, die Vereine Namens der Stadt und luste war. 
den mehrere Hochs 470 Zum di 


und 
Capell 


en. Obgleich der Himmel dem Feſte nicht günſtig ſchien, verlief 
dar noch unter Concert beider Capellen, Sera um gige lu⸗ 
noch i Zum Schluß erfolgte 
Gunmarſch dn Seltplahe ein großes Nach dieſem erfolgte der 
ichen wo ch Vereine ge en Thel ile küren Capellen nach der 
iche \ ie Vereine zu erein . 
” Veifammenfein zuſammenfanden. inslocale zu gemüth 


(6) Je a 
demnädft den, 15. Auguft. [Zu den Wahlen] Mit f 
feine nen Wahlen dun grorpnetenhaufe dürfte es e nr 
diefer Wable Mitände zu vergegenwärtigen, unter 


denen bei den letzten 
u, im October 1876, 5 


der Sieg der vereinigten liberalen und 


An Stelle der vor f 


nicht ultramontanen Parteien im bieſigen Wahlkreiſe möglich geweſen iſt. 
Einerſeits wurzelte dieſe Möglichkeit darin, daß die reichstreuen Wahlmän⸗ 
ner aus dem Kreiſe Kattowiß⸗Zabrze, vermöge ihrer überwiegenden Majo⸗ 
rität, in Gemeinſchaft mit den liberalen Wahlmännern des Kreiſes Beu⸗ 
then⸗Tarnowitz, den Ausſchlag gaben; andererſeits glaubten die ultramon⸗ 
tanen Wahlmänner, nachdem ſie ihren Standpunkt unzweifelhaft erkannten, 
durch Wahlenthaltung und Proteſte die Giltigkeit der auf die Herren Dr. 
Holtze und Dr. Serlo gerichteten und gefallenen Wahlen hintertreiben zu 
können. Auf beide Umſtände wird bei den Wahlen dieſes Jahres, und 
zwar auf eine etwaige ultramontane Wahlenthaltung gar nicht, auf eine 
abſolute Mehrheit der reichstreuen Wahlmänner aber nur bedingungsweiſe 
zu rechnen ſein. Das liberale und ultramontane Stimmenverhältniß, ins⸗ 
beſondere bei den ca. 516 Wahlmännern des Kreiſes Beuthen⸗Tarnowitz, 
war ein ſo annäbernd gleichgetheiltes, daß ſelbſt die der liberalen Sache 
günſtigere Mehrheit aus dem Kreiſe Kattowitz⸗Zabrze ſehr leicht einer Para⸗ 
lpſirung unterliegt, wenn es den Ultramontanen gelingt, auch nur einige 
Urwahlbezirke für ſich neuerdings zu gewinnen. Die vereinigten nicht ultra⸗ 
montanen Parteien werden daher mit allen Kräften darauf hinzuwirken 
haben, daß ihnen die ihnen eigenthümlichen Wahlbezirke geſichert bleiben, 
und daß ſie, wo es nur angänglich erſcheint, neue zu erobern ſuchen. Die 
Abhaltung des diesjährigen ultramontanen Congreſſes, gerade in Beuthen, 
geſchiebt ſicher auch in der Abſicht, den ganzen Einfluß des Congreſſes auf 
die örtlichen politiſchen Wahlen zu richten, was um ſo unverkennbarer iſt, 
als die definitive Beſtimmung der Congreßtage vorerſt von der definitiven 
Feſtſtellung der Wahltermine abhängen ſoll. In wie weit dieſe ultramon⸗ 
tane Taktik von Erfolg begleitet fein wird, bleibt abzuwarten, an alle nicht 
ultramontanen Wähler aber tritt die Aufgabe als Cbrenſache heran, den 
bei den vorigen Wahlen genommenen Standpunkt nicht zu verlaſſen und 
die hoffentlich a bald hervortretende reichstreue gemeinſame Führung zu 
unterſtützen. Wir wiſſen, daß die Zuſtimmung des Centrums zu der neue⸗ 
ften Steuer: und Zollpolitik, die ſchließlich hauptſächlich dem unbemittelteren 
Bürger und Arbeiter die Exiſtenz vertheuert, auch hier in ſolchen Kreiſen 
keinen Beifall findet, wo ſich ſonſt eine ſtricte Ergebenheit vorausſetzen läßt. 


A. Leobſchütz, 14. Auguſt. [Gasanſtalt. — Augenoperation. — 
Verpflichtung.] Die biefige ſtädtiſche Gasanſtalt, welcher der Gas⸗ 
anſtalts⸗Inſpector Anders vorſteht, hat im Geſchäftsjahr 1878/79 238,042 
Kubikmeter (im Vorjahre bagegen 6,769,265 Kubikfuß) Gas erzeugt, davon 
147,923 Kubikmeter mit 2768 Flammen von Privaten, 51,699 Kubikmeter 
mit 162 Laternen von der Straßenbeleuchtung, ſowie 5385 Kubikmeter durch 
Selbſtverbrauch in der Anſtalt conſumirt wurden. Während die Gasver⸗ 
luſte im Vorjahre 6, reſp. 8,1 pCt. der Production betrugen, ſtellten ſich 
dieſelben im letzten Betriebsjahr auf 13 pCt., welche hobe Verluſtziffer auf 
mehrere undichte Stellen und Rohrbrüche in der Hauptleitung zurück⸗ 
geführt werden, deren theilweiſe Auffindung und Beſeitigung der 

asanſtalt eine ſehr bedeutende Arbeit und Unkoſten verurſachte. Zur 
Vergaſung kamen 18,486 Centner Kohlen. Gewonnen wurden 11,951 
Hectoliter Coaks. Davon entfielen 9833 Hectoliter auf die Feuerung der 
Retortenöfen, 974 Hectoliter wurden verkauft. An Theer wurden 826 
Ctr. producirt, 15 Verwerthung auch eine geringere war als in den 
Vorjahren. An Ammoniakwaſſer wurden 1257 Etr., an Grünkalk 106 
Hectoliter erzeugt und im Submiſſionswege mit 8, reſp. 6 Pf. pro Ctr. 
verwerthet. — Der Knabe, welcher, wie wir vor Kurzem meldeten, am 
Bolzenſtande bei dem neuen Schießhauſe mit einer Zwecke in das 
eine Auge geſchoſſen wurde, bat nun doch das verletzte Auge ein⸗ 
gebüßt. Um das andere Auge, das ſchon in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen war, zu erhalten, mußte das kranke Auge berausgeſchnitten werden. 
Die Operation führte der zur Zeit hier weilende Augenarzt Dr. Schneider 
aus Würzburg glücklich aus, ſo daß Hoffnung vorbanden iſt, das zweite 
Auge des unglücklichen Knaben zu retten. Der Knabe befindet ſich in 
Pflege der barmherzigen Schweſtern im ſtädtiſchen Krankenhauſe. — Heute 
fand die Verpflichtung des bieſigen Bürgermeiſters für feine nächſte Wahl⸗ 
periode, welche morgen beginnt, auf dem bieſigen Rathhauſe in einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung der Stadtverordneten durch den Regierungs⸗Präſidenten 
Herrn v. Quadt aus Oppeln ſtatt. Später vereinigten ſich Mitglieder des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Ehren des Bürger: 
meiſters in dem „Deutſchen Hauſe“ zu einem Mittagsmable, an welchem 
auch der Herr Regierungs⸗Präſident und der ſtellvertretende Landrath, Lan⸗ 
desälteſter Schmidt auf Poßnitz tbeilnahmen. 


Vorträge und Vereine. 

H. Breslau, 15. Auguſt. [Vorſchuß⸗Verein.] Die geſtern Abend 
7% Ubr im Saale des Cake restaurant abgehaltene Generalverſammlung 
würde von dem Vorſitzenden des Verwaltungsrathes, Expeditions⸗Vorſteher 
Meltzer, [ca und mit einigen Mittheilungen eröffnet. Die gegenwär⸗ 


tige Geſchaftscalamität, ſowie Verluſte, die der Verein erlitten, haben Vor: 
tand und Verwaltungsrath veranlaßt, Maßregeln und Anordnungen zu 
treffen, welche geeignet feien, den Verein vor weiteren Verlusten zu ſchützen. 
Ju. dieſer Beziehung haben heide Körperſchaften in einer Plenarſzung am 
1. Januar folgende Beſchluſſe gefaßt: ſ 
Die Geſammtbelaſtung eines Vereinsmitgliedes durch Vorſchüſſe und 
Bürgſchaften darf in der Regel die Höhe von 40,000 M. nicht überſchreiten; 


geſchieht letzteres, ſo iſt die Belaſtung der Mitverbundenen beim Verein N 


reſp. deren Bonität aufs Speciellſte zu prüfen und darf die Bewilligung 
alsdann nur in einer Plenarſitzung erfolgen. 

2) Hppotheken können, ſoſern Ne 
nommen werden, dürfen aber bei der Beurtheilung der Sicherheit eines 
Vorſchuſſes in keiner Weiſe in Betracht kommen. 

3) Die gewährten Conto⸗Corrent⸗ und Wechſel⸗Discont⸗Credite find alle 
drei Monate ſowohl hinſichtlich ihrer Sicherheit, als auch betreffs des ge⸗ 
machten Umſatzes in außerordentlichen Plenarſitzungen zu prüfen. 

4), Größere Vorſchüſſe, ſowie alle Creditgeſuche von Verwaltungsraths⸗ 
Mitgliedern, und zwar ohne jede Ausnahme, dürfen nur in Plenarſitzungen 
erledigt werden. 8 x 

Nach § 5 der Statuten war an Stelle des Herrn Friſchling ein Ver: 
waltungsrathmitglied zu cooptiren. Nen Dil chling wurde wiedergewählt. 
Am 28. Februar hat ſic der in der letzten Generalverſammlung neu gewählte 
Verwaltungsrath conſtituirt und Herrn Expeditions⸗Vorſteher Meltzer zum 
Vorſitzenden, Herrn Buchhändler und Stadtverordneten Morgenſtern zu 
deſſen Stellvertreter, Herrn Fabrikbeſitzer Schleſinger zum Schriftführer 
und Herrn Kaufmann Friſchling zu deſſen Stellvertreter erwählt. — An 
Stelle des ausgeſchiedenen Zimmermeiſter Schneider iſt General⸗Agent 
Moritz Vogt zum Verwalkungsraths⸗Mitgliede gewählt worden. Die 
Generalverſammlung beſtätigt dieſe Wahl. — Die ſtatutengemäß von 
dem Verwaltungsrathe einzuſetzende Control⸗Commiſſion beſteht aus 
den Herren Meltzer (als Vorſitzender), Eckhardt, Friſchling, Ka⸗ 
liſch, Kleinert, Kringel und Morgenſtern. Stellvertretende Mit⸗ 
gie find die Herren Schomberg, Schleſinger und Zahn. 

em Unter⸗Verbandstage zu Striegau wohnten ſeitens des Vorſtandes 
Director Klinkert, ſeitens des Verwaltungsrathes die Herren Meltzer, 
Kolbe und Herthe bei. — Zu Deputirten des Vereins auf dem in den 
nächſten Wochen in Stuttgart ſtattfindenden allgemeinen Verbandstage find 
1205 vom Vorſtande Director Klinkert, vom Verwaltungsrathe deſſen 

orſitzender, Herr Melzer. Von den durch die letzte Generalverſammlung 
bewilligten 300 Mark für Volksbildungszwecke find dem bieſigen Humboldi⸗ 
Verein, dem Verein für Volksbildung in Berlin und dem ſchleſiſchen Pro⸗ 
binzialverbande je 100 Mark überwieſen worden. — Bezüglich der Spar: 
Einlagen iſt der Maximal⸗Zinsfuß auf 4 pCt. feſtgeſezt und beſchloſſen 
worden, alle noch gegen ſechsmonatliche Kündigung mit 4½ pCt. verzins⸗ 
liche Spareinlagen zur Rückzahlung reſp. Umwandlung in Aproc. zu Min: 
digen. — Nach dieſen Mittheilungen erfolgte die Darlegung der Kaſſen⸗ 
und Geſchäftsverhältniſſe. Aus der von Herrn Direclor Riemann dor⸗ 
8 Bilanz und den Erläuterungen zu derſelben heben wir hervor: 
Die Mitgliederzahl hat ſich im 1. September um 119 verringert und betrug 
am 30. Juni 4615. — Das Mitglieder⸗Guthaben bat ſich ebenfalls ver⸗ 
ringert, und zwar um rund 40,118 M., und betrug am 30. Juni 1,468,049 M. 

Die Spar⸗Einlagen dagegen baben um 63,656 M. zugenommen und am 
30. Juni die Höhe von 2,955,089 M. erreicht. — Die Depoſiten betrugen 
am 1. Januar d. J. 719,895 M., die Einnahmen im I. Semeſter 
1.762,40 M., die Ausgaben 2.072,74 M., es blieb ſomit ein Beſtand an 
Depoſiten von 410,160 M., d. i. 309,7: weniger, als im Januar. 
Vorſchüſſe ſtanden am 1. Januar aus 5,108,714 M., und zwar: a. im ges 
wohnlichen Verkehr 2,382,860 M., b. im Conto⸗Corrent⸗Verkehr 903,838 M., 
o. im Lombard⸗Verkehr 953,057 M., d. im Discont⸗Verkehr 868,908 M., 
an Vorſchüſſen gewährt wurden im I. Semeſter: a. im gewöhnliche n Verkehr 
5,603,672 M., b. im Conto⸗Corrent⸗Verkehr 1,696,677 M., e. iw. Lombard⸗ 
Vertebr 1.030.860 M., d. im Disconto⸗Verkehr 2,905,388 M, zuſammen 
16,345,312 M., Rückzahlungen wurden geleiftet: a. im gewöhn N 
5,962,348 M., d. im Conto⸗Corrent⸗Verkehr 1,767.346 M., e. im Lombardverkehr 


nicht pupillarſicher find, zwar ange⸗ 8 


1,162,281 M., d. im Discontoverkehr 2,703,676 M., zuſamn ien 11,595,652 
M. Es ſtanden demnach am 30. Juni aus 4,749,659 M. un d zwar a. im 
gewöhnlichen Verkehr 2,024,184 M., b. im Conto⸗Corrent⸗Ver kehr 833,219 


Die Außenſtände haben ſich im gewöhnlichen Verkehr um 358,6.75 M., im 
Conto⸗Corrent⸗Verkehr um 70,668 M., im Lombard⸗Verkehr um 1. 31,421 M. 
verringert, im Discont⸗Verkehr um 201,709 M. vergrößert. An Conto 
dubioso verblieben ult. Juni 88,067 M. Der Reſervefonds iſt auf 111,321 
M. geſtiegen, das Utenſilien⸗Conto beläuft ſich auf 3,759 M. A uf dem 
Conto für Banken ſtanden Ende Juni aus 17,491 M., Giro⸗Wechſel blieben 
im Portefeulle 11.104 M. gegen 5,962 M., zum Incaſſo erhielt das Conto 
im I. Semeſter 251,694 M., es gingen ein oder wurden retourmirt 24,551 
M. Auf Conto pro Diverſe blieben zu begleichen 28,188 M. Als Zin iſen 
gingen ein im J. Semeſter 186,441 M., gezahlt wurden der Sparkaſſe und 
den anderen betreffenden Conten 91,057 M. bleibt Beſtand 95,383 M., d. i. 
18611 M. weniger wie im I. Semeſter 1878. Der Hypothekenbeſtand be⸗ 
trägt 60,403 M. An Grunditüden find binzugekommen 27,231 M. (Oele 
fabrik in Gräbſchen), ſo daß der Beſtand beträgt 77,236 M. Die 
Bilance weiſt in Activa und Paſſivis 5,068,193 M. nach. 

Nach einer kurzen Discuſſion über den Geſchäftsbericht wurde vom 
Director Riemann der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung „Antrag auf 
Entnahme von 60,000 M. aus dem Reſervefonds behufs Abſchreibung un⸗ 
einziehbarer Forderungen“ motivirt. Dieſer Antrag wurde nach längerer 
Discuſſion abgelehnt. — Bezüglich des letzten Punktes der Tagesordnung: 
„Abänderung der Spar⸗Ordnung“, referirte Herr Director Klinkert, indem 
er die theils redactionellen, tbeils ſachlichen Aenderungen kurz erläuterte. 
Sämmtliche Vorſchläge der Vorſtände wurden zumeiſt ohne Discuſſion ge⸗ 
nehmigt. Die weſentlichſten Aenderungen beſtehen in Folgendem: Der 
Minimalbetrag der Spareinlagen wird auf 1 Mark (gegen 3 Mk. früher), 
der Maximalbetrag der zu 4 pCt. verzinslichen Spareinlagen auf 500 M. 
(gegen 300 M. früher) feſtgeſetzt ($ 1). — Die Auszahlung der Zinſen er⸗ 
folgt nicht wie bisher vom 20. Januar reſp. 20. Juli an, ſondern bereits 
vom 10. Januar reſp. 10. Juli 1 4). — Die Kündigungsfriſt ſeitens des 
Sparers iſt bei Beträgen bis 250 M. (früher 150 M.) auf ½ Monat, bei 
Beträgen von 251—500 M. (früher 300 M.) auf einen Monat feſtgeſetzt. — 
Dem Verein ſteht für alle Spareinlagen das Recht der Kündigung mit Friſt 
von einem Monat jederzeit zu (dieſe Friſt war bisher nicht normirt) ($ 6). 
C dd /// /// ⁰ cc ˙ TR 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 15. Auguſt. [Von der Börſe.] Die Börfe war feſt, 
aber wiederum geſchäftslos, nur in Creditactien, die anfangs auf Bilanz⸗ 
gerüchte matt waren, fanden zu ſpäter ſteigenden Courſen größere Umſätze 
ſtatt. Schluß feſt. 5proc. Schleſiſche Zinkhütten⸗Obligationen 103,25 Gd. 
Orient⸗Anleihe I 61,60 Br., II 61,85 bez., III 61,50 Gd. 


Breslau, 15. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, gel. — — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, pr. Auguſt 135,50 Mark bezahlt, Auguſt⸗September 134 Mark 
Gd., September⸗Ockober 134 Mark bezahlt, Br. und Gd., October⸗November 
134,50 Mark Br., November⸗December 135,50 Mark Gd. und Br., April⸗ 
Mai 143 Mark Gd. 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) ge. — — Ctr., ver lauf. Monat 195 Mark 
Br., September⸗October 195 Mark Br., October⸗November 197 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., per lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., per lauf. Monat 125 Mark Gd., 


September⸗Oectober 121,50 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 230 Mark Br., 
Auguſt⸗September — Mark Br., September⸗October 235 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilgr.) geſchäftslos, gek. — Ctr., loco 56 Mark Br., pr. 
Auguſt 54 Mark Br., Auguſt⸗September 53,50 Mark Br., September⸗ 
October 53 Mark Br., October⸗November 53,50 Mark Br., November⸗ 
December 54 Mark Br., April⸗Mai 55 Mark Br. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20 Tara) loco 24,50 Mark Br., per Auguſt 
24 Mark Br., Auguſt⸗December 20 Mark Br. Tranſito. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) ruhig, gek. — — Liter, pr. Auguſt 


September⸗October 51,60 Mark Gd., October⸗November 50,60 Mark 
Gd., April⸗Mai 51,70 Mark Br. 5 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


ink feſt. 

8 Kündigungspreiſe für den 16. Auguſt. 

Roggen 135, 50 Mark, Weizen 195, 00, Gerſte —, —, Hafer, 125, 00, 
aps 230, —, Rüböl 54, 00, Petroleum 24, 00, Spiritus 53, 30. 


Breslau, 15. Aug. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗DBeputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waare 

höchſter niedrigſt. höchſter niedrſt. böchſter niedrig. 

RS RAR RAR 0 4 7 4 
Weizen, weißer 19 70 19 30 50 18 10 80 17 (0 
Weizen, gelben 19 00 18 80 18 30 17 90 17 60 16 70 
oggen ‘ 14 00 13 80 13 50 13 40 12 70 
Gerſte 14 40 14 10 13 70 13 30 13 00 
EE 13 10 12 80 12 40 12 20 12 (0 
Erbſen 15 50 15 20 14 80 14 20 13 40 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Pro 2 ollpfund = 100 Kilogramm. 
eine mittle ord. Waare. 
Ar % R 
N 3 20 17 Bi 
Winter⸗Rübſen . 21 25 20 18 — 


Sommer⸗Rübſen - 
Dotter 


— 2 — es 


2 * 


Kartoffeln, per Se (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto - 75 Kilogr.) 


Poſen, 14. Auguſt. [Driginal⸗Hapfen⸗ 
ürchtungen, welche vor ungefähr vier Wochen 


gegen frühere 
Jahre immer noch verhältnißmäßig ſtark, beſonders in den geringen Sorten. 
= 8 Bien I 1 BEER 
arniſon⸗Verwaltung in Brandenburg a. H. 
Ausführung der zum Neubau der Ställe, Neitbahnen und 
des Cavallerie⸗Caſernements erforderlichen bed 


Eiſengußarbeiten zeigte wieder einmal recht der 
; biete it, indem der Voranſchlag von 
19 98 95 5772)80 au), Diefen „Oh Et. unterboten wurde. Es offerirten 


. 905 5 e 
Procente unter 2 Erden die Anatkinenban-Autalt Vulkan in Berlin 


M., c. im Lombard⸗Verkehr 821,636 M., d. im Discontverkehr 1 ‚070,618 M. 


* 
Sl a su 


. 


ae 


53,30 Mark Gd. (geitern 53,30 Mark Go.), Auguſt⸗September 52,80 Mart  -» 


per 50 Kg. Die Beſtände baben ſich durch die in Be 


Tiueßſch u. Co. in Berl 22%, 


2 79 
= 


EIERN 


Allin u. Sohn in Brandenburg 17%, Actien⸗Geſellſchaft vorm. 
a G. Großmann in Brandenburg 25, W. 
Vollhering u. Co. in Suden enn n d 28, Warſteiner Hüttenwerke 
27, Lauchhammer, Actien⸗Geſellſchaft in Rieſa 27, H. Hübner Söhne in 
Potsdam 29, Guſtav Kreutzer in Eſſen 31, A. Druckenmüller in Berlin 31, 
Aetien⸗Geſellſchaft vormals Nommel u. Jäger in Cottbus 29, H. Hofmann 
in Prenzlau 32, Altenbekener Eiſenhüttenwerk 32%, Rudolf Köppe in Span⸗ 
dau 52 , Eiſenhüttenwerk Keula bei Muskau 34%, Thomas'ſche Ma: 
ſchinenbau⸗Anſtalt Berlin 37 ⅛ , Eiſenhütten⸗ und Emaillirwerk Neuſalza 
10, J. G. Krüger in Brandenburg 39%. 


rm gr „Patria.“] Der gegenfeitigen Le⸗ 


10% 


Bew 
‚Albe 


. 


i bens⸗Verſicherungs⸗Bank „Patria“ in Wien iſt durch Miniſterialreſeript vom 


25. Juli c. die Conceſſion zum Geſchäftsbetriebe in Preußen ertheilt wor⸗ 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank „Patria“ zum Generalbevollmächtigten und Spe⸗ 

cialdirector für Preußen ernannt worden. Derſelbe hat daher das Mandat 

— die bisher von ihm vertretene „Deutſche Lebens-, Penſions⸗ und Renten 
erſicherungs⸗Geſellſchaft zu Potsdam“ niedergelegt. 

22235.Kĩ%%e — — — — 


Brieflaſten der Redaction. 


Herrn C. T. in C.: Sie haben den Satz in Nr. 370 „Land⸗ 


wirthſchaftliche Rundſchau in Schleſien“ unrichtig aufgefaßt. Der⸗ 
ſelbe lautet: 

„Vorzügliche Weizenernten haben folgende Kreiſe in Schleſien aufzu⸗ 
weiſen: Coſel, Ratibor, Leobſchütz, Neuſtadt, Neiſſe, Grottkau, Strehlen, 
Münſterberg, Nimptſch, Reichenbach, Frankenſtein, Glatz, Schweidnitz, 
Striegau, Jauer, ein Theil des Liegnitzer und des Neumarkter Kreiſes, 
Breslau, die Trebnitzer Berge, Ohlau und Brieg. Auf der rechten Oder⸗ 
uferſeite hat der Oelſer und auch der Namslauer Kreis — aber nur ſtellen⸗ 
weiſe, im Weſten Schleſiens der Groß Glogauer Kreis ſchönen Weizen auf⸗ 
zuweiſen gehabt. Wir glauben nicht zu irren, wenn wir den Ertrag dieſer 
genannten Kreiſe im Durchſchnitt auf circa 50 Hektoliter pro Hektar 
annehmen.“ 

Die ganze Provinz Schlefien iſt bei dieſer Annahme nicht mit 
inbegriffen. 25 

[Städtekrieg.] Zwiſchen den Einwohnern von Albano und Ariccia, 

zwei kleine Städtchen im Römiſchen, die nur durch eine Brücke getrennt ſind, 
iſt es faſt zum Kriege gekommen. Albano zählt etwa 7000 u. Ariccia etwa 
2000 Einwohner. Zwiſchen beiden Städtchen exiſtirte niemals eine Eintracht; 
aber es iſt ſchon ſehr lange her, daß ſich dieſe gegenſeitige Antipathie in ſo 
fühlbarer Weiſe gezeigt hat, als es vor einigen Tagen der Fall war. Wenn 
ein Mann aus Albano ein Mädchen aus Ariccia heirathet, ſo muß daſſelbe mit 

Waffen, Hab und Gut über die Brücke transportirt werden. Seine früheren 

Freundinnen erkennen es nicht mehr an und in der neuen Heimat ſieht es ſich 
faſt verlaſſen. In dieſen Tagen entſtand ein Streit zwiſchen den Albaneſern 
und Ariccianern, bei dem Meſſerſtiche ausgetheilt wurden, denen Flinten⸗ 
chüſſe folgten. Ein Albaneſer hatte in Ariccia etwas zu thun. Er gerieth 
in einen Wortwechſel und erhielt dabei einen Meſſerſtich. Als er nach Albano 

. roh war, rief er ſeine Mitbürger zu ſich und munterte ſie zu einem 

Kampfe gegen Ariccia auf. Er begab ſich in eine Apotheke, um ſich ſeine 

Wunde verbinden zu laſſen, da er an dem Rachezuge theilnehmen wollte; 

allein die Wunde war bedenklicher als er glaubte. Die Ariccianer hatten in⸗ 

deſſen von der feindlichen Abſicht der Albaneſer Nachricht bekommen und 
rüfteten ſich ebenfalls zum Kampfe aus mit Steinen, Meſſern und Gewebren. 

In großen Maſſen eilten ſie zur Brücke und erwarteten den Feind. Um 6 

hr Abends telegraphirte der Polizei⸗Commiſſär von Albano nach Rom, 
man möge ihm ſogleich Verſtarkung der Sicherheitswachen und Gendarmen 

ſenden. Er ſelbſt begab ſich mit dem Marquis Ferrajuoli und einem Gen⸗ 
damerie⸗Offizier zu den Ariccianern, um ſie zu beruhigen. Die Sache war 


aber nicht leicht. Nur durch ſchleunige Beſetzung der Brücke von Seiten 


— 


pe 


- theile. 


Mädchens 


* 


1782] 


ATochterchens wurden hocherfreut 


Am 14. 


ſchweren Leiden, wohl vorbereitet auf 


denen einen treuen Vereinsgenoſſen, 


der öffentlichen Gewalt wurde ein Zuſammenſtoß der feindlichen Bürger 
verhindert. Während man die Ariccianer beruhigte und die Albaneſer ver⸗ 
hinderte vorzurücken, kam die Verſtärkung von Rom an. Das Erſcheinen 
der öffentlichen Gewalt wirkte auf die erhitzten Gemüther in der abküblend⸗ 
ſten Weiſe und ſie zogen ſich langſam in ihre Wohnungen zurück. Die 
Rädelsführer beider Parteien wurden verhaftet. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 15. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ bringt folgende Be⸗ 
richtigung: Gegenüber den in der Tagespreſſe gebrachten Verſtonen 
von den vom Cultusminiſter v. Puttkamer bei dem Feſtmahl gele⸗ 


gentlich der Einweihung des neuen Gymnaſialgebäudes in Köslin ge⸗ 


Ahanen Aeußerungen find wir ermächtigt, nachſtehend den getreuen 


1 Vortlaut wiederzugeben, wobei wir vorausſchicken, daß die geſprochene 


Rede des Herrn v. Puttkamer an den auf ihn ausgebrachten Toaſt 


anſchloß, worin gleichzeitig der Verdienſte Falk's rühmend Erwähnung 


N geſchehen war. 
delt, war folgender: Mit beſonderer Freude und Genugthuung habe 


Der Wortlaut beider Stellen, um welche es ſich han⸗ 


ich von dem Vorredner die dem Verdienſte meines Amtsvorgängers 


gezollte Anerkennung vernommen; ich freue mich dieſer Anerkennung 
um ſo mehr, als ich mich ihr nur durchaus anſchließen kann, wenn⸗ 
gleich ich, wie ich offen bekenne, nicht in allen weſentlichen Beziehun⸗ 


gen den kirchlichen und politiſchen Standpunkt meines Amtsvorgängers 
Ich kann aus eigener Erfahrung bekunden, mit welcher be- 
wunderungswürdigen Energie und Thätigkeit Miniſter Falk während 


1 feiner ſiebenjährigen Amtsführung ſich die Pflege und Förderung des 
geſammten Schulweſens, des höheren wie des niederen, hat angelegen 
fein laſſen. Dafür gebührt ibm der Dank des Landes auch aller 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Nach langen schmerzvollen Lei- 
den starb heute Nachmittag 1½ Uhr 
meine geliebte Tochter 
Barbara 
im 16. Lebensjahre. 90] 
Verwandten und Freunden wid- 
met diese Anzeige 


Durch die Geburt eines munteren 
wurden hocherfreut 
Eiſenb.⸗Maſchinen⸗Juſpector 
Klooss und Frau. 
Breslau, den 15. Auguſt 1879. 


3 — —— —v—-—v TOT — 
Durch die Geburt eines geſunden 


Salomon Keins und Frau, Stadtrath Sohierer 
[636] geb. ee 1879.]. Breslau, 15. August 1879. 
Auf 01. 


Königshütte, den 1 


d. M. iſt das Mitglied 
unſeres Vereins, der ſtädt. Lehrer 
Herr Karl Wagner, 
ſeinen langen Leiden erlegen. 11778] 
Er war ſtets beſtrebt, das Intereſſe 
des Vereins nach Kräften zu fordern, 
weshalb ſein Andenken bei uns in 


Statt beſonderer Anzeige! 
Heut Vormittag 11% Uhr verſchied 
nach ſchwerem Leiden an den Folgen 
des Wochenbettfiebers mein 1 


eib 
Pauline, geb. Laske. 
Gramſchütz, den 14. Auguſt 1879. 


ehrender 1 8 wird. Otto Schäffter nebit Kindern. 
er erein 3 
katboliſcher Lehrer Breslaus. Familien Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn: Dem 
Hauptm. und Mitglied der Artillerie: 
Prüfungs⸗Commiſſion Hrn. v. Bröcker 
in Berlin, dem Hrn. Prediger Kneiſel 
in Spandau, dem Hrn Landrath 
Löwe in Heinsberg, dem Hrn. Kreis: 
richter Tietze in Herrnſtadt. 

Todesfälle: Hr. Paſtor Graven⸗ 
horſt in Rathmansdorf. Verw. Frau 
Juſtizrath Hahn in Potsdam. Oberſt⸗ 
lieutenant a. D. Hr. Frhr. v. Hundt 

und Alten⸗Grottkau in Kühſchmalz. 
Breslau, den 15. Auguſt 1879. 


Zuſammenkunft 
Der Verein . S. . 


erwünſcht. 
„Breslauer Lehrerzirkel. | 


Brief abholbar. 
Sunm quigue! 


Ein ſelbſtſtändig etablirter Kaufmann 
5 ſucht auf di 
War längere Zeit verkeiſt. Bitte 


‚auf dieſem Wege eine 
| Lebensgefährtin- Oſſerten geb 
wiederholt Brief, da keine Antwort 

erhalten, sub Max 120 poſtl. [1770] 


Geſtern Abend verſchied nach langen 


den Tod, unſer theure Freund und 
College, der ſtädtiſche Lehrer 

Herr Carl Wagner, 
i von 34 Jahren. [1781 
n beflagen in dem Dabilaeſchle⸗ 


der durch unermüdeles Streben und 
ehtenlegialifcen Sinn fih ein dauern: 
des Andenken bei uns geſichert hat. 


Photographie beliebe man unt. A. B. 44 
in d. Exp. d. Bresl. Ztg. abzugeben. 


den. Herr Adolf Juliusburger hierfelbſt, Tauenzienſtraße 1 iſt von der 
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derer, welche ihm auf feinem Wege nicht immer mit völligem Ei 
verſtändniß haben folgen können. Was meine eigene miniſterielle 
Stellung betrifft, ſo bemerke ich, daß, wenn ich meiner perſönlichen 
Neigung hätte folgen dürfen, ich entſchieden es vorgezogen haben 
würde, in der Stellung als Oberpräſident an der Spitze der ſchoͤnſten 
Provinz des Staates zu verbleiben, einer Stellung, welche mir volle 
Befriedigung und eine fruchtbare, die ganze Manneskraft ausfüllende 
Beſchäftigung gab. Ich habe nicht geglaubt, das Recht zu haben, 
das vom Kaiſer im Einverſtändniß mit Bismarck mir übertragene 
Vertrauensmandat abzulehnen, und werde mich bemühen, dies Ver⸗ 
trauen auch in meiner neuen Stellung zu rechtfertigen; ſollte ich 
aber bei Führung meines Amtes gemäß meinen Ueberzeugungen den 
in mich geſetzten Erwartungen der oberſten Staatsleitung nicht ent⸗ 
ſprechen, ſo würde ich jederzeit bereit ſein, vom Amte zurückzutreten. 
Wien, 15. Auguſt. Die „Preſſe“ ſchreibt: Das Bedürfniß nach 
Ruhe iſt einzige Urſache des Rücktrittes Andraſſy's, nachdem der Ber⸗ 
liner Vertrag durch die Räumung der Balkanhalbinſel von ruſſiſcher 
Seite in Hauptpartien vollzogen iſt. Weder die Frage des Einmarſches 
in Novibazar, noch die ſeit den Neuwahlen für den Reichstag ent⸗ 
wickelte Neugeſtaltung der Dinge in Cisleithanien bewogen Andraſſy 
zum Rücktritt. Andraſſy befand ſich auch in voller Kenntniß der 
Schritte und Pläne Taaffe's bezüglich der Neubildung des Cabinets 
und äußerte ſich zuſtimmend bezüglich des Programmes und der zur 
Ausführung berufenen Perſönlichkeiten. 5 (Wiederholt.) 
Nom, 15. Auguſt. Die „Agencia Stefani“ erklärt die Nachricht 
der „Republique francaiſe“, daß die albaniſche Liga durch italieniſche 
Freiwillige, namentlich durch Artilleriſten verſtärkt worden, auf Grund 
zuverläſſiger Informationen als unbegründet. In Rom iſt nichts von 
der Exiſtenz italieniſcher Freiwilliger in Albanien bekannt. Es ſei 
ſicher, daß kein Freiwilliger mit Waffen und Gepäck Italien verlaſſen 
habe, um nach Albanien zu gehen. (WViederholt.) 
Konſtantinopel, 15. Auguſt. Von autoriſirter Seite wird 
gegenüber den Nachrichten von ſporadiſchen Cholerafällen in Konſtan⸗ 
tinopel mitgetheilt, daß kein Krankheitsfall beobachtet wurde, welcher 
verdächtige Symptome zeigte. Der allgemeine Geſundheitsſtand in 
Konſtantinopel iſt durchaus befriedigend. (Wiederholt.) 
Trieſt, 14. Auguſt. Der Lloyddampfer „Minerva“ iſt heute Abend aus 
Konſtantinopel hier eingetroffen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Paris, 15. Auguſt. Die „Agence Havas“ meldet aus Madrid: 
Der geſtrige Miniſterrath beſchäftigte ſich mit der Wiederverheirathung 
des Königs. — Manuel Silvela gehe demnächſt nach Wien, um die 
Hand der Erzherzogin Marie Chriſtine für den König anzuhalten. 

London, 15. Auguſt. Unterhaus. Northcote antwortet Lefevre, 
die Türkei und Griechenland hätten bei der in Theſſalien und Epirus 
auf beiden Seiten herrſchenden bedeutenden Aufregung es für nöthig 
erachtet, die Streitkräfte zu verſtärken. Das britiſche Cabinet hielt 
es für unnöthig, Vorſtellungen dagegen zu machen. Hierauf wurde 
das Unterhaus zum Oberhaus zum Parlamentsſchluß berufen. 

London, 15. Auguſt. Das Parlament wurde heut vertagt. Die 
Botſchaft der Königin erwähnt der herzlichen Beziehungen Englands 
zu den fremden Mächten und betont den Einfluß, welchen die Königin 
anwendete, um die Vertragsverpflichtungen zur Erfüllung zu bringen 
und den allgemeinen Frieden aufrecht zu erhalten und zu befeſtigen. 
Die Vereinbarungen des Berliner Vertrags ſeien treulich ausgeführt, 
die Feſtſtellung der neuen Grenzen nahezu vollendet. Die durch den 
letzten Krieg herbeigeführten Bedrängniſſe hinderten die türkiſche Re⸗ 
gierung bis jetzt, die Reformen einzuführen, deren Nothwendigkeit 
dieſelbe erkannte. Die britiſche Regierung werde fortfahren, der Türkei 
die Wichtigkeit ans Herz zu legen, daß fie die eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen in vollem Umfange erfülle. Die Botſchaft hebt endlich 
das Einverſtändniß Englands und Frankreichs bei Einſetzung der neuen 
Regierung Egyptens hervor. 


Börſen Depeſcheu. 
Frankfurt a. M., 15. Aude Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 


Courſe.] Credit⸗Actien 234, 50. Staatsbahn 237, 75. Lombarden —, —s 


u 2 
2 


al ; 

Bresl. Disco 
Bresl. Wechslerbank. 
Laurahütte 86 
Donnersmarckhütte - 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — 


Berlin, 18. Aug. (W. 
Erſte D 
Cours vom 15. 14. 15. [. 14. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 470 — 468 50 | Wien kurz 174 800174 75 
Oeſterr. Staatsbahn. 475 — 472 50] Wien 2 Monate . . 173 75/173 75 
Lombarden ...... .. 157 — 157 —Parſchau 8 Tage . 215 10215 20 
S Bankverein Oeſterr. Noten 174 95174 75 
ntobanf. Ruſſ. Noten 215 30215 40 
4% preuß. Anleihe 106 — 106 — 
Br 1680 Staatsſchuld. 95 20) 95 20 
42 — 1880er Looſe 119 80119 50 
—1 — 77er Ruſſen 90 10 89 80 


(H. T. B.) 620 % — Uhr — Min. 
ener Pfandbriefl.e 9 5 D. ⸗U.⸗St.⸗Actien . 127 —]127 10 
cee ee 59 50, 59 80 N. Ba- St⸗ Prior. 127 100 — 


eſterr. Silberrente. 


Oeſterr. Goldrente... 68 60) 68 90 Rheinische — 135 25 
Ungar. Goldrente... 80 25 80 — Sonn ene 92 — 92 25 
Türk. 5 1865er An. — — 11 80 Köln⸗Mindener 140 — 1140 — 
Orient⸗Anleihe III. — — 61 12 | Galiziee 103 25102 75 

oln. Lig.⸗Pfandbr. 58 40] 58 80 London lang — — 20 42 

um. Eiſenb.⸗Oblig.. 37 750 37 40 Paris kurz — 181 — 
Oberſchl. Litt. A... . 159 60159 75 Reichs bannt. 154 251154 80 


Breslausfreiburger - 79 50 79 30 | Disconto⸗Commandit 158 251158 — 
(W. T. B.] (Nachbörſe.] Creduactien 470, 50. Framoſen 475, —. 
Lembarden 157, —. Discontscommandit 158. 50. Laura 86, 25. Oeſterr. 
Goldrente 68, 60. Ungariſche Goldrente 80, 25 Ruſſ. Noten 215, 50. 
Feſt. Die Nachricht vom Reingewinn der Cxeditanſtalt wurde durch den 
bevorſtehenden Abgang Andraſſy's beeinflußt. Franzoſen animirt, ſpäter 
drückten Realiſationen. Bahnen und Banken feſt, Laura belebt, Auslands⸗ 
fonds gut behauptet, Schluß beſſer. Disc. 2% pCt. 
DEE 15. Aug. = T. = [Shlu$:Beriht.] 


7 ours vom Cours vom 15. 14. 
Weizen. Still. Rüböl. Feſter. 
Sept.⸗ Oct. 199 501199 50 Sept.⸗Oc t.. 53 40 52 90 
ril⸗ Mai 212 — 211 — April⸗ Mai 55 40 55 — 
1 Träge 2 
1g=Scht. -....- 128 500129 — | Spiritu3. Matter. 
Sept-Dkt. +... .. 129 750130 —| loc 70| 55 40 
April-Mai......- 144 25144 50] Nug.Eopk ...... 54 60 54 70 
afer. Sept.⸗ Oct 53 80 54 10 
e eee 135 — 135 50 
Sept. Oct.. . 133 —133 N 
Stettin, 15. Aug., — Uhr — Min. (W. T. B.) 
0 urs vom 15. Cours vom 15. 14. 
Weizen. Schwach. Rüböl. Geſchäftsl 
Sept.⸗ Oct... 201 — 201 —| Aug. 53 — 52 50 
Sct.⸗N ovp. 201 201 —| Sept⸗ Oct 53 — 22 50 
Roggen. Schwach. Spiritus. 
Sept. Oct. 127 501127 50] loco 55 70 55 50 
Sct.⸗N ov 129 50/129 50 Aug 54 — 34 — 
Petroleum Sen e e 58 30 53 30 
e . Sept.⸗ ct.. 5 
Sept.⸗Oct. „ e 7 — er pt | 


(W. T. B) Köln, 15. Aug. [Betreidemartt! S 
ah ab re Mi 1 1 Düe 20, 80. Roggen loco ea Ay) 
ver ember 12, 80, per „85. Sea 20 95 
28, 30. Hafer loco 14, 75. Wetter: bäl loco 29, 20, per October 

(W. T. B.) Amſterdam, 15. Aug. [Getreidemarkt] (Schluß bericht.) 
Weizen loco unverändert, per November 283. Roggen loco unverändert, 
per October 156, —, per Nobbr. —, per März 166, —. Mühl doco 3%, 
per Herbſt 33%, per Mai 1880 34%. Raps loco —, —, per Herbft 347. 


(W. T. B.) Hamburg, 15. Aug. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen feſter, per September⸗October 197, —, per April⸗Mai 207, —. 
0 ter, per September⸗October 124, per April⸗Mai 134, —. 
Rüböl rubig, loco 56%, ver October —, per Mai 55%. Spiritus ruhig, 
per Auguſt 40%, per September⸗October 40%, ver October⸗November 
41%, per November⸗December 40%. — Wetter: Schön. n 
Paris, 15. Aug. [Productenmarkt.] Heute und morgen Feiertag. 
[Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Auslandsweizen iräge, weißer weichend, a geſchäftslos. Angekom⸗ 
mene Ladungen träge, Futtergetreide feſt. Fremde Zufuhren: Weizen 
96,840, Gerſte 3120, Hafer 66,560 Qrtrs. — Wetter: heiß. 


chlaß bericht.) Weizen 


oggen 


B.) London, 15. Auguſt. 


Frankfurt a. M., 15. Aug, 7 Uhr 20 M Abends. [Abendbdrſe.] 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 233, 62, Staatsbabn 237, 25, 
Lombarden —, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldreute 63%, Ungar. 
Goldrente 80, 31, 1877er Ruſſen —, Orientanleihe —, —, III. Orient⸗ 
anleihe —, —. Geſchäftslos. 

London, 15. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Original- 
Depeſche der Bretz. Zeitung.) Platz⸗Discont 1 pt. 5 


1860er Looſe —, —. —,. —. izier 206, —. Neueſte Ruſſen Cours vom 15. 14 Cours vom 15. 14. 
ki 55 190 1 Goldrente —, Galizier N Neueſt ff. N . 97 09 777 6pr. Ver. St.⸗Anl. excl. 95 105% 
Paris, 15. Aug. W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente —, — | Ital. öproc. Rente 73, 77% Silberrente 8852 58% 
Neueſte Anleihe 1872 —, —. Italiener —, — Staatsbahn —, —. Lombarden . . . - - 215 77% Bapierrente.. ........ 58 — 20 FF, 
Lombarden —, —. Türken —, — Goldrente — —. Ungar. Goldrente | 5proc. Ruſſen de 1871 88 7 88% 1 Derlin.. - =. )0s — | 20 64 
. 1877er Ruſſen —. 3% amort. — Orient —, —. Sproc. Rufjen de 1872 88,5 | 88 amkurg 3 Monat. — — 20 64 
Paris, 15. Aug., Abends. (W. T. B.) [BDoulevard.] 3% Rente —, — | Sproc. Ruſſen de 1873 88% | 88 Frankfurl a. M.. 7 7 20 64 
Neueſte Anleihe 1872 116, 65. Türken —, —. Neue Egyptier 238, —.] Silber . d 5 Wien e 89 
anque ottoman —, —. taliener 78, 77. Chemins —, — Oeſterr.] Türk. Anl. de 1865 . 11% | 11% Pari em 2 24% 
Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 80%. Spanier exter. —, —, inter. | proc. Türken de 1869 — —| — — | Petersburg 19 55 7 

ahn —, —. Lombarden —, — 1877er Ruſſen —, — Oeſterr. Goldrente 68%. Ungar. Goldreute 79, 07. 


0 Staats 
Türfenloofe —, —. Türken 1873 Amortiſirbare —, —. 
Anleihe III 62%. R 


uhig. 
London, 15. Aug. B. 8⸗ ] Conſols 97%. 
Er . T. B.) [Anfang Sonziel, eb 88, Gl. 


—. Orient⸗ 


a 
Italiener 77, 15. Lombarden —, —. Türken —. 
Silber —, — Wetter: ſchön. 


„ asgow ur ae} 


Glasgow. 15. Auguſt. Roheiſen 43, 01. 


Heut früh 6 Uhr verschied sanft nach schweren Leiden 
im 76. Lebensjahre unser herzlich geliebter Vater, Schwieger- 
vater, Grossvater, Bruder und Schwager, der Particulier 


Herr Josef Berndt, 


Ritter des Rothen Adlerordens. Tiefbetrübt zeigen wir dies 
allen Verwandten und Freunden, um stille Theilnahme bittend, an. 
Reichenbach i. Schl., den 15. August 1879. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag, den 18. August, Vormittags 
10 Uhr, in Gallenau bei Camenz statt. 


=” 2 w 

Lobe - Theater.? Victoria - Theater.® 
Sonnabend, 16. Aug. „Die Neife nny Elsler unter den Bri⸗ 
durch Breslau in 80 Stunden.“ N Bi Hofballetmeiſter in Ber: 
Sonntag. Dieſelbe Vorſtellung. lin zum Andenken der Macht des 
Dinstag, den 19. Aug. 1. Gaſtſpiel] Tanzes in Balletſorm gebracht, wird 
der italieniſchen Opern⸗Geſellſchaft heut von unſerem Balletmeiſter Herrn 
des Impreſario Weiſer. „Lucla ] W. Jerwitz zum 1. Male auf hieſiger 
di Lammermoor.“ Romant. Oper] Bühne wiedergegeben. Das Ballet 
in 3 Aufzügen von G. Donizetti. „Die bie re berfaßt bon 
Saison-Theater. [2311] | Herrn W. „ermis, das durch die 

- { ben.“ Ko: künſtleriſchen, graziöſen Tänze unferer 
. ee talentvollen Solotänzerin Frl. Heisler 


3 — ſſoh gan beſonderrr Gunſt des geehr⸗ 
Volks- Theater 


ten Publikums erfreut, ſo wie die mit 
Friedrich Wilhelmstraße Nr. 1 eſchmeidiger, jhöner Stimme und 
Sonnabend. Zum zweiten Male: ) 


nnigfeit vorgetragenen Arien und 
Prinz Louis Napoleon. 


ieder der Fräul. Julia Wilke, ſtehen 
wiß den eſten Leiſtungen auf dieſen 
SH in 6 Bildern nebit einem 
Vorſpiel: „Bei Saarbrücken“. — 


e 
Gebieten würdig zur Seite. 

Neue Decoration des 5. Actes 
„Tropiſche Gegend“. — Zum 
Schluß: „Fritzchen u. Lieschen.“ 
Operette in 1 Act von Offenbach. 


Ich bin zurückgekehrt. 


Dr. Jaensch, 
[16585 Bahnhofſtraße 25. 


— —— — ————— «. . ———— — |, —— ——— m ˙—¼ ⁵ . ⁰²¹⅜?̃ e 
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Ohershleſſcer erg 


chuß⸗Sitzung am 1 
4 Ubr, zu Königsbütte, Hotel Leubuſcher. _ ‚6311, 


Ich bin verreiſt. 


Vertretung in meiner Wohnung zu 
erfragen. [2313 


Dr. Steuer. 


Meinen Kunden zur Nachricht, daß 
bare Sonnabend 
Abend mein Fle Me und Wurft- 
Geſchäft wieder geöffnet habe. 


Adolf Neumann, 
Carlsplaß 2, 
[1785] Neue Graupenſtr. 16. 
Ich suche einen Theilnehmer zu 
franz. Stunden, Gramm, u. Conv. 


u. Hüttenmäuniſcher Verein. 


ttwoch, den 20. Auguſt d. J., Nachmittags 
i e 


Königliche 


ich von beute ab 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No, 52. 


Leih- 
Bibliothek 
für deutſche, franz, u. engl. Literatur. 


> M. Dierks, A: 

Lehrerin der engl. u. franz. Sprache, N usikalien- 
Sprechstunden von 12—2 Uhr. Leih In en 
Gute Ueberwa on Journal«- 9 

wan te dg inanal ehrers wird Lese- Zirkel. 
e Wlan und wude Abonnent n den billigsten 

N rot Dr. ert, Bedingungen von Jedem brad, 

Sg ctor des Elifabet: Gymnaſiums, Calaloge leihweise. Prospe 

und Dr. Fiedler, Director der Kgl. — (y 

Gewerbeſchule. e e 15 5 

. ET FETT EEE Feed 9 

illigſte Penſion u. ſchnellſte Vor⸗ am Mat „ [2108] 

B itung 3. Lehrerinnen⸗Prüfung. 

Wb 2nd. Ar Toene. 0 ff Kaser s Höte J 

verbunden mit feinem Reſtaurank, 


empfiehlt ſic dam geehrten reſſenden 
Publik mit bill. Welfen bei ſolider 


Bedienung Ergebenſt A. Wetzel. 
r. Looſe kauft Borchen 


exlin W., Friedrichſtr. 61. 22231 


Ein gut erbaltener Damen⸗ 


Phacéton zum Selbſtkutſchiren 
wird zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe an das Stangen 'ſche 
Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. 


Sonnabend, den 16. Auguft: 
tra-Concert 
der F 1225 
7 n 9 
Emmi ee ia N. W. Gade. 


Jelt⸗Garten. 
Täglich: [2225 


Grosses Concert 


Brauerei. 
äglich: 
Großes Frei-Concert. 


Anfang 7 Uhr. 1876] 
Gebr. Roesler's 
Brauerei. 


Heute Sonnabend, Abends 7 Uhr: 


Gr. Militär- Concert. 


12326 C. Englich. 


Schiesswerder. 


Heute Sonnabend, d. 16. Auguſt: 


Vorletztes 


Großes Coneert 9 


der uniformirten 
Feuerwehr⸗Capelle 


des Herrn Joseph Edlen v. Schroll 
aus Braunau in Böhmen 
unter perſönlicher Leitung ihres Capell⸗ 
meiſters Herrn Carl Römeth. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 
Kinder frei. [2328] 
Dei ungünſtiger Witterung findet das 
Concert im Saale ſtatt. 
Morgen Sonntag: Unwiderruflich 
letztes Concert der Capelle. 


D. Beck's Eiablissement 


Villa Masselwitz. 
Heute Sonnabend, den 16. Auguſt, 
Nachmittags 3 Uhr: 


Frei⸗Concert 


Kiel 
1— 
— 


von der Capelle des Füſilier Bats. 


des 11. Regts. unter Leitung 
des Stabshorniſten Herrn Saling. 


in Masselwitz 


und an Bord, 


ausgeführt v. d. uniformirten 


Feuerwehr-Capelle 
des Herrn Joseph Eulen v. Schroll 
aus Braunau in Böhmen 
unter Leitung des Capellmeiſters 
Herrn Carl Römeth. 
Abfahrt von der Königsbrucke um 7, 
i 
Rückfahrt um 11 und 12 Uhr. 
Billets 7255 oe retour incl. Concert 


= 60 Pf. 
2339] Schlerſe & Schmidt. 


2337] 


2 
Probe-Abonnement geeignet. 


Nur 1 Mrk. 25 pf. 


———5 [1— 
a dag das Monats : Abonnement 


% Berliner Tageblatt“ 


, Berliner S 
. onnt . 
fü en Wiöbtalt , Gilt. nd 
im ta dhe gen ember, erieint 
„or on des „ 1 
Tageblatt die neueſte . 


Romufusenkef 
en u icht ielen Verehrer des 
geſeterten Dichters a, 

Damit die Zuſendung dam machen. 
tember ab pünktlich erfolge, 

Möglichtt frühzeiti 
gelegenen Poſtanſtalt abonniren. 
if as „Berliner Tageblatt“ 


e i ö 


ſucht, Deut lermal jährt 
wünf ei land viermal jährlich 
fällige Übernehmen. 


Offerten werden 
erh 


37] 


| Bresian-Schweidnig-Breibur 


Übtiger Rieiſender, welcher] Jer Erben nur durch den allein beauftragten Kaufmann S. Sch 


enturen größerer 


1 unter] nicht unter 2400 9; 
Karlstr. 2 alten Oppeln, 107 zu kaufen a lf 
5 62 


FR 


4 


nach Canth, Mettkau, Freiburg, Sorgan, 


iedland, Weckelsdorf und Braunau 
an jedem Sonntage bis auf Weiteres. 


vn... 


Sibyllenort Ank. 3⸗ 26⸗ =: 


1 b „10 ⸗ 10 ⸗ = 
Halten in Hundsfeld. Ermä 


Stadtbhf. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Poſen⸗Schleſiſch-⸗Märkiſcher Eiſenbahn⸗Verband. 

Am 15. d. M. tritt zu Heft Nr. 6 der Nachtrag I, enthaltend erſtens: 
neue Tarifſäge für Station Vorderheide im Verkehr mit Berlin N. M. 
und G., Brieſen, Köpenick, Erkner, Fürſtenwalde; zweitens: Druckfebler⸗ 
Berichtigungen, in Kraft. — Exemplare des Nachtrages find von 
Formular⸗Magazin für 0,05 Mark zu beziehen. 

Breslau, den 13. Auguſt 1879. 


unſerem 
2327 


Gewerbe und Induftrie | 

Ausſtellung a 
Waldenburg in Schleſſen. 
Eröfinung: Sonntag, eee 


2 N 


* 
Gemeinde Synagogen. 
Die derzeitigen Inhaber von gemietheten Plätzen in einer der 
beiden Gemeinde⸗Synagogen, welche dieſelben auch für das Jahr 
1879/80 beizubehalten wünſchen, wollen, unter Bezeichnung der 
Nummer der Plätze, die neuen Karten gegen Erlegung des Mieths⸗ 
preiſes bis ſpäteſtens Freitags, den 29. d. M., im Bureau der 
Gynagogen⸗Gemeinde abholen, da von dann ab die Plätze anderweit 


vermiethet werden. [2336] 
Flatau ſches Töchter⸗Penſionat, 
eb. Franzöſin, die 05 in England fungirte, lebt in unſerem Hauſe. Auch 


Breslau, den 15. Auguſt 1879. 
reslau, Gartenſtraße Nr. 20, erſte Etage. [1771] 
Können Beige junge Mönchen am rang. und engl. Cirtel ieilnshmen. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
Zur Aufnahme von Zöglingen jeden Alters ſind wir täglich bereit. Eine 


Leinwand-Handlung zur Jpinnerin, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 5, Eingang Junkernſtraße. 

Das mit meinem verſtorbenen Socius unter der Firma II. 
Co. geführte Leinen⸗, Tiſchzeug⸗ und 

Wäſche⸗Confections⸗Geſchäft verbleibt nach wie vor unter meiner 

Firma in dem bisherigen Geſchäftslocale. 2050] 
II. Silberstein, Junkernſtraße 


Die von der alten Firma übernommenen Reſtbeſtände offerire zu 
berabgeſetzten Preiſen. 


schwarzwald & 


Butter 


von Domainen, Meiereien fund Molkereigenossen- 
schaften nehmen wir in unbeschränkten Quantitäten 
eutgegen und berechnen die höchstmöglich- 
sten Preise gegen Casse. 

Offerten erbitten mit Angabe des 807 


wöchentlichen Quantums 2 
Gebrüder Lehmann & Co., 


Berlin NW., Loulsenstrasse Nr. 24. 


mann David Glü 
getragen worden. 


es 


N Locomobilen und Patent-Eisenrahmen- 
Dreschmaschinen. 


Jede fernere Auskunft ertheilt umgehend 


Filiale Breslau. 


Comptolr: abrik und Lager: 
Kalser Wilhelmstrasse 20. gerte Slebenhufenerstrasse. 


[1446] 


F 
Verla 


Ganz beſonder. Ritterguts⸗Gelegenheitskauf, 
2 Stunden von Breslau, 
zum dre undvierzigfachen Grundſteuer⸗Rein⸗Ertrag, 
Cultur, 1400 Mrg. Raps und Weizen, Schloß im Part, Gebäude 
complet, iſt bei 50,000 Thlr. Anzahl. wegen Auseinanderſetzung 


urgaſt, 
reslau, Neue Schweidnitzerſtraße 5, zu verkaufen. 821976 


Eine Braupfanne oder Keſſel, 
balt, ſchon gebraucht, in gutem Zustande, wird 
Offerten mit Preis⸗ und Gewichts⸗Angabe sub K. 3799 


Breslau, Ohlauerſtraße 85, I. 2320] 


an Rudolf Moſſe, 


er Eifenbabn. | 


6 h 
5. Fahrpreiſe. et Näheres laut aushäng. Placate. — 


Directorium. 1 


bier und als deren Inhaber der Kauſ⸗ 
mann Simon Hartmann hier heute 


Nr. 5143 das durch den Eintritt des 


das Handelsgeſchäft des Kaufmanns 


Vorſchuß⸗Verein zu Breslau, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 


Juni 187 


Wilauz am 30. 


D | 
Breslau, den 15. Auguſt 1879. 


W RE de ne 


iſt laut Gutachten medic. Autoritäten beſtes, diät. Mittel bei: Hals⸗ 
chwindſucht, Lungenleiden (Tuberculoſe, Abzehrung, Bruſtkrankheit), W 
Magen-, Darm- und Bronchial⸗Katarr) (Huften mit Auswurf), 
Nückenmarksſchwindſucht, Aſthma, Bleichſucht, allen Schwäche⸗ 
ae (namentlich nach ſchweren Krankheiten). Hartung's Kumys⸗ 
nftalt, Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 7, verſendet Liebig's 
Kumys⸗Extract mit Gebrauchsanweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, 
a Flacon 1 Mark 50 Pf. excl. Verpackung. Aerztliche Brochure über B 
Kumys⸗Cur . jeder Sendung bei. 10 
d Wo alle Mittel erfolglos, mache man vertrauensvoll den 
letzten Verſuch mit Kumys. [431] 


1 


Zur ‚ 
Merbstsaat 


P Fam u 0 . 
5 n x 5 


empfehlen unter Garantie des 
Gehaltes zu zeitgemäss billigsten 
Preisen in besten, trockenen, 
5 fein gemahlenen Qualitäten: = 
In Chili-Salpeter, Ia aufgesehl. und roh Peru- 
Guano, Ia Superphosphate u. Ia Ammoniak- Super- 
phosphate, Ya Spodlunz-Superphosphat, Ia un- 
emtlelmtes gedümpftes und Ia auf geschlossenes 
Hnochen mehl, Ia aufgesehl. Fleischkhnochenmelal, 
In Blutdünger oder Knochen- und Gunno- Super- 
phosphat und Kalisalze aller Art [1677] 


Paul Riemann & Co., 


General-Depöt für Schlesien und Posen für aufgeschl. Peru- 
Guano von Ohlendorf & Co. etc., 


Kupferschmiedestrasse 8, „Zum Zobtenberg“. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 85 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. Es iſt im Monat April ein Talon]! 
5248 die Firma — [130] | einer Breslauer Stadt⸗Obligation ge: 


funden worden. Der Verlierer und 
Eigenthümer wird aufgefordert, bei 
Verluſt ſeines Rechts ſich ſpäteſtens 
am 23. September d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


Carl Wetlich 
bier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Carl Wedlich hier heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 13. Auguſt 1879. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In ie Firmen⸗Regiſter 1 ar 
5249 die Firma 3 
Paul Conrad 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 


im Zimmer Nr. 47 im 2. Stockwerk 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes zu mel⸗ 
den und ſein Eigenthum und ſeinen 
Verluſt nachzuweiſen. 129 
Breslau, den 29. Juni 18 


79. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


mann Paul Conrad hier heute ein⸗ Handels. Negiſter 
getragen worden. des Königl. Kreis⸗Gerichts 
Breslau, den 13. Auguſt 1879. Beuthen OS. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter ik Re 
132 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, 
woſelbſt unter Nr. 138 die Handels⸗ 
Geſellſchaft in Firma: 

„Moritzhütte“, 
Aetiengesellschaft für Bergbau 
und Hüttenbetrieb, 


eingetragen iſt, iſt heute vermerkt 
worden: 330 
Colonne 4. Rechtsverhältniſſe: 
In der Generalverſammlung der 
Actionäre vom 21. Juli 1879 it 
der erſte Abſatz des § 5 des Geſell⸗ 


5250 die Firma 

D. Glück 
hier und als deren Inhaber der Kauf: 
hier heute ein⸗ 


Breslau, den 13. Auguſt 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Ferien⸗ Abtheilung. e en Ban Na d 
2 daß das Grund- Capital der 
I „Vekanntmachung. f _ Gefelihait von 1,400,000 Thaler 
In unſer Firmen⸗Regiſter PA * gleich 4,200,000 Mark auf 700,000 
5251 die Firma re, Thaler gleich 2,100,000 Mark da⸗ 


Simon Hartmann durch reducirt wird, daß der No⸗ 


minalbetrag jede Actie von 200 
Thaler gleich 600 Mark auf 100 
Thaler gleich 300 Mark herab: 
geſetzt und dieſe Herabſetzung durch 
Abſtempelung auf jeder Actie ver⸗ 
merkt wird. 
„Beuthen OS., den 9. Aug. 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Geſellſchafts⸗Regiſter des 
unterzeichneten Gerichts iſt bei der 
unter Nr. 2 eingetragenen Firma 

„Breslau-Warschauer 
Eisenhahn-Gesellschaft“ 
in Colonne 4 Nachſtehendes eingetra⸗ 
gen worden: N 
Der Banquier W. Königsberger 

— rr dem Aufſichts⸗Raäth 

eſchieden. 

Wartenberg, den Gerſcht 1879. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


eingetragen worden. 

Breslau, den 13. 77 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 

Bekanntmachung. a 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 847 das Erlöſchen der Firma 
Hl. Rosenthal & Co. 
bier heute eingetragen worden. [134] 
Breslau, den 13. Auguſt 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien ⸗ Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 


aus⸗ 
Kaufmanns Theodor Samoſch bier in 339 


Siegmar Hillel hier erfolgte Erlöſchen 


der Einzel- Firma 5 Abtheilung. 
Fe Siegmar mr 72775 We 5 . 5 g 
ier und in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter Bekanntmachung. 

1602 die von den Kaufleuten 8 


1 In unſer Firmenregiſter iſt 
mos de Hillel und Theodor Ge: Nes 241 5 Firma f 
moſch, beide hier, am 11. Auguſt 1879 etzker 
bier unter der Firma 5 

k Siegmar Hillel 
errichtete offene Handels: Gejellihaft | 
heute eingetragen worden. 135 

Breslau, den 12. Auguſt 1879. 

Königl. Stadt- Jericht. 


Ferien⸗Abtheilung. 


worden. 


[Kgl. Kreis-⸗Gericht. 


vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt, . 


unter 
[340] 


in Neuſtadt OS. und als deren In⸗ 
haber der Zimmermeiſter und Mühlen⸗ 
heiker Johann Metzker in Neuſtadt 
OS. am 11. Auguſt 1879 eingetragen 


Neuſtadt OS., den 9. Auguſt 1879. 
I. Abth. 


Ankunft Weckelsdorf 9 U. 24 M. Vorm. . mer 
1 er 97 95 4 Ankunft Braunau 9 U. 42 M. Vorm. L Active. Mc | e r f a „1% 
ahrt Braunau . e f 1 IM. 2 a⸗C onto ec 1 4) witbaben:Eonto -..----..-»-er...r — 11,463,049|51 
Abfahrt Weckelsdorf 5 U. 55 M. | Ankunft Breslau 10 u 22 M Nachm Vorſchuß⸗Wechſel⸗Cont zz 2,024,184 89] Reſervefonds⸗Conto 321 
Die en Preiſe, ſowie die Ankunfts⸗ und Abfahrtszeiten für] Disconto⸗Wechſel⸗Cont o 1,070,618 750 Spar⸗C onto. 
die Zwiſchenſtationen find aus den auf den Stationen aushängenden] Giro⸗Wechſel⸗Cont o 14,104 72 Depoſiten⸗Conto 
Placaten zu erſehen. g Conto⸗Corrent⸗C onto 833,21978 | Conto pro Diverfe--.-+.--u20-...00.0 
Verkauf der Billets erfolgt auch ſchon Sonnabends von RT Uhr] Lombard⸗Cont o 321,636|50. || Disconto⸗ Conti 
Abends im Rundbau des Empfangsgebäudes Breslau. 881] [Conto für Banken 17,491073 | 
Breslau, im Juni 1879. Utenſilien⸗Cont ooo seen 3,759 — 
Dittert n. Ri Geno deu Cone F DA 65 
Rechte - Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. — Sonntags⸗Extrazüge. [879] | Grundſtück⸗Cont uu.. 04040. 2728662 
Breslau Stadtbhf. W l M. Nu. Sibplenerte s Ab 91.30 M. Ab.] Conte dubio . * e 
„ Oderthbhf.⸗ů 3⸗ 3= Vreslau Oderthbhf. Ank. 9 = 58 = = Geſchafts⸗Unloſten⸗Conto ———— — 19.428168 


15,068,193122 


ert. 12338 


Bekanntmachung. 


An der Vorſchule der in der Er⸗ 
weiterung zu einer Gewerbeſchule mit⸗ 
neunjährigem Curſus begriffenen 
Königlichen Gewerbeſchule hierſelbſt 
ſoll zum 1. October d. J. ein akade ⸗ 
miſch gebildeter Lehrer mit einem 
jährlichen Gehalte von 1800 Mark 
angeſtellt werden. 338 

Bewerber, welche die facultas do- 
cendi im Franzöſiſchen und Engliſchen 
für obere, ſowie in Geſchichte und 


JGeographie für mittlere Klaſſen be⸗ 
iliitzen, wollen ihre Meldungen unter 


Beilegung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufes innerhalb 14 Tagen an 
den Herrn Gewerbe: Schul» Director 
Crampe einſenden. 
Halberſtadt, den 12. Auguſt 1879. 
Der Magiſtrat. 


Der von uns ausgeſchriebene 


Hilſs⸗Vorbeter⸗Poſten 
iſt bereits beſetzt. [838] 
Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde zu Glatz. 
S. Krauß. 


Fur die hohen Feiertage wird ein 
tüchtiger 2329 
Hilfsvorbeter 


geſucht. Honorar 90 Mark. Meldun⸗ 
gen ſind zu richten an den Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde zu Con⸗ 
ſtadt O.⸗S. 


r 
EL 


Zu den bevorſtehenden boben A 
Peſttagen wird für die Gemeinde 
Scharlay OS. ein [635] 


Vorbeter 


geſucht. Reflectanten wollen ſich 
ort bei mir melden. 5 
M. Metzner, Scharlay OS. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 

ſind vorräthig: 
Polizeiliche Anmeldungen. 
Polizeiliche Abmeldungen. 
Eiſenbahn⸗Frachtbrieſe. 
Fuhrmanns⸗Frachtbriefe. 
ee 

eſterr. Zoll⸗Deelarationen. 
Credit⸗Anerkenntniſſe. 
1 

lage⸗Formulare. 
Penſions⸗Quittungen. 
Nachlaß ⸗Inventarien. x 
Mieths⸗Contracte und Verträge. 


Keine Schwindſucht 
SE” ! 

8 . 
Sichere Retkung bringt Allen, 
die an dieſer heimtuückiſchen 
Be Nranideit leiden, der 


Lebenstranl, 


Bu“ ge eh 
und Lungenkrankbeiten, ſelbſt 
im vorgeſchrittenen Stadium 
it noch Hilfe. Der Lebenstrank 
it ein aus den beilſamſten 
Alpenkräutern, ohne jede an⸗ 
dere Beimiſchung bereiteter 
Ss“ Gitract, der ſchon ſehr Vielen 
uw gebolien, Zu haben à Flaſche 
Mark bei [2316 
M. Neumann, 
Berlin 80., Reichenbergerſtr. 144, J. 
Nach außerhalb gegen Nachnahme. 


10 12,000 Thlr. 


werden hinter 40,000 Thlr. unkündb. 
Hypothek (Taxe 130,000 Thlr.) zum 
1. Det. c. auf ein Gut im Breslauer 
Kreiſe geſucht. Off. u. H. 22551 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


uf eine neue maſſive Hausbe⸗ 
ſitzung werden zur 1. Stelle 
9000 Mean seine [552] 
Gefällige Anfragen erbitte unter 
Chiſſre Z. 100 poſtl. Myslowitz. 
Ich kaufe jeden Poſten 


3 
Looſe Preuß. Lotterie 
und zahle für 1. Klaſſe 161. Lotterie 
pro Viertel 33 M., alſe 24 M. mehr 
als der e Auswä9 92 
itte pe mandat. 
nie ee Vorwerksſtr. 18, part. 


1. Kl. kauft à % 80 


＋ 3 
5 8 un Ab 8 
Mark. Cöln. Domb.⸗Looſe 34. [2279] 


e rn 


1 


2 
a 
9 
4 


a 


In 


* 5 
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8 
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— 
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a 
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Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. 15191 


ee Dr. Deutsch, 
Berlin, Friedrichſtraße 3, 
Mitgl. d. Wiener med. Facultät, hlt. 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 
raſch, gründlich, ohne Berufsſtörung: 
Syphilis, Mannesſchwäche, Pollut. 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
Hautausſchläge, Mund⸗ u. Halsübel. 
Auswärtige brieflich (discret). [612] 


Dr. Hirsch, =] 


chützen⸗ 
e ſtraße 
Mitgl. der Franz. Gelehrtengeſellſch. 
ꝛc., ſpeciell f. Syphilis Geſchlechts⸗ 
u. Hautkrankheiten der Männer. — 
Behandl. nach ganz neuer Methode, 
radikal, ſchnell u. ohne Folgenübel. 
Auswärtige brieflich, Honorar 10 M. 


Ein Rittergut, Goldb.⸗Hal⸗ 


nauer Kreis, 
ſchöne romant. Lage, % Stunde von 
der Bahn, 516 Morgen incl. 45 Mor⸗ 
gen Wieſen, neues maſſ. Schlößchen, 
mit Spiegelſcheiben, Flügelthür, hohe 
Zimmer, Wirthſchaftsgeb. maſſiv, leb. 
und todtes Indentarium ſehr gut, iſt 
mit brill. Ernte bei 12,000 Thlr. 
en ir; 5 verkaufen. 


Näheres H. 2 Bureaux Centrale, 
Breslau, Herrenſtr. 7a. [2314] 


in kl., jedoch altes Materialgeſch. 

mit Ladeneinrichtung, wird von 
ſogleich od. October zu miethen reſp. 
zu übernehmen geſucht. Adr. wolle 
man bis Montag, 18 huj., unter J. U. 
60 an die Expedition der Breslauer 
Zeitung abgeben. [2379] 


Sichere Exiſten 
auch für Dane! 


Ein gangbares Puppen- u. Spiel- 
waaren⸗Geſchäft in Dresden mit 
fetter, feiner Kundſchaft iſt wegen 

eränderung der Beſitzerin mit ſämmt⸗ 
lichem Inventar und Waarenbeſtand 

für den feſten Preis von 6500 Mark 
zu verkaufen. 2318] 

Hierauf Reflectirende wollen Adr. 
an Hrn. Franke, Dresden, Chriſtian⸗ 
ſtraße 3, einſenden. 


Eine Väckerei, 


gut gelegen, wird bald oder 1. Octo⸗ 
er zu pachten geſucht. Offerten wolle 
man gefälligſt einſenden an Bäder: 
meiſter Dittrich in Neuſtädtel, Re⸗ 
gierungsbezirk Liegnitz. [617] 


L. Lemcke 


Orden⸗FJabriku. Medaillen⸗Münze, 
Inh. L. & R. Lemeke, 
Berlin C. Grünſtraße 24. 
Orden und Medaillen für Militär, 
Schützen, Logen, Krieger Vereine, 
Sänger ꝛc. Ausſtellungsmedaillen in 
Gold, Silber, Bronce. Fabrikanten 
der Anerkennungs⸗Medaille der 
Berliner Gewerbe⸗Ausſtellun 
im Jahre 1879. [62 


ine neue Getreidereinigungs⸗ 
Maſchine billig zu verk. Näh. 
Mar Philipp, Nicolaijtr. 13. [1730 


inläudleohe Fonds, 


ee 
3 


180 


Jäger- u. 


Waare à 16tel 350 empfiehlt [1742] 
E. Hielscher, Reuſcheſtraße 60. 


59 Brieſkaſten der Bresl. Ztg. 1788 


i NU 
- Lie ler Bit 8 


LANE 


uam [2884] 
Haarfärben, 
auf 25jähr, Erfahrung gestützt, empf. 
unschädliche Haarfärbemittel 


Gebr. Schröer 


Perrückenmacher. Schloss-Ohle, 


Ein Geldſchrank, BG 
Arnheimer, zu verkaufen. [1779] 
Ruckhaber, Reuſcheſtraße 38 


Einige 30 Zimmer 
Möbel in Eiche, Schwarz, Nuß⸗ 
baum und Mahagoni werden 
gegen Baarzahlung für jeden 

nur annehmbaren Preis ver⸗ 
kauft bei D. Silberſtein, Neue 
Taſchenſtraße Nr. 14, Part. u. 
1. Etage. [2355] 


ine Wirthſchafterin mit guten g. 
E ſucht p. 1. Oct. Stell. Off. erb. 
poſtlag. A. 100 Sorau N.⸗L. [616] 


1 Buchhalter, 


welcher firm in der Correſpondenz, 
eine ſchöne Handſchrift ſchreibt und 
mit der Eiſenbranche vertraut iſt, wird 


zum 1. October c. 
geſucht. 


Meldungen unter H. 22543 be⸗ 
fördert die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Ei routinirter Buchhalter und 
Correſpondent findet Stellung 
zum ſofortigen Antritt. Offerten G. 
B. 815 poſtlag. Breslau, Poſtamt 6. 


Ein j. Mann mit beſten Referenzen 
und Zeugniſſen ſucht Stellung 
als Neifender od. Comptoiriſt. 
Gefl. Adr. sub B. G. G. 57 Exped. 
der Breslauer Zeitung. [1786] 
Für mein Band⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum bal⸗ 
digen Antritt einen tüchtigen [495] 


Reiſenden, 


der Schleſien ſchon mit Erfolg be⸗ 


reiſt hat. 
S. Krauss, Glatz. 

Für ein Tüll⸗, Spitzen⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft wird zum bal⸗ 
digen Antritt ein Reiſender, welcher 
mit Erfolg längere Zeit in Schleſien 
und Poſen thätig war, bei hohem 
Salair geſucht. 

Offerten unter Chiffre M. B. 
poſtlagernd Breslau. [ 


Ein Expedient 
beſtens empfohlen und mit guten 
anieren ſofort oder per 1. October 
geſucht. 1 
Zeugnißabſchrift, Gehaltsanſprüche 
und Photographie erwünſcht. 
Moritz Sckuhr & Co., 


Cigarrenhandlung. 


junger, ſtrebſ. Mann, 


Leere Weingebinde 
als Cetterſtücke, Arac⸗Legger, Port⸗ 
wein⸗ und Madeirapipen, Benicarlo⸗ 
Bothe, Rumpunſchen, Cognacſtücke, 
Bordeaux-Oxhofte, liefern zu den 
billigſten Preiſen 183 

A. Reimer & Co., Stettin. 


Für Manillawerg⸗ 
Fabrikanten. 


Es werden große Partien Manilla⸗ 
werg in verſchiedenen Qualitäten zu 
kaufen geſucht von „. [62] 

K. Bugaier, 

Zawiercie, Nuſſiſch⸗Poleu. 


Perl⸗Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,60 M. 
Java⸗ 7 „„ n n I 75 
beide Sorten iR reinſchm., empfiehlt 
Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


600 Mille Havanna⸗ 


Ausſchuß⸗Cigarren in Originalkiſten 
zu 500 Stück habe ich, vor Eintritt 
der Tabakſteuer, heranbekommen und 
bin ich in der Lage, davon à Mille 
33 und 37% Mark o e 


haupt: 
1725] 


500 Stück ſende poftirei. [2088] el. Speceri 
A. Gonschior y igehen f 1 pe ber En 


ferenzen und ſchöne Handſchrift beſitzt, 
mit den Comptoir⸗ und Lagerarbeiten 
vertraut, ſucht per 1. Det. cr. Bete 
Gefl. Off. erbeten unter M. 58 Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Zeitung. [1787] 


Ein junger, erſt ausgel. Speeeriſt, 
nn bald oder ſpäter Bug 

am liebſten im Comptoir. Gefl. Off. 

unter A. 3 poſtl. Scheitnigerſtraße. 


Ein Commis, 


Specerift, flotter ed., gewandter 
Verkäufer, der einfachen Buchf., prakt. 
Arb. u. beider Landesſprache bollit. 
vertraut, der bis 1. Juli er. in einem 
bedeut. Engros⸗ und Detail⸗Geſchäft 
thätig war, u. im Beſ. Pr.⸗Zeugniſſe 
iſt, ſucht unter ſehr beſch. Anſprüchen 
anderw. dauerndes Engag. Gefl. Off. 


R unter B. K. N. 454 poſtlagernd Neu⸗ 
Stellen -Anerbieten Berun O.⸗S. erbeten. [633] 


und Geſuche. Ein in einem Colonial⸗ und Kurz⸗ 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. waaren⸗Geſchäft ausgelernter jun⸗ 
— — ger Mann, augenblicklich als Comp⸗ 
in Fräulein von außerhalb wünſcht] toiriſt in einer Brauerei thaͤtig, ſucht 
das Putzmachen zu erlernen. zum 1. Oct. c. anderw. Engagement. 
Frdl. Off. erbeten unter Chiffre N.] Gef. Off. unter R. J. 62 befördert 
die Exped. der Bresl. Ztg. 639 


Hochfeine, fetteste, haltbare 


Maijes- 
Heringe 


empfiehlt in ganzen Tonnen und 
ausgepackt billigst [2330] 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 


Delicateß⸗Matjesheringe. 


Neueſte Zufuhr, große ſchöne 


Breslauer Börse vom 15. August 1879. 


Ieländische Elsenbahn-Stammaotlen 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


R ir de 
NE 8 ’ 2 


N 2 8 

in junger Mann, 

der in einem Colonialwaaren⸗Geſchäft 
(engros & endetail) Breslaus gelernt 
hat, im Comptoir und Lager tbätig 
war, gegenwärtig in einem Delicateſſen⸗ 
Detail⸗Geſchäft als erſter Comtoriſt 
fungirt, ſucht p. 1. October a. c. an: 
derweitig Stellung, gleichviel welcher 
Branche. Gefl. Off. beliebe man unt. 
R. S. 18 poſtl. Züllichau einzuſenden. 


in mit der Getreide- und Pro⸗ 

ducten⸗Branche vertrauter jun⸗ 
ger Mann, mof., der dopp. Buchfüh⸗ 
rung mächtig, noch activ, ſucht, 15 
auf beſte Empfehlungen, per 1. Oct. 
Stellung. Gef. Off. unter L. 63 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Lehrer mit Gymnaſial⸗ 
bildung, der mit dem Kaſſen⸗ 
und Amtsvorſteherweſen wohl ber: 
traut iſt und eine Caution bis zu 
30,000 Mark legen kann, ſucht eine 
ee Neutmeiſter oder une 
vorſteher. 

Offerten unter E. L. 55 an die 
Erped. der Bresl. SB tag. 
Ein erf. Gasſchloſſer, ſeit v. Jah: 

ren im innern u. äußeren Be⸗ 
triebe thätig, auch im Waſſerleitungs⸗ 
bau erfahren, ſucht Stellung. 

Gefl. Off. unter D. 61 Briefk. der 
Bresl. Zig. erb. 11792 


Ein 5 23171 
Steinnußlnopffärber, 


tüchtig in ſeinem Fach, mit dem chemi⸗ 
ſchen Malen vertraut, wird für eine 
große Fabrik Englands unter ſehr 
günſtigen Bedingungen geſucht. Off. 
unter I. J. 1999 befördert Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. 


Ein Hofverwalter 


— geübt, bewährt, gut empfohlen — 
findet zum 1. October c. hier An ⸗ 
ſtellung bei 1200 Mk. Gehalt, freier 
1 und Heizung. 323] 

Bewerber wollen ſchriftlich ſich an 
mich wenden und Zeugniſſe nur ab⸗ 
ſchriftlich einreichen. 

Proskau. Schnorrenpfeil, 

Oekonomieratb. 


Fur einen jungen Landwirth, der 
am 1. September c. feine 2jäbrige 
Lehrzeit bei mir beendet und den ich 
als wirklich brauchbar beſtens empfeh⸗ 
len kann, ſuche ich eine Aſſiſtenten⸗ 
oder Hofverwalterſtelle. 629] 
Dom. Neudorf bei Reichenba 
den 14. Auguſt 1879. 


olf, 
Wirthſchafts⸗Inſpector. 


Ge ſucht 


ein gebildeter, tüchtiger und zuver⸗ 
9 „ tüchtig 28210 


läffiger 
Wirtbſchaſtsbeamker, 
unverheirathet, zum baldigen Antritt. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen sub 
6. 3796 an Nudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, Ohlauerſtraße 85, I. 


Ein eg, mit guter Schul: 

bildung kann ſich melden bei 

11773] 3 Heilbronn, 
Muſeumſtraße Nr. 9. 


Wir ſuchen für unſer Weißwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft zum baldigen 
Antritt einen Lehrling. [1724] 
Cohn «& Sehreuer, 
Breslau. 


Ausländische Elsenbahn-Aetlen and Prioritäten, 


Amtlicher Cours. und Stamm-Priorlitätsaotlen, Amtli Kichtamtl. Oours 
Reichs- Anleihe 4 | 99,45 B re) ee Cours. Oarl-Lu 4 g 2 cher Cours, Bis am 
Pras. cens. Anl |4% 106,25 B Obe chl. ACDE 37% 159.75 B Lombarden 4 ja M 
do. cons. Anl. + 99,45 bz „ Oest-Franz.Btb 4 — ult. — 
Gt Schnldsh 3g | 9520 5 B.-0.U-Eisenb 3 1270 B e 
rss. Präm.-Anl.| 32 — o, Bt-Prior. 127,25 B Warsch.-W.StA|4 | — — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 ds Br.WarschSt-Pr |5 | 30,50 bz do. Prior. 5 5 Af. 
40. 47 1192,75 0 — 1 f — 22 
N Sebi. prabr.ain, 5 9100 0 Inländlsohe Elsenbahn-Prioritäte- esch. pn — 2 
40. Lit. A.. . 32 — Obilgatlonen. Krak.-Oberschl.|4 | — = 
do. alt.. 4 | 99,90 B Freiburger....|4 | 97,10 B a6. Pornos | — 2 
— 2 A. . : e 25 Lit. 0 s 101,75 B Mährisch - Schl. 
do. er 0. . — Ib.-Prior. fr. — 
N do. Lit. 3. 27 — do. Lit. = 2 10946 — DEREN ß 
do, do. 4 de. Lit. J. 100,40 bz 
do, Lit. O. 41. a do. Lit. K. 4 100,40 baG Bank - Aotlen. 
de. do. 4 II. 99,60 et 104, Bral. Di tob. 4 83,50 B — 
de. do. 4% 103,50 B Oberschl. Lit. E. 3 | 90,00 0 ds. Wechel B. 1 | 9050 5 . 
do. (Rustica). 4 1. — do. Lit. O. u. D. 4 98,30 B D. Reichsbank 4 — — 
do. do. 4 II. 99,50 E do. 1873... 4 97,4030 bz Sch. Bankverein 498,75 bzB — 
de. do. 4, 103,25 @ do. 1874. 4, 102,30 G do. Bodenerd. 4 102,50 @ — 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 98,60 à 50 bzB do. Lit. F. 144 103,00 B Oesterr. Credit 4 = ult.469167,50470bz 
Rentenbr. Schl. 4 | 99,60 à 50 bz do. Lit. G. 44% 102,30 6 | | 
do. Posener 4 — do. Lit. H.. |4% 103,10 ba 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 99,00 bz do. 1869.5 102,35 6 conver- — 
do. do. 46 103,25 bz do. Wilh.-B. . 5 103.50 B tirte2, 30 bz Industrie · Action. 
Schl. Bod.-Crd. 4 101,40 B do. N.-S. Zwgb 3 87,00 & Bresl. Act.-Ges. 
do. do. 5 103,35 bz do. Neisse-Br. 47 — für Möbell4 | — a 
A Ren — R.-Oder- Ufer. 4½ 102,90 B do. do. St.-Pr. 4 = 
Bächs. Rente. |3 en do. Börsenact. 4 — NN 
::!!! e 5 
775 te s . , do, b.-G 4 2 — 
Ausländische Fonds. do. do. 3 2M. 169,00 @ a n 1 4 — = 
Orient-Anl EmI. 5 61,60 B London 1 L.Strl. 2 [k. | 20,45 bzB I Donnersmarckh | 4 4353,50 bzB 4353,5083 bad 
do. do.IL.]5 61,85 oz de. do. 2 3M. | 20,42 B Lanrahütte....|4 | 85,25 b2& nl185,25550475bzB 
do. do. III. 5 . 8 Be 5 Fre —2 81,00 B Moritzhütte . 4 — N — 
Rent. 4“ 2 0. 0. 1 0.-8. Eisenb.-B. 4 43,00 bz r 
a 8 47 59,5539,60 ba Warsch.1008.R.|6 T. 121475 bee Oppeln. Cement 1 — EX 
do. Goldrente 4 68,5 0 Wien 100 Fl... 4 |k8. 174,425 bz Schl. Feuervers. 44 — 
do. Loose 1860 | 5 120 B do, a0: 00% 2M. 173,25 0 do Immobilien 4 Zn 2m 
* do. do. 1864 — — —— — — — do. Leinenind. 4 8180,10 bzG 81480,10 ba 
Ong. Golarente 6 | 80,25 bz Fremde Valuten. do. Zinkh.- A. 4 | 88G 88 G 
 Poln.Ligu.-Pfd.|4 | 58,35 à 40 ba Ducaten ...... — — do, de. St.-Pr. 4x — — 
N Pfandbr.. 4 85 20 Fro. -Stucke — [bz| — do. Gasact.-Ges 4 — — 
e. s 6578 5 Oest. W. 100 fl. 174,75 80 ult. 175,00 B J ü. C, ch. Fabr.) 4 — . — 
Russ. Bod.-Ord 5 — Russ. Bankbill, [B| [15,75 bz | Ver. Oelfabrik.|4 | — | — 
Russ. 1877 Anı.|5 | 90,25 B 100 8.-R. 215,90 da ult. 215,503 163 | Vorwärtshütte.|4_ | — — 
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Ich ſuche für mein Colonial - 
waarengeſchäft einen 1634] 
Lehrling 
zum baldigen Antritt. 
Beuthen OS. Samſon Eisner. 


Einen Lehrling 


ſuche ich für mein Col.⸗W.⸗Ge⸗ 

ſchäft. Gute Schulbildung u. Kennt⸗ 

niß der poln. Sprache erford. [2324] 
Oppeln. Albert Chrometzka. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Berlinerplatz 6 


iſt die halbe erſte und halbe dritte 
Etage zum 1. October zu vermietben. 
Näh. daſelbſt 1. Etage rechts. [1776] 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend. ] 


Eisenbahn - Personenzüge. 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. 30 M. fr. — 10 U, 15 M. Vorm. 
(Expresszug vom Oberschlesischen Bahnhofe). 
— 12 U, 45 M. Mittags (bis Arnsdorf). — 2 
U, 44 M. Nachm. (Schnellzug vom Oberschl, 
Bahnhof). — 10 U. 30 Min. Abds. 
vom Oberschl, Bahnhof). — 9 U. 
(vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 U. 23 M. Vorm. (Courierzug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 7 U. 50 M. Vorm. 
— 3 b. 50 M. NJachm. (Expresszug, Oberschl. 

— 9 U. Abends (nur von Arns- 
dorf). — 10 U. 27 M. Abds, (Schnellzug). 

Jeden Sonntag bis aut Weiteres Extra- 
Personenzug nach Lissa. — Abg. 3 Uhr 
Nachm,, Ank. # Uhr 50 Min. Ab. 

3 Görlitz, Dresden, Hof: 

7 8.6 U. 30 3. fr. — 10 U.15 M. Vorm. 
(Expresszug vom Oberschl, Bahnhof). — 2 U. 


. Nachn, 15 
E 6 „Abends (nur bis Görlitz). 
— . Min. Abends Courierzug vom 
Oberschl. Bahnhof), — 9 U. 50 M. Abends 
(v. Sn 2 og x 

Ank, . 23 M. Vorm. 
schles, Bahnhof). — 7 8 nr 
— 11 U. 15 N. Vorm. (nur von Görlitz). — 
3 U. 50 M. Nachm. (Expresszug, Oberschl 
Bahnhof). — 5 U. 10 M. Nachm, (Oberschl. 
Bahnhof). — 10 U. 27 M. Abas, (Schnellzug). 

Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 10 U, J M. Vorm. (Expresszug vom 
Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 10 U. 27 M. Abends (Schnellzug via 
Sagan-Sorau). 


Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 


Frankenstein, Jauer, Halbstadt: 

Abg. 6 U. fr.— 9 U. ö M. Vorm. (Schnell- 
zug). — 1 U. 5 M. Nachm. — 6 U. 15 NM. Ab. 

Ank. 8 U. 45 M. Vm. — II U. 35 M. Vm. 
(Schnellzug). — 4 U, 15 Mu. Nachm, — 9 U. 
25 M. Abds, 

Verbindung mit Prag, Carlsbad, Franzens- 
bad, Eger, Marienbad via Halbstadt. Abg. 
A U. 8 M. Vorm., 1 U. 5 M. Nachm, — Nach 
Wien via Halbstadt Abg. 6 U. Vorm. 

Jeden Sonutag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Freiburg, Weckelsdorf 
und Braunau, — Abg. 5 U. 30 M. früh, Ank. 
logg Rep Frankfurt a. 0 

gau, pen, Frankfurt a. O., 
Berlin, Stettin: 
Abg. 3 


8 U. 30 M. Vorm. — 
Nachm, (Schnellzug). — 7 U. 30 M. 
bis Glogau). 

Ank. 10 U. Vorm. (nur von Grünberg), — 
5 U. 20 M. Nachm. — 10 U. 52 M. Abds. 
(Schnellzug). 

Bis 30. September Saison-Billets Breslau- 
Stettin mit 6 Wochen Giltigkeit zum Retour- 
Billetpreise. 

Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 20 M. fr. — IL Zug 
(Schnell-Zug) 6 U. 38 M. fr. — III. Zug 12 U. 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 
Nachm, — V. Zug 5 U. 45 M. Nachm. (nur 
bis Gleiwitz).— VL Zug 9 U. 20 M. Abds, 
(nur bis 1 

An Zug II., III. u. VI. schliesst die 
Neisse-Brieger Eisenbahn in Brieg an, 
an Zug II., IV. und V. die Rechte- 
Oder-Ufer-Eisenbahn in Oppeln, 
Ank. 8 U. 32 M. fr. (nur von Oppeln), — 


Courierzug 
M. Abds, 


chnellzug vom 


U. 30 M. 
Ab. (nur 


= 
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Altbüßerſtra 
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ße 6, J 
1. Stock, Geſchäfts⸗Local und Woh⸗ 
nung per 1. October zu vermiethen. 


Erſtes Viertel vom Ninge! 
drei 2fenſtr. und 2 Ifenftrige Zimmer 
mit Zubehör zu vermiethen Schuh⸗ 
brücke 70 2. Etage. [1775] 


Wohnungen 


von 3, 4 und 5 Piecen find [2004] 


Tauenzienſtr. Nr. 40 


zu vermiethen. 3 


Eine eleg. Wohnung, 


erſte Etage, mit reizender Ausſicht, 
beſteb. aus 7 Zimmern, Voderablinet 
Küche u. ſonſt. Zubehör, mit Garten⸗ 
benutzung, iſt ſogleich oder per erſten 
October c. für 450 Thlr. vermiethbar. 
Stallung und Wagenremiſe vorhan⸗ 
den. Näheres Grähſchnerſtraße 49, 
1. Etage, bei v. Stein. [1632] 


10 U. Vorm. — 2 U. 24 M. Nachm. — 8 U. 
47 M. Nachm. — 9 U. 14 Bi. Abds. — 10 U. 
10 M. Abds. 


Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 U. 40 N. fr. — 10 U. 30 M. Vorm. 
— 5 U. 23 M. Nachm. — 7 U. 23 M. Abds. 
(nur bis Münsterberg). 

Ank. 7 U. 24 M. fr. (nur von Münsterberg). 
— 10 U. 1 Mu. Vorm. — 2 U, 24 M. Nachm, 
— 9 U. 18 M. Abds. 

Nach Prag, Carlsbad, Eger (v. Oberschl. 
Bahnhof) 6 U. 40 M. Vorm — 23 Min. 
Nachm, mit Durchgangswagen L- III. Ki. 
bis Prag, — Ank. v. Eger-Prag 10 U. 1 M. 
Vorm. mit Durchgangswagen I.—III. Kl. ab 
Prag — 9 U. 18 M. Abds. (Oberschl. Bahnh.). 

Posen, Stettin, Königsberg: 

Abg. 6 U. 33 M. fr. — I U. 15 M. Nachm, 
(nur bis Kreuz). — 7 U. 15 M. Abds. 

Ank. 8 U. 50 M. fr. — 2 U, 31 M. Nachm, 
(nur von Posen), — 8 U, 12 M. Abds, 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Obernigk. — Abg. 
2 U. 5 Min, Nachm., Ank. 9 U, 30 M. Abda, 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 

Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U, 
18 M. fr. — 5 U. 20 M. Nm, — Stadtbahnhof 
6 U. 25 M. fr. — 10 U. 20 M. Vorm. — 5 U. 
50 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 38 M. 
fr. — 10 U. 36 M. Vorm. — 6 U. 3 u. Nachm, 

Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 8 U. 18 M. 
fr. — 1 U. 5 M. Nachm.—8 U. 20 M. Abds. — 
Oderthorbahnhof 8 U. 29 M. fr. — 1 U. 21 M. 
Nachm. — 8 U. 39 M. Abds. 

Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
bahnhof 2 U. 27 M. Nachm. 

Von Dzieditz: Ank. Oderthorbahnhof 
2 U. 23 M. Nachm. — 9 U. 45 M. Abds. — 
8 AD, 33 M. Nachm, — 9 Uhr 

. — Mochbern 2 U. 39 M. Nach 
E. 1 Abds, - 
on Schoppinitz: Ank, Oderthorbahn- 
hof 10 U. Vorm. — Stadtbahnhof 10 U. 
10 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 13 M. 
Vorm. 

Von Oels: Ank, Oderthorbahnhof 7 U, 
38 M. fr. — 12 U. 2 M. Mittag. — 7 U. 32 M. 
Abds. — Stadtbahnhof 7 U. 50 M. fr. — 12 U. 
20 M. Mittags. — 7 U. 46 M. Abds. 

Von Schmiedefeid: Ank, Oderthor- 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm. 

Anschluss nach und von der Bres- 
lau- Warschauer Eisenbahn inOels; 
von Oele nach Wilhelmsbrück 7 U. 30 M. 
fr. — 2 U. 80 N. Nachm. — 7 U. 10 M. 
von Wilhelmsbrück ete. in Oels 9 U. 
Yorm. — 1 U. 28 M. Nachm, — 8 U. 42 M. 
Abda, — 7 


Anschluss nach und y 
GnesenerEisenbahn er 2 
nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — Nn. 
Vorm. — 6 U. 58 N. Abds, (nur bis Jag: 
tschin). — Von Gnesen in Oels 1 U. 22 M. 
Nachm, — 6 U. 30 M. Abds. — Von Jaro- 
tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm. 

Anschluss nach und von der Posen 
Creuzburger Eisenbahn in Creuzburg : 
von Creuzburg nach Posen 9 U, 14 M. Vm. 
— 8 U. 19 M. Abds. — Von Posen in Creux- 
burg 12 U. 25 M. Nachm. — 8 U. 5 M. Abds. 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Sibylienort, — Abg. 
Stadtbahnhof 2 U. 50 M. Nachm, Auk, 10 U. 
10 M. Abs. 


Personen -Fosten: 
Trebnitz: Abg. II U. 16 M. Abds, — Ank, 
2 b. 10 u. N. 
Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min, frün.— 
Ank. 9 U. Abende 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 15. Auguſt. 
Bon der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
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822283 8 | 
Ort. 2215 35 ind. Wetter. Bemerkungen. 
Benz 
W — 
Aberdeen 762,2 15,0 NN. leicht. wolkenlos. 
Kopenhagen 765,5 15,8 le. leicht. Nebel, 
Stockholm 766,3] 14,5 ſtill. bedeckt. 
Haparanda 703,0 156 fil wolkenlos 
Petersburg 764,9 10,4 J. ſtill. wolkenlos 
Moslau 757,0 9,0 N. ſtill. egen. 
Cork 760,5 | 16,1 S. mäßig. 1 (Seegang leicht. 
Breit | 7633| 14,4 fill. ö bedeckt. ug rubig. 
elder | 761,2 | 18.0 (828 fill halb bebedtt- 
* 
2 3 10. . 
e,, Ha aan une I mn 
w 1 r ( — w. 1 a 18 au. 
Muc ga; 7636| 16,4 NN. ſchw. alt bedeckt. Thau. 
i 7619 16,6 N. fill. (bedeckt. 
esel 761,4 22, Sd. leicht. wolkig. 
Farleruſe 76 30. RD. fich. woltig 
MWiegbaden | 7626| 29 N fl. dale bebedt, 
Kaſſel 764,8 181 O. feld, wolkig. 
München 764,1 18.2 O. fil“ beiter. 
Lei ig 764,6 16,5 880 2 wolkig. 
Berlin 765,7 173 fil ſtill. bedeckt. 
De 7651 14,5 Sie leicht bel Nebel 
’ 7 . „ bede . 
m Ueberſicht der W. ng: 
Die Luftdruck Vertheilung bat ſich ſeit geſtern jehr wenig verändert. Das 


Nordſeegebiete und im ſüdlichen Oſtſee⸗ 
becken vorwiegend trübe und ftellenmeife ale dagegen im Binnenlande 
vielfach beiter- Die Temperatur iſt ſehr unregelmäßig vertheilt, über Frank⸗ 
reich und Central, Europa liegt fie meistens über der normalen, namentlich 
im Canal und dem ganzen Rhbeingebiete herrſcht eine ungewöhnlich hohe 
Warme, während in Weſtrußland die Temperatur noch geſunken ift und 
dort beträchtlich unter der normalen liegt. Nizza: Nord⸗Oſt ſtill, Dunſt, 
in drei 5 90 5 geordnet: 1) Nord⸗ 


25 Grad. 
d | 
GE Oſtpreußen, 3) Mittel-Europa füdlich 


Anmerkung. Die Stati 
Europa, 2) Küftenzone Iland iſt die Reihenfolge von Weſt 
Gruppe i 
Dit eingehalte: Innerhalb jeder ud 0 0 


Welter iſt allgemein ruhig, trocken, im 


dieſer Küſtenzone. 
n 


Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich in Breslau 


1 
arte 


